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Die IRel ( l ) $tag $ntzung vom 22 . OHtober .
Liebknecht aus dem Zuchthaus entlassen .

Ohne Sang und Klang , ohne Ehren und warmen Nachruf ,
nach Arnisündcrart auf einem Schinderkarren , und unter den

verächtlichen Zurufen der Menge wurde gestern im Reichstag
jemand zu Grabe getragen : Das bankerotte Junker -
r e g i i » e n t , das verkrachte System des preußisch -
deutschen Feudalismus .

Ter Reichstag hat gestern durch den Mund seiner ersten
Sprecher diesem System , das Deutschland an den Abgrund ge -
brarlit hat , seinen Fluch und Steinwurs nachgesandt .
„ Gelebt wie gestorben in Unehren " , das wird man dieser Herr -
schast auf den Grabstein setzen .

Ganz von selber konzentrierten sich die Reden immer
wieder auf den innerpoli tischen Umschwung . In der auswärti -

gen Politik konnte die Aussprackse keine Sensationen bringen .
Tie Antwortnote der deutschen Regierung an Wilson ist seit
Montag bekannt , und da ja die Regierung jetzt nichts dem Par -
lamente Wesensfrenides , sondern der VertrauensauS -
s ch n ß des Parlamentes ist. so war von vornherein klar ,
daß zwischen ihrer Antwort und dem Willen der Reichstags -
Mehrheit liebere insti nun ung herrschen mußte .

Ter Reichskanzler brachte noch einnial den allgemeinen
Standpunkt der Regierung in der Frage des Friedenspro -
gcanims zum Ausdruck . Er betonte stark die Rechtsauffassung
der neuen Regierung , die ganz und gar im Gegensatz steht zu
der säuischen " Sc lllst i, . r echH gke i t der Chauvinisten
Huben und drüben : denn diese Rechtsauffassung hat nicht nur
daS Glück und Recht des eigenen Volkes , sondern auch Glück
und Recht der anderen Völker in derselben Weise im Auge .

Es ist klar , daß nur auf dieser Grundlage ein Frieden der
Tauer und Versöhnung , ein Völkerbund im Sinne des Wilson -
schen Programms , Zustandekommen kann . Auf den Regierun -
gen der Gegenseite lastet eine schwere Verantwortung , wenn sie
die Welt durch das Gebot eines einseitigen Machtsriedens um
dieses Zukunftsgut , das jetzt erreichbar ist , bringen wollen .
Das deutsche Volk wird alles daran setzen , der Mpnschheit
wenigstens diesen einen bleibenden Kriegsgewinn Zrl sichern ,
indem es ebenso für das Recht kämpfen , wie sich gegen das Un -

recht zur Wehr setzen wird .
Das deutsche Volk ist hierzu imstande , weil der Bann des

Systems gebrochen ist , das eine internationale Rechtsgesinnung ,
wie sie der höchste Beamte des Reiches gestern verkündete , nicht
zur Regierung gelangen ließ . In immer weiteren Kreisen
zieht jetzt die Erkenntnis ein , wie dieses System das deutsche
Volk um sein Glück und Ansehen in der Welt ge -
bracht hat . Ehemals eifrige Verfechter wenden sich jetzt sck)au.
dernd ab , wie der nationalliberale Abgeordnete Strcsemann , der

offen bekennt , daß dieses System bankerott gemacht hat , sogar
aus seinem eigensten Gebiet , dem militärischen , da sich
das äußerlich so glänzende preußische Militärsystem von den

amerikanischen und englischen „ Kriegsamateuren " hat schlagen
lassen . Die gestrige Debatte klang wie ein Auftakt der großen
Abrechnung , die bevorsteht , und die noch ganz andere Töne

und Taten wird finden müssen .
Der Reichskanzler hat freilich dem deutschen Volke selber

einen großen Teil der Schuld daran zugeschrieben , wenn erst in

so später Stunde die Demokratie gesiegt hat . Er hat ausge -
führt , daß der aus dem gleichen Wahlrecht hervorgegangene
Reichstag schon immer das Budgetrecht als Waffe besessen , aber
es nicht gebraucht hat . Ganz unrecht hat der Reichskanzler
sicher nicht . Wenn all die Volkskreise , denen jetzt die Augen
aufgegangen sind , beizeiten gegen das verderbliche Junker -
reginient aufgestanden wären , dann wäre es wahrscheinlich ge -
stürzt , ohne das ganze Volk in seinen Sturz mit hinabreißen
zu können .

Aber gegenüber den Worten des Reichskanzlers muß doch
daran erinnert werden , daß ein großer Teil des Volkes sich in

jahrelangen erbitterten Kämpfen verzweifelt gegen
dieses System gewehrt hat , das aber zu raffiniert in

Verfassung und Verwaltung verankert war , um auch einem

starken Druck ohne weiteres nachgeben zu müssen . Wir denken

an die Jahre 190 ( 5 und 1908 , wo Hunderttausende von Menschen
auf der Straße gegen das preußische Dreiklassenwahlrecht de -

monstrierten - Aber dieses System war von dem gleichen
Eälarenwaksnstnn gepackt , wie jener römische Imperator , der
den frivolen Satz prägte : „ Mögen sie mich hassen , wenn sie mich
nur fürchten . "

Mögen sie mich hassen , wenn sie mich nur

fürchten — unter dieser Devise sind bis zuletzt all die

entsetzlichen Fehler begangen worden , vor deren Früchten
wir jetzt stehen . Mit diesem Leitspruch hat sich das alte System
die Hirzen der arbeitenden Bevölkerung entfremdet , die

deutschen Elsaß - Lothringer sich nicht als Deutsche
fühlen lassen , die doch gleichfalls so stammesnahen Nord -

s ch l e s w i g e r zur Verzweiflung getrieben , die Polen in

den Ostmarken in unentrinnbare Gegnerschaft zu « Reich ge -

bracht . Wie mutig könnten wir einer Volksabstimmung m

jenen Gebieten ins Auge sehen , wenn nicht ein verruchtes
System jahrzehntelang in dem Glauben regiert hätte , Gewalt

sei ein besseres Bindemittel als ehrliche Zu -
neigung .

Jetzt wird - amtlich gemeldet , daß der Statthalter von

Elsaß - Lothringen , Herr v. Dallwitz , und der Staatssekretär
Freiherr v. Tschammer aus dem Amte entlassen sind .
Man hat ihnen den Abschied mit hohen Orden versüßt . DaS

haben sie nicht verdient . Statt eines Ordens sollte man ihnen
eine Tafel um den Hals hängen mit der Aufschrist : „ Das sind
die Männer , die Deutschland um das Herz Elsaß - Lothringens
gebracht haben " und mit dieser Zierde sttaßauf , straßab durch

sämtliche Städte Deutschlands schicken , wie es Leute verdienen ,
die ein deutsches Land wie Feindesland verwaltet und es so dem

Deutschen Reich entfremdet haben .

Mögen sie mich hassen , wenn sie mich nur fürchten — daS

war auch der Weisheit letzter Schluß bei der im Kriege be -

folgten Politik . Der Einmarsch in Belgien , der uneinge -
schränke U - Boot - Krieg , alles war nur auf die rein mili -

tärische Wirkung berechnet . Die Wirkung auf Gesinnung und

Willen der Völker , zu deren Beurteilung fehlte dem alten

System jedes Organ . Ach , wir kennen es noch zu gut , das mit -

leidig herablassende Lächeln auf den Gesichtern der unifor -
mierten und mchhmiivi . iücrten Ni�ierMlgSbonzciy wenn
ein sozialdemokratischer Redner von der Tribüne des

Reichstages eindringlich auf die furchtbaren Gefahren
hinwies , die sich aus dem gänzlichen Verkennen aller

Gefühls - und Stimmungswerte ergeben mußten . DaS

galt als bemitleidenswerte Utopie humanitätsduseliger
Schwachköpfe und fiel nicht ins Gewicht gegenüber der so blitz -
einfachen Arithmetik der Regimenter , Bataillone und Ma -

schinengewehre ! Und so trat man denn weiter in jedes
Empfinden anderer Völker hinein , war stolz , in der Ukraine , in

Litauen , in Baltikum , in Finnland , mit Hetmännern , Herzögen
und Großgrundbesitzern „ Ordnung zu schassen " und begriff
nicht , wie die Völker , die man damit in kaum abgeschüttelte
Knechtschaft zurückstieß , diese Ordnung hassen mußten .

Mit einer Mauer wollte uns das alte System umgeben .
Es umgab uns mit einer Mauer des Hat ' es . Und selbst
innerhalb dieser Miuer hatte der Haß keim Grenzen . Auch

nach innen glaubte man noch immer , mit Gewalt regieren zu
können , und füllte Gefängnisse und Zuchthäus - r mit Streiken -
den und politischen „Verbrechein " . Jetzt öffnen sie sich! Lieb -

knecht ist frei ! Gegenüber allen kleinlichen Verleumdungen
erfüllt es uns heute mit gerechtem Stolz , daß die erste deutsche
Regierung , in der Sozialdemokraten sitzen , diesem Manne die

Freihett wiedergegeben hat , dessen Verurteilung wir stets als

schweren Justizirrtum gebrandmarkt haben .
DaS alte System ist zugrunde gegangen , nachdem es uns

den Haß aller Völker und Länder eingetragen hat . Das Furcht -
bare in dieser Katastrophe ist nur , daß der Haß in leicht "er -

klärlicher Verwechselung von Regierung und Volk sich zum Teil

als Haß gegen das deutsche Volk eingefressen hat , und daher
mit dem Sturze des Systems nicht sogleich sein Ende findet .
Aber er wird in dem Maße schwinden , in dem die Wiedergeburt
des deutschen Volkes der Welt sichtbar wird , und daran wollen
wir alle arbeiten . Es gilt die Liebe einer Welt zu erobern ,
die ein so tüchtiges Volk wie das deutsche reichlich genießen
wird , sobald erst die Schrecklarve des junkerlichen Systems , in

der es bisher auftrat , endgültig gefallen ist .
„ Es sind nicht herrliche Zeiten , denen man unS

entgegengeführt hat " , so begann gestern Genosse Ebert seine
Rede , in der er noch einmal die Fehler der Vergangenheit und

die Hoffnungen der Zukunft in formvollendeter Weise zum
Ausdruck brachte . — „ Ich führe Euch herrlichen Zeiten ent -

gegen " . Was ist auS jenen Worten des höchsten Vertreters des

alten Systems geworden , der nur dem Himmel , nicht dem Volke

Verantwortung für seine Taten zu schulden glaubte ! Die

Demokratie verschmäht in der jetzigen schweren Lage prahle -
rische Ankündigungen . Aber sie führt das Volk besseren Zeiten
entgegen , als sie hinter uns liegen .

Dem Reichstag liegt — eine Neuheit in den Gebräuchen
des Hauses — folgender . Antrag des Zentrumsabgeordneten
Bell vor : �

Der Reichstag billigt d-ie Erklärung des Reichskanzler »
und spricht ihm sein Vertrauen auS .

Damit wird der Brauch parlamentarisch regierter
Staaten übernommen , das Bestehen oder Aufhören des Der -

trauenSverhältnisses zwischen Parlament und Regierung durch
Abstimmung festzustellen . ( Bericht über die Sitzung in der

Beilage . )

deutschlanü erfetzt versenkte spanisihe Schiffe
Sieben deutsche Tampfer an Spanien übergebe » .

Madrid , t8 . Oktober 1918 . Die spanische Regierung hat
folgende amtliche Note veröffentlicht :

Der Ministerrat hält den Zeitpunkt für gekomme » , die vfient -
liche Meinung über die schwebenden Berhandluugen

betreffend den Ersatz des versenkten spanischen
HandelSschiffraumeS zu unterrichten , eine Angelegenheit ,
dir in der amtlichen Note vom 20 . August angekündigt wurde , als
dir Minister sich erstmals in San Sebastian vereinigten .

Jene Note sagte ausdrücklich , daß die Regierung zwar ihre »

Beschluß ausführen müsse , daß sie dabei aber die strikte Neu -
t r a l i t ä t aufrechterhalten wolle , wie sie das stets gewollt habe .

In allem Ernste hat sie auch in diesem Sinne die von der

Berlin ar Regirrung vorgebrachten Einwendungen geprüft
und sich bemüht , z « erreichen , daß man dort die von der spa -

nischen Regierung für gerecht erachtete Anschau -

ung annimmt . Dieser Austausch der beiden Auffassungen hat

sich vollzogen unter gegenseitiger und dauernder Betonung , daß

Spanieu deSungrachtet die gute Freundschaft zwischen beiden Re -

girrungen erhalte « wolle . Die kaiserliche Regierung hat hierbei

ihrerseits verschiedene Arte » erwogen und in Vorschlag gebracht ,

durch die der für de « Seeverkehr versügbnre
S ch ' » si - e - tu permehrt werden könnte .

Angesichts der lange » Zeit , die seit der Entschließung v- r

spanischen Regierung schon verlaufen ist und angesichts neuer .

licher Bersenkungeu spanischer Schiffe wurde es immer

dringlicher , unter dem Vorbehalt » , daß die strittige « HunlU

durch spätere Berhandluugen oder durch von beiden Seite » aner -

kannten Schiedsspruch geregelt würden , einen sofortigen Besttzwechsrl
und eine

Verwertung von deutschem Schiffsraum für Spanien
ans de » in unsere Häfen geflüchtete » Schiffen vorzunehmen ,
welcher tatsächlich dem seit dem lt . Aug » st ver .

senkten spanischen Schiffsraum entspricht . Da -
bei soll der s» erlangte Besitzstand weder de « Rechtm noch der juri -

stischen Charakterisierung präjudizirrrn , über die noch keine Neber .

einstimmung herrscht , wir ebensowenig hierdurch die Reklamationen

berührt werden , die früher « Versenkungen betreffen .
Z « diesem Behus sind durch freundschaftlich « venmhrichtigmtg

sieben dentsche Dampfer
von znfammen 21600 Tonue « Laderaum bezeichnet

worden , nämlich : Eripssia , Euphemia , Petschili , Klio , Mathilde ,
Jrmfrird und Rudolf . Sie sind dirspanischenRegierung
übergeben worden worden in der Weise , daß besagte Ncbergabe im

Einvernehme, , zwischen dem BerpflegnngSministerium und einem

höhere » Beamten der Kaiserlichen Votschaft stattfinden wird .

Karl Liebknechts Sefteiung .
Wie uns gemeldet wird , ist eS den Bemühungen der

Sozialdemokraten in der Regierung , besonders des Genossen
Scheidemann , gelungen , die Freilassung Karl Lieb -

k n e ch t S aus dem Zuchthaus durchzusetzen . Wir begrüßen
diesen Erfolg als ein Zeichen der beginnenden freien Zeit mit

Genugtuung .
Am 28 . August 1916 war der damalige Reichstags -

abgeordnete und Ärmierungssoldat Dr . Karl Lieb -

knecht vom Oberkriegsgericht in Berlin üls zweiter Instanz
wegen versuchten Krtegsverrats , erschwerten Un -

aehorsams und Widerstands gegen die Staatsgewalt zu vier

Jahren und einem Monat Zuchthaus und sechs Jahren Ehr -
Verlust verurteilt worden .

Am 1. Mai 1916 hatte auf dem Potsdamer Platz eine

Kundgebung einiger hundert Personen stattgefunden , an der

sich auch Liebknecht beteiligte . Er wurde in dem Augenblick
verhaftet , in dem er rief : „ Nieder mit der Regie -
r u n g , es lebe der Frieden ! " Da die Entente -

imperialisten damals noch allgemein mit einer deutschen Re -
Volutton rechneten , die iksnen den Sieg erleichtern sollte und

dieser Gedanke jede Friedensaknon erschwerte , schien uns

diese Demonstration unzweckmäßig . Ein „ Verbrechen " haben
wir in ihr niemals erblicken können .

Am 11 . Mai 1916 beriet der Reichstag über die Aus -
l t e f e r u n g L i e b k n e ch t s . In der Debatte sprach Gen .

Landsberg entschieden gegen die Auslieferung , und unsere
Genossen stimmten selbstverständlich gegen sie . Leider drangen
sie gegen die bürgerliche Mehrheit , die noch tief in
Banden der Kriegspsychose verstrickt war . nicht durch . Die

Auslieferung wurde beschlossen . ES war kein Ruhmcstag für
das hohe Haus I

Wenn Liebknecht jetzt , nach zweieinhalb Jahren härtester
Freiheitsberaubung , wieder freigelassen wird und ihm dadurch



noch fast zwei Jahre Zuchthaus erspart vletben , so werben sich
so manche der Abgeordneten , die damals für die Auslieferung
stimmten , mit uns darüber freuen .

Liebknecht , der , wie wir zu unserer Freude hören , keinen

schweren Schaden an seiner Gesundheit genommen haben soll ,
ist eine durch und durch ehrenhafte Persönlichkeit . Auch in
der schärfsten Gegnerschaft gegen die Partei , von der er sich
trennte , hat er niedrige Kanipfesweiien , deren sich andere
leider nur zu oft bedienten , stets verschmäht . Und so erklärr

sich , daß viele mit dem Herzen bei ihin waren , wenn auch
der Kopf nicht mitwollte . Sie bewahrten ihm ihre Sym -
parhie , wenn sie auch seine Politik ablehnen
mutzten . Was im Kriege der Leutnant ist , der sich tollkühn
dem Feinde cntgegenwirft , das war und ist Liebknecht im

politischen Kampf : ein Draufgänger , kein Stratege !

Ihn freizubekommen , hat nicht geringe Mühe gekostet ,
da man von seiner Entlassung nachteilige Folgen für die

militärische Disziplin befürchtete . Wir halten diese Befürch -
tung für grundlos , und würden sie auch für grundlos halten ,
wenn die Amnestie auch noch w e i t e r e K r e i s e der ver -
urteilten Alilitärpersonen erfatzte . An „ warnenden Exempeln "
fehlt es - » - leider ! — noch immer nicht , und den Sozial -
demokratcn , die für die Befreiung aller ehrenhaften Per -
souen eintreten , die nur durch ihre Gesinnung mit dem Straf -
gcsetz in Konflikt gekommen sind , bleibt noch genug zu tun

übrig !

Abneigung gsgsn verftZnöigungsfrieüen
m Amerika .

Genf , 21 . Oktober . lEig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Aus Washington depeschiert der Mitarbeiter der „ Times " ,

datz eine Agitation gegen einen Vcrständigungsfrieden im

Gange ist . Ueberall entstehen Klubs für bedingungs -
lose Ucbergabe , und die Zeitungen nehmen das gleiche
Motta an . Gefühle zugunsten einer Verständigung kundzu -
geben , hätte für den Betreffenden höchst unangenehme
Folgen , wie ein reicher Bewohner von Chikago er -

fuhr . Die Weigerung , Anleihe zu zeichnen , wird manchen -
orts fast für ein Gefängnis würdiges Verbrechen erachtet .
Die Verwerfung der Verständigung drückt
den tvpisch - amerikanifchcn Entschlutz aus , ein begonnenes
Grotzgeschäft richtig fertigzubringen , jedoch
will der Amerikaner keine Nachepolitik . Jedermann in der
Union stimmt der wirtschaftlichen Zusammenarbeit nach dem

Kriege zu , jedoch einstweilen nur theoretisch . Die Regierung
hat noch nicht einmal die von den Handelskreisen geforderte
Kontrolle und Aufteilung der Rohstoffe gesichert . Wilson
strebt keinen unmittelbaren Frieden an , sondern
will einen Keil zwischen das deutsche Volk und die Regierung
treiben .

Sie Mtwset Wilsons an Oesterreich .
Französische Kommentare .

Genf , 21. Oktober . iEig . Drahlbericht deS „ Vorwärts " . ) TaL
„ Echo de Paris " schreibt : Wilson Halle den Plan , Oester »
rerch erst nach Eintreffen der deutschen Note zu
antworten , aber dann änderte er seinen Entschluß , wahrschein »
lich auS Veiorgnis , es könnten Illusionen der abstrebenden Ratio -
valitäten mörlich sein , und dann deshalb , weil der Begriff , datz
stch Gelegenheit bot , die ichwankende Monarchie end »

gültig zu diskreditieren . Das germanisch - ungarische
O- üerr - i - - . { ai gelebt . Es gilt , sich schon jetzt zum Bau
am seinen Ruinen vorbereiten . Ter „ Temps " schreibt : Ob
föderiert oder unföderiert , im europäischen Zentrum wird eS einen
tschechoslowakischen und einen südslawischen und ebenso einen
polnischen Staat geben . Aber ihre Unabhängigkeit ist un -
vereinbar mit der preuhrschen Organisation
Deutschlands . Wenn der in seiner Industrie und in seinem
Sostalismus militarisierte deutsche Staat Herr der andern deutschen
Nationalitäten bliebe , so zöge er die Austrodeutschen unwiderstehlich
an sich und er würde gegen die Unabhängigkeit der benachbarten
Slawen konspirieren . Das österreichische Problem rollt ei » deutsches
Problem auf . Wilson sieht das sicherlich gleich uns .

Genf , 21 . Oktober . sEig . Drabtbericht deS „ Vorwärts " . )
Der „ Petit Parifien " schreibt : Wilson sprach das Todesurteil
der Habsburgischen Diktatur aus . Andere Blätter
schlagen merklich verschiedene Töne an , beispielsweise der „ Matin " ,
welcher schreibt ; Wilson geht nicht darauf ans . die Gesamtheit der
Fragen deS Zusammenbruchs Oesterreichs in seiner heuligen Form
im vorhinein zu regeln . Schärfe » schreibt das „ Journal " in einem
„ Das Dogma der Rationalitäten " betitelten Artikel : Es hietze
Wilson beleidigen , wollte man ihn für einen solchen Sklaven
seiner Prinzipien halten , datz er namens des Notionaliiäten -
dogmas ein stärkeres Deutschland vorbereiten wolle . Die Antwort
Wilsons erlegt keineswegs die Beseitigung eines großen Staates im
südlichen Mitteleuropa auf , der ein unentbehrliches Gegengewicht des
Deutschen Reiches ist . Das Urteil trifft nur das dualisttsche Regime .
Die neue Form Oesterreich - Ungarns mutz die Un -

abhängigkeit aller Nationalitäten respektieren .
Das lsi alles , was Wilson fordert . Es hängt jetzt
von den Negierungen und Völkern der babsburgiichen Monarchie ab .
eine neue Ordnung auszurichten und nicht mehr einen
Staub von klrincu Stauten zu bilden , die steiS den Begierden
stärkerer Nachbarn ausgesetzt find .

tzenösrson über öas üeutsthe Angebot .
Der Führer der Britischen Arbeiterpartei , Artnr Hcnderson ,

gab am 14 . Oktober folgende öffentliche Erklärung ab :

„ Die deutsche Antwort auf die Fragen Wilsons ist eine

außerordentlich wichtige Sache . Mehr als je ist es

nötig , datz wir uns in acht nehmen , etwas zu sagen , was den « Prä -
sidenten Wilson und den alliierten Staatsmännern schwierig machen
würde , ihre » versöhnenden Reden Folge zu leisten . Zum Beispiel :
in einer Rede an die amerikanisch - französischen und britischen
Truppen , anknüpfend an Wilsons Rede vom 4. Juli sagte unser
Ministerpräsident sLloyd George ) :

„ Wenn der Kaiser und seine Berater die Bedingungen an -
nehmen , die der Präsident niedergelegt hat , so können sie Frieden
haben nicht nnr mit Amerika , sondern auch mit Großbritannien
und Frankreich . "

ES ist meines Erachtens unbedingt nötig , datz die Er »

örlerungen über das deutsche Friedensangebot im L i cd t e

derartiger Aeutzerungen vor sich gehen sollen . Die

Frage ist jetzt nur , ob Deutschland wirklich bereit ist , auf Grund der

Wilionichen Bedingungen Frieden zu machen ; aus dem Friedens -
kongretz soll man sich nur auf die Ausarbeitung der Einzelheiten
beschräiikeu . Ist Deutschland bereit , dies zu tun . so haben
wir das Recht , militärische und maritime

Sicherungen z » verlangen , die Deutschland ver -

hindern sollen , die Zeit des Waffenstillstandes dazu zu
benutzen , seine erschütterte militärische Berteidigung wieder

Gefechte an Lys und Schelde — Heftige
Kämpfe auf de » Aisnehöhen östlich
Vouziers — Fliegerangriff auf das Lahntai .

Berlin , 22 . Oktober 1918 , abends . Amtlich .

Starke Angriffe in Flandern südwestlich der
T e i : r z e und östlich von K o rtri k brachten dem

Feinde nur örtlich begrenzten Bodengewinn . Auf
östlichem Aisneufer beiderseits V o u z i e r s uno

östlich von A i r y sind heftige Angriffe der Fran -
zosen gescheitert .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 22 . Ok -
tober 1918 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht .

An der - Lys und Scheide Jnfantcriegefcchte . Mehrfach
suchte der Feind mit kleineren »iid stärkeren Abteilungen die
Flüsse zu überschreiten . Nördlich von Kortrik drang er mit
Panzerwagen , südöstlich von Kortrik mit starken Kräffen gegen
unscrc Linien vor . Er wurde überall verlustreich abgewiesen .
Bizcwachtmeister Müller der 9. Batterie Feldartillcrie - Reglmcnts
Nr . 221 vernichtete hierbei sechs Panzerwagen des Gegners .
Engländer besetzten die von uns geschonten Kirchtürme von S t.
Amand mit Maschinengewehren . Beiderseits von So l es « es
und L e C n t e n u bat der Feind seine Angriffe nicht erneuert .
In nächtlichen Tcillämpfcn blieben die Gehöfte von Amerval
in seiner Hand .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Französische Angriffe , die am Morgen nördlich der Serre ,
am Nachmittage auf breiterer Front zwischen Oise und
Serre gegen unsere Linien vorbrachen , wurden abgewiesen .
Nordwestlich von M c S b r e c o » r t führten schlesische Truppen
einen erfolgreichen Gegenangriff durch .

Auf den Aisne - Höben östlich von BouzierS dauern
heftige Kämpfe an . Württcmbcrgische Regimenter haben im Ber -
ein mit preußischen und bayerischen Bataillonen dem Feinde in er »
folgreichcm Gegenangriff die Höhen östlich von Bandy ,
zwischen B a l l a y « nd C b e st r e s und nördlich von F a l a ise
wieder entrissen » nd gegen starke Gcgcnnngnffe deS GcgnerS be¬
hauptet . Ocstlich von O I i z y scheiterte ein Teilangriff des
Feindes .

Heeresgruppe Gallwitz .
Nach heftiger Artillerievorbereitung griff der Amerikaner

nördlich von Somuicranrc und in breiterer Front beiderseits
von B a n t h e v i l l e an . Im Feuer und im Gegenstoß sind
die Angriffe des Gegners gescheitert . Vornehmlich im Feuer
unserer Maschinengewehre und Jnsanteriegrsöhütze erlitt der
Amerikaner wiederum hohe Verluste .

AuS einem Geschwader von etwa acht feindlichen Flugzeugen ,
das Ortschaften im L a h u t a l angriff , wurden vier Flugzeuge
abgeschossen .

Leutnant VeltjenS errang seinen 35 . Luftsieg .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von Krnsevac und am B n k » v i e scheiterte »

feindliche Angriffe . Erfolgreiche eigene Unternehmungen bei
T r u b a r r v v an der südlichen M o r a v a.

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 22 . Oktober . Amtlich wird vrrlantbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gester » in den frühesten Morgenstunden gelang es dem

Feind im Gebiet « deS Monte S i s e m o l vorübergehend in
unsere Gröben rinzudringe » ; er wurde der Gegenstoß geworfen .
Weitere Angriffsvcrsuche scheiterten in unserem Feuer . Im
Alano - Becken vereitelten wir italienische Erkundungsversuche .

Balkan - Kriegsschauplatz .
An der M o r a v a wurden Angriffe abgewiesen . Eine

Unternehmung deutscher Truvpen führte i » die feinliche Stellung .
Bei Zajcevar vermochte der Feind Bode » zu gewinnen . In
Albanien kam es am M a t i - F l « ß zu Nahkämpfen .

Der Chef des Generalstabe « .
N IUI 1II MIMEfBBMBg ——

herzustellen . Ein derartige ? Verlangen soll aber auch be -

gleitet sein von bindenden diplomatischen Ga »

rantien der Alliierten , datz sie über einen Wilson - Frieden
verhandeln wollen und datz sie keine rachsüchtigen und strasenden

Forderungen stellen wollen , die mit den Grundsätzen einer

unparteiischen Gerechtigkeit nicht übereinstimmen .
Meiner Ansicht nach kann die Arbeiterklasse nicht ? besseres tun , als

ihre ganze Wucht auf die Wagsch�le Wilsons und unseres Minister -
Präsidenten zu werfen und eine endgültig « Lösung zu suchen inner -

halb des Programms , das Deutschland jetzt anzunehmen sich bereit
erklärt hat . "

Es wird stch also nunmehr zeigen müssen , wie groß die

Nebereinstinimung der Ansichten Hendersons und der englischen
Arbeiterschaft ist . Bisher hat der Draht noch keine Meldung
von einem Eingreifen der wortsührenden politischen Instanzen
des englischen Proletariats in Hendersons Sinne übermittelt .
Äan sollte aber meinen , das Geschrei der KriegSverlängercr
erleichtere und beschleunige die Aktion , die für den Schritt
des Friedens von größter Bedeutung wäre .

LanAsüowne zur ßrieöensfrage .
Eine Reutermeldunq .

London , 22 . Oktober . ( Reuter . ) Lord LcmSdowne erklärte in
einem Interview zu der deutschen Note : Die Lage ist kritisch . Wir

müssen behutsam vorgehen und nichts dem Zufall überlassen . - Wil -

sons Behandlung des Falles war sowohl klug als energisch, ' Vor
allem ist es notwendig , datz keine Konzessionen gemacht
werden , die irgendwie die Kraft der überlegenen militari -

schen Stellung beeinträchtigen würde . Die Stelle über einen

Waffenstillstand erscheint mir sowohl verdächtig als dunkel . Keiner
wird wahrscheinlich die Verteidigung annehmen , datz die deut -

schen Zerstörungen zu Lairde und zur See durch Notwendig -
leiten gerechtfertigt oder beschönigt werden können . Es bleibe ab -

zuwarten , ob die bekannt gegebene Instruktion einen Stillstand die -

ser Ausschreiwngen zur Folge haben wird , ihre Erneuerung wäre

verhängnisvoll für den weiteren Fortschritt d er Ver -

Handlungen . Hinsichtlich oer Veränderung der Regierungssorm
sprach Lansdowne seine Zustimmung zur Rede Lord Wilners aus .

Die üeutsche Note in EnglanÜ .
Amsterdam , 22 . Oktober . „ Central News " melden aus Lon -

dem : Man ist im britischen Auswärtigen Amt der Ansicht ,
datz , da die deutsche Antwort an den Präsidenten Wilson gerichtet
ist , der Präsident sich in erster Linie damit zu beschäftigen und dar -

über zu entscheiden haben wird , ob sie an die assoziierten Regierun -
gen weitergeschickt werden wird . Bis dieses Stadium er -

reicht wird , ist es unerwünsdt , irgend eine amtliche Erklärung abzu -
geben ,

| Sofork nach dem Eintreffen des Textes der deutschen Antwort
in London hielt das Kabinett eine autzerovdentliche Sitzung ab .
Man betrachtet die Antwort als eine Angelegenheit , die für den
Augenblick technisch nur die Vereinigten Staaten angehe . Den
„ Central News " zufolge wird sie als unbefriedigend be -
trachtet und besteht wenig Zweifel , datz sie mit Bestimmtheit zu -
rückgewicsen wird .

Die öeutsib� englische Gefangenen -
Vereinbarung .

Berlin , 22, Oktober . MTB . Die bereits in der englischen
Presse angekündigte Antwort der britischen Regierung auf die letzie
Aeutzerung der deutschen Regierung zur Frage ' der Ratifikation d ' C
Haag er Gefangenenvereinbaruiiq vom 14. Juli 1918 ist nunmehr
eingegangen . Die englische Regierung lehnt danach die
von der detitschcii Regierung geforderten Sicherungen
gegen eine englische Mitwirkung bei Jnternierungs - und Deporta -
tionsmatznahmen gegenüber den Deutschen in China
a b; auch beharrt sie aus den von ihr gemachten Vorschlag zur Ab -
ändcrung der Vereinbarung insoweit , als sie die gegenwärtig
in den Niederlanden und der Schweiz internierten
Unteroffiziere und Mannschaften von Unter -
seebootsbesatzungen als einzige von der Heimschafsung
ausgeschlossen sehen will , während sie sich mit der Heim -
bcförderung der in diesen Ländern internierten Offiziere von Unter -
scebooten einverstanden erklärt . Eine Begründung für diese Unter -
scheidung , die den von der Entente so oft betonten demokratischen
Grundsätzen widerspricht , wird englischersoits nicht gegeben .

/tufjchuö öer finnistöen Thronfrage .
Aus Helsingkors wird der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " folgende bemerkenswerte Meldung übermittelt :

„ Suomen Sosialdemokraati " will aus zuverlässiger Onelle

erfahren haben , datz bei der fiiinländischen Regierung ein Telegramm
aus Deutschland eingetroffen sei , demzufolge Prinz Friedrich Karl

erklärt , datz er vor Ablauf von zwei Monaten keine endgültige An: -
wort betreffs Uebernahme der finnischen Krone geben könne , da cr
kein FricdenShindcrnis sein wolle .

Ter totgesagte frühere Oberbefehlshaber Nikolai Nikolajcwitsch
befindet sich laut Rosta - Meldung wohlbehalten in Kiew .

Reichstaysentfcheiö übsr Krieg unöIrieöer .
Ein Antrag der T! chrhelteparte : en .

Dem Reichstag ist folgender Antrag der Sozialdemokraten ,
der Fortschrittler , der Nationallideralcn und des Zentrums zu -
gegangen :

Im Artikel 11 der ReichSvcrfassung werden die Absätze 2 und 3

durch folgende Bestimmungen ersetzt :
Zur Erklärung des Krieges im Namen des Reichs ist die Zu -

stimmung des Bundesrats und des Reichstages erforderlich .
Friedensverträge sowie diejenigen Verträge mit fremden

Staaten , welche sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung vc -

ziehen , bedürfen der Zustimmung des Bundesrats und des NerchZ -

tagS .

Sur üie ßreiheit üer polnischen Arbeiter .
Ein Antrag der Polen .

Mit einer Frage , deren internationale Beden -

tung größte Beachtung verdient , beschäftigt sich folgende von

den Polen im Reichstag eingebrachte Resolution :
Der Reichstag wolle beschließen :
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , den Angehöiigcn der ii' •

lichen besetzten Gebiete , welche bisher auf Grund drö Krieg p. i -

standes als Kriegsgefangene , Zivilgcfangcne oder als Arbeiter ou

der Rückkehr in ihre Heimat verhindert werden , sokort die volle

Freiheit wiederzugeben .

Das preußische fibgeorünetenhaus
hat die für Dienstag anberaumte Sitzung auf Mittwoch vertagt .
Man beabsichtigt , die Anträge betr . Teuerungszulage , die

Anträge zur Wohnungsfrage und den Gesetzentwurf eines

Jugendamtes möglichst ohne Debatte an Kommissionen zu
verweisto und sich dann zu vertagen , bis die Berfassungsvorlagen
vom Her�tnhaus zurückkommen Doch soll der Präsident die Er -

mäcktigung erhalten , nach Bedarf das HauS auch früher eiuzu -
berufen , um eventuell zu den autzerpolitischen Ereignissen Slclluiig

zu nehmen . _

Die Stichwahl in Lerlin I.
Tie Unabhängigen vor der Entscheidung .

Eine Parole der Unabhängigen zu der am 29 . d. M. statt -

findenden Stichwahl zwischen dem fortschrittlichen Hausbesitzer -
Kandidaten Kempner und unserem Genossen H e i m a n n ist bis

zu dieser Stunde noch nicht bekanntgegeben . Die „ Leipziger Volks -

zeitung " aber greift dem Beschlutz der Organisation vor und be -

zeichnet die Annahme des „ Vorwärts " , ihre Partei werde in der

Stichwahl für den ' Gen . Heimann eintreten , als „ einen Scher z" ,

auf den ihre Berliner Parteifreunde nicht hineinfallen würden .

Wir haben schon wiederholt ausgeführt , datz die Unabhängigen

durch einen negativen Beschluß in der Stichwahlftage unvergleich¬

lich mehr zu verlieren haben , als wir . Die Sozialdemokratie ver -

liert in diesem Fall , vorausgesetzt , datz nicht bei den Müller -

Wählern doch der gesunde Menschenverstand noch obsiegt , die Aus -

ficht , ihre ReichStagsftaktion für den jedenfalls nur noch kurzen

Rest dieser Legislaturperiode um einen tüchtigen Mann zu ver -

stärken . Die Unabhängigen verlieren aber für diesen Fall — den

Rest ihrer Anhänger . Die Begünstigung eines Kapitals -
kandidaten aus purer Lust , der alten Partei zu schaden , das

machen die Berliner Arbeiter nicht mtt , das geht in keinen Prolc -

tarierkopf hinein ! Die Stichwahlparole für Heimann wäre ein

Vorzeichen für die Einigung , die ja doch einmal kommen mutz .

Die Enthaltungsparole aber wäre auch nur Vorspiel der Einigung ,
einer solchen , die sich über die Köpfe der Führer der

Unabhängigen hinweg vollziehen müßte !

Heßhleunigung üer Hinterbliebenen -

Versorgung .
Zwecks Beschleunigung der Hin ' . eibliebenen - Versorgung ist an -

geordnet worden , datz versuckisweise in den Fällen , in denen die

Versorgungsämter des Gardekorps sowie des L und XVIII .

Armeekorps zuständig sind , die Versorgungsanträge von den amt -

licken Fürsorgcftellen unmittelbar den genannten Versorgungs -
ämtern übersandl werden sollen , und letztere Rückfragen in direkle »

Verkehr mir den Fürsoracstellen und den Hinterbliebenen u >w. zu
erledigen haben . "

�
Soweir es sich um Hinterbliebene von Rentenempfängern

handelt , haben die Beriorgungsämler die Versorgungsaklen der

BezirkskoinmandoS heranzuziehen . Tie bei den BezirkskommandoS
zurzeit vorliegenden Hinlerbliebenenanträge find , soweit eine Prü »
sung noch nicht eingeleitet ist , ohne Prüfung den betreffenden Ver -

sorgungSämtern einzusenden .
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8m VundeSralZtlsch Der Re chdkanzler . von P a y e r .
Groeber , Sciieidemann , HauSmann , Erqberger
Tr im vorn , Gral Aoedern , Scheuch , Dr . Solf ,
Bauer . Schiffer , Nüdiin Liseo . v. Mann .
V. Breitenbach .

Die kleinen Äniragen werden von der Tagesordnung akgeletzt .
Das ErrnächligtmgS leietz kür die IlebergaiigSioittschafl wird dem
AuSichlitz für Handel und GewkrLc übe - w eien .

Die klixemeine politische Husspesche .
Zur Beratung sieben der Äeietzentwurs über die Stellvertretung

des Üteichsiaas und die Botlage über die Mitwirkung deS NetchS -
tags bei Entscheidung über Krieg und ftneden .

Reichskanzler Prinz Max von Sade « :
Seitdem ich �um ersten Male zu �bnen sprach , find infolge der

Friedensaktion , dte dicRegierung bei ibrem Amlsantritt eingeleitet hat .
weitere Schrine von beiden Seticii getan worden . Zunächst kamen des
Prästdenten Wilson i�egenfrage », uniere unzwctdeuiige be -

. j a b e n o e A N l iv v r t hat zu crtieuten Üt, fragen de ? Präsldeiiteu
llrfbbrt lind uniere Antwort bictans ist gestern vetöfsciiiilcht worden .
Meine Herreu . bad gmi « veulkche Boll wartet darauf , zu hören .
welche Aussichten die Realerling für da ? Gelingen des Friedens -
werke ? zu seden glaubt . Ire werden verstehen , das ! ich mich hier -
über nur mit grötzier Zurückhaltnng äuszern kann . Ich weih .
dag auch die Parreien den WuNich haben , die Debatte
möge sich eine dem Ernste der Stunde entsprechende Be -
schränlung anfzi , erlegen . Da « deutsche Boll ist vom Präsi -
denien WUion angeredet worden . Die Debatte grbl den
Aeunerunge » der «eilreier aüer Parteien erbölitez Gewicht . Ich
möchte daber heule über die tulernolionale Laie nichi mehr als
dreie ? eine lagen . - die erste Antwort ' des Präsidenten auf den
FriedenSichrill der deuiichen Rtgietmig hat rn allen Ländern den
Kampf der Memunaen über die Frage :

NcchtSfriedcü oder Geivitlksrieden ?
auf den Höhepunkt geilih - t . Es handelt sich um den TestnmmgS -
streit , der in jedem einzelnen Lande öffentlich auSgsfochlen wird .
wie et auch in gleicher Lage bei uns auögesochten iverdeu mutzte .
Auf der einen Seile erheben diejenigen lauier denn je ibre Stimme ,
die sich einbilden , der� Angeiibiilt sei da , in dem all « die an -
gesammelten Leidenichaften . den Hätz und hie Rachsucht , auf
dem Boden unserer deutschen . Heimat stillen können ; auf der
anderen Seite sind sich die aufrichtige » Anliänger des Bölterbiiildc ?
vollständig klar darüber , datz

der Grundgedanke de ? neuen GlairbenS
heu » seine »nr ' chcrdcnüe Probe besteht . Dieser Grundgedanke
laut »»! Ehe irgend eine ein , eine Macht oder Mächtegruppe e » untel -
nimmt , Zwangsmittel zur Durchführung des von ihr vertretenen
Rechtes gegen andere Nrtionen anzuwenden , mutz mit aller Griind -
[iitikeit und Ebriichleit der Versuch gemacht werden , auf dem Wege
freiwilliger Ueberelnkunft den Frieden zu erhalten oder , auf die
gegemvörlige interuallotinle Lage angewendet , ihn zu erreichen .

Dieler Krmps der MeiiiUltaei » ist noch unentschieden .
Wir lönntn die seelischen Gewalten erffcTuier . , die gegen « inander
stehen , aber nicht ihr Lkräflcverhältnis abschäyen . Dl - letzte Rote
des Präsidenten Wllson hat dem deutschen Dolle keine
Ktarheit darüber gebracht , wie der öffentliche MeinungS -
streil ans geben wird . Dielleicht wird die neue Antwort
d? s Präsidenten die endgllilize Gewitzheit bringen . Bis da -
bin niüsien wir uns in allen nttieren Gedanken und alldn unseren
Wandlungen aus die beiden Möglichkeiten stützen : Erstens daraus .
dntz die feindlichen RegierungFii den Krieg wolien und datz uiiS keine
andere Wahl bleibt , al ? uns zur Wcbr zu setzen mit der ganze »
Kruft eines PoikeS . das . bis zum äutzersten gebt . Wenn diese Not -
weudigkeit eintritt , so habe ich keinen Zwei - el . datz die deutsche
Regierung im Ramen des drulichen Belkes zur nationalen
Verteidigung auknikcn darf wie sie im Name » deS deubchsn
Volkes »vrrchen durkie . a' . S sie für den Friede » handelnd eingriff .
sümrkall . s Wer sich ehrlich am den Boden deS RechiSfriedenS ge -
stellt , bat zugleich die Pflicht übernommen , sich nicht kampflos
dem G e w a l k f r i e d e n , u b e » a e n. flVbfi Ziistrmminig . s

Ernc Ne- gierung , die bimffür kein Empfinden hat . wäre der
Verachtung de ? kümpfenvm und arbeitenden Volke ? preis -
gegeben lSehr richtig Ij und würbe vom Zorn der Oeffenilichkeit

. hiiiiueggeseat . Aber auch die zweite Mögltchkeil müssen wir schon
beute m ihrer gl - nzen TraMelte in ? Auge Mssen . Das deutsche
CoIT darf nicht blind an den Verbandlungsiisch geführt werden , die
Nation hat houte ein Recht , die Frage zu stellen :

Wenn nun ein Friede auf der Basis der Wilsonschen
Bedingungen zustandekv ' umt — was bedeutet dnS für unser

Leben und für unsere Zukunft ?
Erst unsere Antwort auk die Fragen deS Präsidenten hat , nach dem
Widerhall der öfsentliisicn Meinung zu fcfiiictzen dem deutschen
Volke zum Bewutztse - n gebmcht . um was es sich handelt Jetzt
will e ? Klarheit ha den . Ja , e? ist - in Eritschlutz von ge -
waltiger Tragweiie fiir unsere Machisi . ' llun ». Es soll nicht mehr
gelten , was wir selbst kür recht fallen , fondern was in freier
AuSsvrnche mil unseren Gegnern für recht erkannt wird . Eine
schwere Nedernsindling für ein stolzes und sieggewohntes Volk , denn
de Rechtsfrage macht nicht Halt vor unseren LandeSarenzen , dle
wir der Gewalt niemalz sreiwillig öffnen dürfen . Sake , die wir
als für uns matzgebend anoenommen haben , berühren auch
Probleme innerhalb des RrlchSgebietes Mir ist von vielen Seilen
eNlgegengeKaiten worden , datz die Annahme der Wilsonschen Be -
dinmlnqen die Unterwerfung nnter ein deuikchlandfeindlichet
Tr ' dtinal bedeutet . Wenn döm so wäre , warum scheuenden »
dann alle die ertremen Machtpolitiker in der
Entente da ? VerhandlungSzimmer wie der
Schuldig - das Gericht ?

Der Kernpunkt des ganzen . V' lsonschen Programms ist

der Bölkerbund .

Er kann gar nicht ztistandekommen . lvcnn nacht sämtliche Völker
sich zur nationalen Srkb ' tiiberwindiing aufraffen . Das Zustan . de -
toinmea einer solchen Völkergemeinschaft verlangt das Aufgeben
eines Teffes der unbedingten Selbständigkeit , die bisher das
Zeichen der Staatsbohert n>är . von uns wie von den
anderen .

Für unsere ganze Zukunft wird eS von entscheidender Be »
dentung sei », in welchem Geist wir dieser notwendigen Eni -
witklnng folgen Verharren wir innerlsch auf der BusiS de »
nationalen E g o i s ni u s , der b S vor kurzer Zeit die

herrschende Kraft im Leben der Völker war . dann gibt tS für uns
keine Wiederaufrichtung und Erneuerung . CSehr
richtig ! ) Dann bleibt ein Gefühl der Bitterkeit , das uns für Gene -
rationen lahmlsgen wird Aber wenn wir eingpseb . ' n� haben , datz
der Sinn dltses furchtbaren Krieges vor allem der Sieg der Rechts -
idee ist . und wenn wir uns dieser Idee nicbt widerstrebend unter »
werfen , nicht mit inneren Vorbehalten , sondern mit aller Frei -
Willigkeit , so finden wir darin ein Heilmittel sür die Wunden

der Gegenwart und eine Aufgabe für die Kräfte der Zukunft .
sBeifall . ) An dieser Aufgabe wird das deutsche Volk Mit allem
sachlichen Ernst , mit aller Gewissenhastigkeit mitarbeiten , die unser
Erbteil ist .

Wir brauchen nur auf die Zeit vor zwei Generationen zurück -
zugreifen um alle noitoendigcn inoraiischen Triebfedern für die
neue Eniwicklung vorzufinden . Sind aber einmal diese Mensch -
heitsziele unser , so wird die Zusammenarbeit der Nationen zu
einer grohr » befreienden Aufgabe .

Ich möchte meine Worte zitieren , die ' ich am 19. Februar sagte ;
Der blotze Daseinskampf , wenn er allein steht , Iaht grosse mensch -
liifte Kraftquellen unerschlofsen . Wir müssen das Glück und das
Recht anderer Völker in unser nationales Leben aufnehmen .

Wenn ick heute in dieser schweren Stunde unserem Volke den

Vblkervundgedanten als ein «

CUielle des Trostes und neuer Kraft

vor Augen stelle , so taufebe ich mich keinen Augenblick darüber ,
datz noch gewaltige Widerstande zu überwinden sind , «he der Ge -
danke Wirklichkeit werde » kann . Kein Mensch kann sagen , ob da ?
rasch oder langsam gehen wird . Mögen uns die nächsten Tage
oder Wocken zum weiteren Kampf aufrufen oder niag sich der Weg
zum Frieden eröffnen , darüber kann kein Zweifel sein , datz wir
den Aufgaben des Krieges oder des Frieden ? nur getvachsen sein
werden du eck die Durchführung unseres Regierungsprogramms .
das die entschiedene Abkehr von alten Wege » bedeutet . sBr - mo! )
Damit bln ich zu den Fragen der inneren Politik gekom -
wen . über die ich der deüisckien Volksvertretung Rechenschaft
schuldia bin .

Meine Herren , ich habe Ihnen schon am v. Oktober die all -

gemeinen Grundsätze Zargelegt , nach denen ich mein Amt als Kanz -
ler zu führen gedenke und ' die dem Programm der Mebrheits -
Parteien entsprachen . Durch diese Grundsätze geleitet , habe ich mtt
mcim - n Mitarbeitern dir Schrilte geittn , dt « im Innern Deutsch -
lcmds freiheitliche Anstände berbetKlbren sollen . Die

Reform deS Wahlrechts in Prensien

ist durch daß dankenswerte Entgegenkommen der Parteien auf die

Vorschläge der Regierung soweit gefördert worden , datz die Ein¬

führung des allgemeinen , gleichen , direkten und ge »
Heimen Wahlrechts dort gesichert ist. sLebbafteS Bravo ! )
Dem Reichstag liegen zwe Gesetzentwürfe vor , die die neue Regit -
rungsweise von den PerfassungSschranken befreien soll , die ihr noch
im Wege stehen . Der erste Entwurf will den Mitgliedern diese !
hohen Hauses die Möglichkeit schaffen , in die Reichsteitung einzu -
treten , ohne ihr RrickStagSmandat zu verlieren . Das ist iinerlätz -
sich, wenn die VerlunduNg zwischen dem Parlament und der ober -

sten ReichShehsrd « so fest bleiben soll wie die gemeinsame Arbeit
und das gegenseitige Vertrauen eS erfordern . Der Entwurf schiägi
ferner eine Aenderung des Gesetzes über die Stellvertretung deS
ReichskstizlerS vor . Bisher konnten nur die Letter der obersten
ReickSbehörde Siellvertreier b( S Kanzlers werden , in Zukunft sollen
sich NeichStagSabgeordnet « an der Leitung der Retchs -
Politik beteiligen und namenS des Reichskanzlers Rede stehen
können , ohne zugleich ein Ressort bekommen zu haben . Wik sind
überzeugt , datz sich dieser neue Weg als Zubringer wertvoller bis¬
her brachliegender Volkskräste wicht irur für die Regierung , sondern
mittelbar auch' für daS Parlament erweisen wird . Der Aufstieg ge -
boreuer Führer aus allen freien Berufen wird dadurch nur ver -
stärkt . Im Zusammenhang hiermit stehen die Vorarbeiten » um
recktsichen Ausbau der politischen Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers . die durch die

Einsetzung eine « SttatSgerichtShosrS

zu sichern wäre . Man kömite es zwar bezweifeln , Mb es dar Ve -
kräfttgiing der Verantwortlichkeit des ReickiSkanzlerS durch einrn
SwatSgerichiShof noch bedarf , dg kein Kanzler oder Staatssekretär
im Amte bleiben kann , wenn er das Vertrauen der Mehr heil dieses
Hauses verloren hat . lSehr ricktigl ) Ich halte es aber doch für
besser , wenn die politische Nmigestalwng der deutschen Regierungs -
form auch durch eine Neueinrichtung de » öffentlichen Rechtes be »
kräfligt und verbürgt wird , und ich hoffe deshalb , dem Reichstag
das Ergebnis der Vorarbeiten bald vorlegen zu können . sBravo ! )

Das neue System der Reichsregierung hat ein « neu « Negie -
rnngsweise in den RelchSlanden zur natürlichen Folge gehabt . Die

Statthoiterschast in
Elsaß - L» thringr »

hat ein Elfässer Wernommen , ein Elsässer ist setzt, Ttaatssekretär
geworven . In die Landesregierung sollen weiser führende Männer

! aus der Zweiten Kammer deS Landtages eintreten . Ich nehme an ,
datz der neue Herr Statthalter mit den Parteiführern «im Pro¬
gramm für seine Regierung aufftellcn und eS der Ocffentlichkeit
darlegen wird .

De ? zweite Entwurf , der die Acndernng deS Artikel 1l der

ReickzSversassüng bezweckt enthalt die Festlegung des Grundgedan -
keirS der neuen RegierUng ' sweisc . Er will , oass der Reichsiag »IS
die berufene Volksvertretung bei der Entscheidung der wichtigsten
Lebensfrage der ganzen Nation , bei der Frage von

Krieg und Friede »
ein volles MichestimmuagSreckt hat . lLebhaklirs Bravst ) Darin

liegt ein « GvlrShr für die friedliche Wetterentwicklirng de » Reiche »
und setner Beziehungen zu den anderen Mächten . Dt « Bürgschaft
könnt « verstärkt werden , wenn auch dl « Bündnisverträge der neuen

ll�sttmmung unterwerfen würden . Auch zu einer solchen Erörte -

rang der Polksrecht « wird dir Reicksregietung gern die Hand bieten ,
wenn der Völkerbund praktische Gestaltung gewinnt . Solang »
darüber noch kein Weltrecht besteht , würde Deutschland durch eine

einseilige innere Bindung «- in Nachteil geraten . Hat aber der
Völkerbund alle geheimen und Sonderbündnrsse und vertraulichen

Abreden beseitigt , so wird der Artikel 11 auch in dieser Richtung
ausgebaut werden können .

Der Kriegszustand hat in allen Ländern drückende Einschrän -
kuügen der Staatsbürgorfreiheit zur Folge gehabt . Ihre volle

Wieverh�rstellung wird uns der Frieden bnngen . Die autzer -
ord ntüchen Vollmach ien der Kriegkzett sind noch wicht entbehrlich .
sie können aber letzt nur noch im Einverständnis mit dem Reichs »
kanzler ausgeübt werden , der kür die Ausführung dem Reichstag
veraNiwortkich ist . Unbillige Härten sollen dodurch vermirden wer -
den . Dt « Anordnung Seiner Majestät des Kaisers , die ich am
5. Oktober ankündigte Ist inzwischen ergangen und umfaßt nicht
allein die Massnahmen auf dem Gebiete

der Zensur , des Vereins - und Versammlungswesen »

und der Beschränkung der persönlichen Freiheit , sondern sie erstreckt
sich aus die gesamte Tätigkeit der vollziehenden Gewalt auch auf den
Arbeitsgebieten der Wirtfchafis . und Sazialpoliilk . Einigt sich der
lokale Mckitarbefehlshaber nichi mit der zivilen VerwaltungS »
behörde . so» ist unverzüglich die Entscheidung deS O b e r - M i l i -
t ä r befeblshaberS einzuhmen und dieser kann keine Tnischeidung
oder Anordnung treffen , der ich nickt selbst oder durch einen Ver »
treter zugestimmt Hab». Als metn Vertreter hierfür ist der
Staat ? zekretär Groeber in Aussicht genommen . Da der
Hber - Milttärbefehlkhaber ausserdem die Befugnis erlangt hat . mit
meiner Zustimmung allgemeine Grundsätze festzulegen , ,o ist dafür
gesorgt , dass der Belagerungszustand in dem Geiste gehandhabt
Wird , in dem ich di « Leitung der ReichSgeschäfte übernommen habe .

Auk meinem Programm vom si. Bkiober stand auch die Be .
gnadigung von Personen , die wegen poliiischer Verbrechen oder
Bergehen besonders im Zusammenhang mit Arbeitseinstellungen ,
Strossenkundgebungen und ähnlicher Porfälle verurteilt worden sind .
Eine

weitgehende Amnestie

für diese Verurteiänngen ist vom Kaiser bei sämtlichen VuttdeSregie -
ruugen angeregt worden und in der Ausführung begriffen . ( Bei -
fall . ! B' S heute haben Verurteilte in grosser Zahl ihre Freiheit
schon wieber gewonnen . lBcisall . ) Manchem von ihnen konnte die
Regierung erst nach Ileberwitidung ernster vaterländischer Sorgen
die Freiheit wiedergeben , aber die Ueberzeugung von dem Heilkraft
einer Politik de ? Vertrauens bat den Ausschlag gegeben . ( Beifall . )

Allen Schritten auf her neuen . Bahn , die ich austzezähll habe ,
haben alle verfassungsniässigen Instanzen einmütig zugestimmt .
Sie haben sich damit auf den Boden der von mir und meinen Mit -
arbeitern vertretenen neuen RezierungSsorrn gestellt . Wenn Sie ,
woran ich nicht zweifle , den Vorlagen auch Ihrerseits zustimmen ,
so wird die VolkSregiernng fest in den Reichsgesetzen verankert
werden . Ich weiss , dass ein Niickbiick aus die politische Ernte der
denkwürdigen drei Ektoberwochen sehr verschiedene Stimmungen bei
Ihnen auslöst . Dem einen wird eS al * der ungestüme und unbe -
sonnene Lauf am der schiefen Ebene erscheinen , die zum Umsturz
der bestehrnden Ordnung führt , dem anderen als da » zögernde
Tasten nach neuen Staaissormen . Beide Stimmungen mögen
ihren Ausdruck finden , das ist daS Recht und die Aufgafe jeder
Opposition , die wir auch unter der neuen Regierung nicht eut -
behren können . Gegenüber der Mehrhelt de ? Reichstages aber stelle
ich namens der Regierung fest , dass meine Kollegen und ich sowohl
im Ziel al ? auch in der Art , in der wir ihm nachstreben , völlig
einig sind . DaS Ziel , dem wir »achsireben , ist die poliiische
Mündigkeit des deutschen Volkes . ( Beifall b. d. Mehrheit . ) Mir und
meinen Mitarbeitern steht dieses Ziel als Leitstern unverriickhar
vor Auge » . Gewiss , die einzelnen Mitglieder der Regierung gingen
ursprünglich von verschiedenen Ausgangspunkten aus , aber sie ver¬
folgen dieses gemeinsame Ziel mit derselben Treue und deshalb
haben sich unsere Wege auch immer mehr einander genähert .

DnS deutsche Volk sitzt feit langem Im Ev. ttel , nun soll eS reiten .

( Beifall d. d. Mehrheit . ) linser Volk hatte schon längst eine Reihe
von Rechten , um die es mancher seiner politisch reifen Rachbarn
beneidet hat . Di « deutsche kommunale Selbstveewaltung
Wat von jeher in jeder Hinsicht vorbildlich auck für andere Völker .
( Sehr richtigl ) Das ReichstagSwählrecht war lange Zeit
das freiest « WahlreckN der Moll und der Reichstag , der so frei ge »
wählt war , Mass stets da 5 politische Machtmittel der BudgetbeWilli -
gung . Aber das deutsche Voll macht « Von keiner Macht an den ent¬
scheidenden Punkten keinen Gebrauch . Wer eine Geige geschenkt
erhält , ist noch kein Meister de » GeigenspielS , er muss seine Fähig -
ketten erst üben . Auch da » deutsche Volk hat sein In -
strument nicht immer mit voller Kraft zu spielen
verstanden , weil eS die Tüchtigkeit der eingesetzten Gewalten
gern gewähren liess . Seine HaUptkcaft zeigte sich in grossen Einzel -
leistungen ausserhalb der Politik . Nicht die Willkür der eingesetzien
Gewalten , sondern dem

Mangel an politischem Willen u ft

verdankt das denÄcke . Volk , dass es so lang « als der CbefgkeüZiiaai
galt . ( Sehr rtchtigl ) Seit dem InN lstl ? reifte der Entschlüsse .
politischer Pernntworiung und Ende September 1ül3 kam er zum
Durchbruch . Jetzt soll diese c Ent ' chluss gesetzliche Form erhalten .
Darin liegt die Gewähr für den Bestand nn>d die Dauer de ? neuen
SvstcmS . Wirksam hierfür ist die eniicheidewde Wendung in der
Eharaktereniwicklung deS deutschen Volkes , die
nach allen Leistungen dieses Krieges , nach all den grossen Taten
und den grossen Opfern unausbleiblich geworden War . ( Sehr tickt ' /z
b. d. Mehrheit . ) Darin liegt eine bessere und realere Garant » .
vi » in irgendwelchen Gesetzesparagraphen , und darin sehe ich die
Wurzeln und die Kraft der neuen Regierung . Hieraus ergibt sich
für mich eine klare Marschroute sirr alle Unsere Massnahme » . Wir
dürfen nicht um b( 9 AuZsandeS willen , auch nicht um der Rot des
Augenblicks Herr zu werden , zu RegieningZsormen greifen , hinter
denen nicht unsere innere Urherz - ugung steht und die nicht der Aus -
druck unserer Eigenart sind . ( Sehr richtig ! )

NftvM « an dem neuen System btefen wichtigen Charakter , s ,
nimmt man ihm dem Stempel der sinv ' iderrusiichkeit , ohne die
dieses neue System , daS jetzt sein « erste Probe ablegt , aber nicht
bestehen kann .

Der gewaltige Ruf . den F ! ch t e in schwerer Zeit an die Bslst -

scheu richtet , ergeht auch an uns . „ Erhaltet Euch als Volk für di «

Aufgaben tn der Welt , die nur Ihr lösen könnt , denn jedes Volt
bat Aufgaben , dir ihm vor anderen gestellt sind . " Es liegen noch
Schätz « in der Tief « unseres BsikeS , di « uul die neu « Freiheit heben
kann . Die Stunden im Leben der Deutschen , di « als die Zeiten
der grössien Niedergeschlagenheit erschienen , sind noch immer die

GeburiSstund « neu er Geisteskräfte gcwesglt . ttrn
'

unsere Eigenart ruhig zu entwickeln , müssen wir unser Hausrecht
�wahren können . Vor den Toren steht der Feind . Unser erster und

letzter Keckanke gehört den Tapferen , dte sich gegen eine Uebermacht
'

verteidlgen > md di « wir gegen ' ingerechte Anklagen verteidige ».
( Üel ' hafter Beifall . ) Man soll Nicht glandeN , datz tttaft

unser Heer deleidigen kann , ohne unserem Volk
ort die Ehre zu greifen . ( Lauter Beifall . )

Schlimme Einzeltaten und . Massnahmen hat es in jeder Armee

gegeben , gerade derGeistdcSVolksheere » lehnt sie ab . Al »
oi « Wort « gesprochen wurden , datz der Geist des Roten Kreuzes
gerade so gut zu einem rechten Heer gehört , wie der Offensivgeist ,
kam überwältigende Zustimmung aus den Kreisen der Armee unv

i rs kamen Bestätigungen Von christlichen Soldaten aus feindlichen
Ländern , di « gegen Deutsche gekämpft hotten . Unsere Soldaten

haben es heute furchtbar schwer . Sie kämpfen mit der

Sorge um die Heimat , sie kämpfen mit den Ge -

danken an den Frieden , aber sie halten stand . Wir
danken ihnen , wir vertrauen ihnen , wir rufen

ihnen zu : die Heimat läßt Euch nicht i in Stich , was
nur ein Volk Euch geben kann , daS soll Euch wer -
den . ( Stürmischer Beifall . )

Abg . Herold ( 80 :
Namen ? meiner politischen Freunde erkläre ich unsere Zu »

st i m m u n g zu den Ausfuhnrngeu des Reichskanzlers über unsere
innerpolitische Entwicklung und zu den Friedensbeitrebungen . Ein
neues Deutschland mit frei efter Verfassung ist entstanden . Jede der

�verschiedenen Parteien , Männer auö den verschiedensten Berufs -
> ständen , werden in gemeinsamer Arbeit mit den ausführenden Re -
�gierungSorganen eine grundlegende Tätigkeit ausüben . Erleichtert
�wird die ? dadurch , dass nunmehr im grössten deutschen Bund « » -
> iiaat , in Preuhen , die Einführung des allgemeinen .
Igleichen , geheimen und dir - lten Wahlrechts gc -



fit�erf ift , und zwar ohne jede Erschütierung , durch seine An -
nähme mit überwältigender Majorität -

Der Aufhebung des Artikels LI . Abs . 2 der ' Neichsversassung
werden wir unsere Z u st l in m u n g geben , um die Schwierigkeiten
des Eintritts von Parlamentariern in die Regierung zu der -
mindern . Den Entwurf über die Abänderung dcS Artikels 11 der
Verfassung halten wir nicht für ausreichend . Zu jedem
Kriege , als der wichtigsten Entscheidung , die ein Volk zu treffen
hat , halten wir die Zustimmung des Reichstags für erforderlich .
Wir werden daher für einen entsprechenden Abänderungs -
Antrag stimmen . Ferner verlangen wir , daß die Beraniwort -
lichkeit des Reichskanzlers seiner Zusage gemäß gesetzlich sicher -
gestellt wird . Der Friedensschritt unserer Regierung beim Präsi -
deuten Wilson und ebenso die letzte Erklärung vo »Adorgestrigcn
Dag findet unsere Zustimmung . Aber mit aller Entschieden -
hz�i müssen wir feststellen , daß die Verheerungen von Nordfrank -
reich und Flandern zum größten Teil durch die Beschießung seitens
der Feinde erfolgten . Eine Verschleppung der Einwohner findet
nicht statt . Vielmehr versuchen die Einwohner in Massen den
Schrecken des Krieges zu entgehen . Den Vorwurf unmenschlicher
Handlungen und nutzloser Verheerungen weisen wir mit Eni -
rüstung zurück . lVravo ! ) Fricdenssehnsucht erfüllt alle Völker .
Wir haben unsere Bereitschaft zu einem annehmbaren Rechts -
frieden erklärt und das größte Entgegenkommen bewiesen . Aber
die Zukunft Deutschlands muß gesichert werden . Wenn es nötig
ist , muß der letzte Mann zur Rettung des Vaterlandes aufgeboten
werden . Der Erfolg wird nicht ausbleiben . ( Bravo ! )

Mg . Ebcrt ( Soz . ) k
„ Herrliche Zeiten ' sind e S wahrhaftig nicht ,

denen wir c n tge g e n ge fü h r t worden sind . ( Sehr wahr ! b. d.

Soz . ) Eine nüchterne Prüfung der tatsächlichen und politischen
Lage mußte die neue Regierung dazu führen , das Gesuch um

Waffenstillstand und Frieden abzusenden . Nur ärgste demagogisch «
Verlogenheit kann behaupten , daß die Demokratie durch Preis -
gäbe deutschen Landes oder auf Kosten der Interessen
des deutschen Volkes zur Macht gelangt sei . Datsächlich mußte sie
die Macht ergreifen , weil nur sie noch imstande war , Deutschland zn
retten . ( Lebh . Zustimmung links . ) Unser Ersuchen an den Prä -

sidenten Wilson hat die Zustimmung aller zur Mitlvirkung be -

rusenen Instanzen gestunden . ( Hört ! hört ! ) Auch meine politischen

Freunde billigen diesen Schritt und ebenso die Antworten der Re -

gierung , auch die auf die Etegensragen des Präsidenten Wilson .

Unsere neue Regierung hat sich an den Präsidenten Wilson gewandt ,
weil er sich noch am 27 . September zum

Prinzip beS Friedens unpartriischer Gerechtigkeit

bekannt hat , der unabhängig sein sollte von jeder mili -

tärischen Lage . Auch in früheren Botschaften hat der Prä -

sident sich zur . gleichen Gesinnung bekannt . So hat er am 23 . Ja -

nuar 1017 gesagt , daß die Gleichheit der Völker auch hier

im Frieden „ begründet sein muß . wenn er Dauer haben soll , in

der Gleichheit der Rechte . Nur ein Friede zwischen Gleich -

gestellten kann Dauer haben , nur ein Friede , �dessen oberster Grund -

satz die gemeinsame Teilnahme an gemeinsamen Wohltaten ist . "

Ausdrücklich hat Präsident Wilson die Absicht vonsichaewiesen ,

auf Demütigung und Vernichtung des Gegners aus -

. ' ugehen . Jetzt bat der Präsident die Gelegenheit , sich durch die

Tat alS der grosszllgize Idealist nnd rechtschasfene Mann zu er -

weisen , der dem Gemetzel Einhalt gebietet und die Grundlagen

zum Dauerfrieden und zum Völkeebund legt . ( Lebh . Zustimmung

K d. Soz . ) Will der Präsident diesen Grundsätzen treu bleiben , so

darf er freilich nicht auf die Stimmen derer hören , die trunken

van Sieges Übermut schon das Vorgefühl des Augenblicks

kosten , in dem sie dem niedergerungenen Gegner den Fuß in den

Nacken setzen können . Darüber haben wir uns nie getäuscht , daß

b' - e n g l i s ch e n v n d f r a n z ö s i s ch e n I m p e r i a l i si e n u n d

Chauvinisten den Prinzipien Wilsons wohl gelegentlich mit

dem . Munde , aber nie mit dem Herzen zugestimmt haben . ( Viel -

3 Sehr wahr ! ) Möge Präsident Wilson deshalb jetzig die

Stimme eines Henderson und eines Long u c I hören ,

die dringend zu einem Frieden raten , der keinen Rachegeist und

keinen Rachedurst zurückläßt . ( Sehr emtl b. d. Soz . l
Im Beiwißtsein unseres guten Rechts und unserer noch lang «

nicht erschöpften Widerstandskraft ist die deutsch « Reg - erung de -

müht , die Steine aus dem Wege zu räumen , die den Zugang zum
Frieden versperren . Sie hat die Räumung der besetzten
Gebiete zugesagt , aber in geordneter Weise kann sie nur vor

sich gehen , wenn eine Wasfenpaufe eintritt . Das tieß ergreifende
Elend der unschuldigen Zivilbevölkerung im Kampsgemet , da ? wir

mit dem Präsidenten Wilson beklagen , wäre damit sofort be -

hoben . ( Sehr wahr ! ) Wir begrüßen eS, daß die Oberste Heeres -

leitu - ng strengsten Befebl gegeben hat , die Zerstörungen beim �Rück¬
zug auf die rein militärischen Anlagen zu beschränken .
Sollten individuelle Plünderungen und Gewalttätigkeiten vorge -
kommen sein , müssen sie auf das strengste bestraft werden . ( Sehr
wahr ! ö. d. Soz . ) Den unbeschränkten U - Boot - Krieg
hoben wir Sozialdemokraten immer bekämpft . Alle damit verbun¬

denen wirtschaftlichen Berechnungen haben wir� verworfen
und von seinen politischen Wirkungen Unheil für De u t s ch -

land oorüergesagt . ( Sehr wafycl b. d. Soz . ) Wir hätten ge -
wünscht , daß die Regierung i -n diesem Augenblick

auf die Waffe de ? N- Bort - KriegeS großzügig Verzicht geleistet

hätte . ( Zuruf rechts : Hat siel ) Der Befehl an die Unterseeboot -
kommandanten bezeugt jedenfalls den Entschluß der Regierung , dem

Standpunkt des Präsidenten Wilson gerecht zu werden und den

Haß abzubauen , der schon zu lange die kriegführenden Völker

trennt . ( Lebh . Sehr richtig ! links . )
Präsident Wilson hat die Zerstörung jed er Willkür -

l i ch e n Macht verlangt , die fiir sich , geheim und willkürlich , den

Frieden der Welt stören kann . Das ist eine alte Forderung der

deutschen Sozialdemokratie . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Schon im

Jahre 1908 anläßlich des „ Daily T e l e gr a p h " - I n t e r -

Views haben wir hierüber genau formulierte Anträge
eingebracht , die jetzt endlich — leider viel z u spät — zur An¬

nahme gelangen . So sehr es zu bsdavern ist , daß die Demokratie
i » Deutschland erst zur Durchführung gelangt , nachdem der mili -

tärische Vorteil sich auf feiten der Gegner geneigt hat . so gewiß ent -

springt sie doch der eigenen Initiative unseres
Volkes und ist in seiner eigenen Gesinnung fest verwurzelt .
( Lebh . Zustimmung b. d. Soz . ) Niemand in der Welt braucht
daran zu zweifeln , daß sich unser Volk sein SelbstbestimmungSrecht
nicht mehr entwinden lassen wird . Aber fein SelbstkwstimmungS -
recht kann ein Volk nur dann wahren , wenn es auf dessen Aufrecht -
erhaltung nach außen hin ebenso bedacht ist wie nach innen . ( Lebh .
Zustimmung . ) In diesem Sinne beanspruchen wir für das deutsche
Volk dasselbe Recht , das wir allen anderen Völkern zugestehen und
das wir ihnen — ich sage es offen — nie hätten vorenthal¬
ten dürfen . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . )

Am 5. Ottober bat sich im Deutschen Reichstag eine neue Re -

gierung vorgestellt , die ihre Eristenz von der Z u st i m m u n g d e s

Sieichstags , von der Billigung der weitesten Vulkskretse und

insbesondere von der Mitwirkung der Vertrauensmänner der

Arbeiterschaft abhängig macht . Das ist ein Wendepunkt in der

Geschichte Deutschlands — das ist

der Geburtstag der deutschen Demokratie .

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Regierung de ? Volks -
Vertrauens — das will sie sein — leitet gegenüber dem früheren
Spott auf die Politik der Hasenheide , gegenüber dem

alten System der feudalen Volksvertretung , eine neue
innnerpalitische Epoche ein . lLebhafte Zustimmung links . )
Da ? deutsche Volk läßt sich nicht länger bevormunden : - s will

frei sein und es wird frei sein . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Die deutsche Sozialdemokratie war von scher der Heber «

zeugung , daß ein großes Volk der Gegenwart nicht dauernd von

einer dünnen privilegierten Oberschicht , von kleinen

Gruppen auf Grund ererbter Vorrechte regiert werden könne . Eine
Fortsetzung dieser Politik ist unmöglich ; gerade sie war für D. ' utsch -
land verhängnisvoll . ( Lebhafte Zustimmung links . ) In
dieser Zeit der schwersten Prüfung mutz Deutschland alle Volks -
kräste mobil machen und für sich gewinnen , wenn es nicht unter -
gehen will . Wer jetzt noch der Demokratie in Deutschland Wider -
stand leistet , vergeht sich nicht nur an den Menschenrechten unseres
Volkes , sondern auch an der Sicherheit unseres Landes .
( Lebhafte Zustimmung links . ) Die Kreise , die bisher in Deutsch -
land die Alleinherrschaft hatten ,

das burraukratisierte Junkertum und die verjunlerte Dureaukratie

( Heiterkeit und Sehr gut ? ) , haben endgültig ausgespielt . Für unser
Volk und Reich ist die Demokratisierung ein « Lebensnotwendigkeit
geworden . Hier gilt das alte Wort : Wenn die Völker fortschreiten
und die Verfassungen stillstehen , kommen die Revolutionen .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die besitzenden Klassen
sollten froh sein , wenn dm deutsche Volksstaat sich im Wege fri ed -
licher politischer Reform entwickelt . ( LebbüeS Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Blecken Sie nach Rußland
und seien Sie gewarnt .

Der 5. Oktober bedeutet also ein Systemwechsel von großer
Tragweite , den Uebergang zu einem neuen Staats .
w e s e n , in dem das Volk durch seine frei gewählten Vertreter sich
seine Zukunft gestaltet . Natürlich ist . toas bisher geschah , nur der
Anfang eines Ueberoangs Wir Sozialdemokraten sind uns
darüber klar , daß von wirklicher Demokratie und Volks -
befreiung erst dann gesprochen werden kann , wenn die Wirtschaft -
liche Ausbeutung beseitigt und der Klassengegensatz aufgehoben ist .
( Sehr wahr ! bei den Soz - aldemokraten . ) Aber heute handelt es sich
zunächst darum , im Rahmen der bestehenden Wirtschaftsordnung

den LolkswiAen zur maßgebenden Gewalt im Reiche

zu erheben . Dazu bedarf es auf der Stelle durchgreifender Aende -
rungen unserer Reichsverfassung . Der Entwurf über die Abände -
rung des Artikels 11 geht uns längst niebt weit genug .

Wir müssen verlangen , baß das Recht Krieg zu erklären ohne
Einschränkung und ohne Ausnahme in allen Fällen von der Zu -
stimmung des Reichstages abhängig gemacht wird . ( Sehr wahrl bei
den Sozialdemokraten . ) Das Volk ist es , da ? dabei seine Haut zu
Markte tragen muß . ( Sehr richtig ! ) Die Vorlage betreffend den
Artikel 11 der Verfassung sieht auch vor , daß FriedenSver -
träge ebenso wie Verträge mir fremden Staaten ,
welche sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , der

Zustimmung des Reichstages bedürfen . Wir sind Gegner von
Geheimverträgen , wie sie nr der Vorgeschichte des Krieges
eine so verderbliche Rolle gespielt haben . ( Sehr wahr ! ) Deshalb
erwarten wir von der Reichs regierung . falls wir zu einer Völker -
rechtS - Liga kommen sollten , daß sie sich rückhaltlos gegen
Geheimverträge und Sonderverträge erklärt . ( Sehr richtig ! )
Ferner muß unseres Erachtcr . s auch im Grundgesetz des Reiche ? die

jetzt zum Durchbrueb kommende varlamentarische Regierungsform
in aller Form unwiderruflich festgelegt werden . ( Sehr richtig ! )
Es muß vabei zum Ausdruck kommen , daß der Reichskanzler nur
mit Zustimmung des Reichstages ernannt werden kann
und sein Amt niederzulegen hat , wenn der Reichstag es fordert .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Erst dann ist für die

Zukunft die parlamentarische RegiernngSform gesichert . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS vom Reichskanzler heute
angekündigte MinisterverantworilickikeitSaesey begrüßen wir . Es
muß darin aber dem Reichstag die Möglichkeit gegeben werden , den
Reichskanzler oder seine Veramvortlichen Minister vor einem
StaatSgerichtShof zur Verantwortung ziehen zu können .
( Sehr richtigl bei den Sozialdemokraten . ) Die Siebe Stellung der
Demokratie erfordert aber dringend weitergehende Per -
fassungSänderungen .

Die Militärgrwalt darf nickst länger mehr Staat im Staate fei ».

( Lebhafte Zustimmung . ) Das Militärkabine dt muß seiner
Machtbefugnisse entkleidet und in jeher Hinsicht dem verantwortfieben
KriegSmtnister unter st ellt werdem ( Sehr richtig ! ) Die

Ernennung oder Verabschiedung der Offiziere und der Beamten
darf nur unter Gegenzeichnung der Minister erfolgen ,
die dem Parlament verantwortlich sind . Verhängnisvoll und völlig
unhaltbar ist die ganze absolutistische Stellung des

großen Geueralstabs , der verfassungsmäßig weder dem

Reichskanzler noch dem Reichstag verantwortlich ist . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Täuschen wir uns nicht : für das per -
sönliche Regiment , für die Politik der gepanzerten Faust ist kein
Raum mehr im deutschen Land . ( Lebchafte Zustimmung . ) Die Be -
fehlSgewalt und alles wa ? darauf aufgebaut ist . muß der Verant -
wortlickckeit des Reichskanzlers und des RrichstaaS unterstellt wer »
dem Soll die neue Demokratie nicht Kulisse und Dekoration blei -
ben . so kann als Zentralgewalt nureinWille herrschen : das ist
die vom vollsten Vertrauen aetragene Volksregierung . ( Sehr
richtig ! ) Wir erwarten die heute angekündigte Vorlage über die

Ministerverantwortlichkeit unverzüglich und werden dann die von
mir angekündigten weitergehenden Aenderung der Verfassung
in entsprechenden Anträgen unterbreitem Nur die Freik ?cit
kann die Wunden heilen , die uns der ' Krieg geschlagen hat . nur

ehrliche tatkräftige Negieruna für das Volk und durch das Volk kann
uns den Frieden zurückbringem

Deutschlands gewaltige wirtschaftliche Entwicklung lag
äffen vor den Augen aller Welt . Kaum der ärgste Feind ver -
sagte unseren technischen und geistigen Leistungen die Anerkennung .
Aber auch Deutschlands beste Freunde haben nickit verstanden , wie
wir trotzdem in der politischen Entwicklung soweit
zurück bleiben konnten . Hier liegt der Brennpunkt de ?
Mißtrauens da ? Uns die ganze Welt entgegengebracht bat .
( Sehr wabr ! ) Es heute endlich zu überwinden , ist da ? Gebot
der Stunde . ( Seh ? wahr ! ) Engstirniger Polizeigeist , frivole ?
Säbelrasseln nnd provozierender Jnnkerübermut haben Haß nnd
Verderben über uns gebracht . ( Sebr wahr ! ) Svätesten ? als wir
im Kriege der feindlichen Riesenkoalition gegenüberstanden , hätten
wir aus freier Entschließung den feindlichen Kriegs -
Hetzern das wirksame Propagand - amittel der deutschen Unfreiheit
entreißen müssem Nun duldet die Not keinen Aufschub mehr :

Teutschland muß frei werdei�oder untergehen .

Dem alten Preußen hat in diesen Tagen die „ Kreuzzeitung " die

Sterbeglocke geläutet . Aber es ist nur die konservative
Barteiherrschaft in Preußen , die untergeht . ( Sehr wassr ! )
Das wahr « Preußen des preußischen Volkes gewinnt dadurch
neues Leben . ( Sebr richtig ! ) Seit anderthalb Jahrzehnten führt
das arbeitende Volk draußen einen zähen ununterbrochenen Kampf
um feine politische Gleichberechtigung . 15 Monate sind verganaen ,
seit der König von Preußen feierlich die Abschaffung der Klassen -
Vorrechte im Wahlrecht angekündigt bat . Verzweifelt haben sich
die bisher Bevorrechteten gewehrt . Große politische und
moralische Werte sind damit verwüstet , dem Reiche
ist schwerer Schaden zugefügt worden . ( Sehr wabr . ) Wo
war denn die von den Konservativen so laut gerühmte Staats -
treue und Vaterlandsliebe . crI-Z der Weltkrieg auf seinem
Höbepunkt die Entfesselung aller VolkSkräft « verlangte ? Lieber

haben sie das Reich « nd Preußen in die größten Gefahren gestürzt ,
ehe sie dem Volke gutwillig seine Rechte gaben . Dos Wort des

Herrn Oldenburg : „ Wenn in Preußen das Wahlrecht
eingeführt wird , wie es vorliegt , dann haben wir den Krieg ver -
loren, " soll den Konservativen nie vergessen werden . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Jetzt endlich im letzten
Augenblick hat die konservative Partei das gleiche Wahlrecht als
Gebot nationaler Notwendigkeit anerkannt . Zu spät , um das
Urteil über sich zu mildern daß sie ibre Vorrechte höher gestellt
als die Not des Landes ( Sehr . wahr ! ) Der Reichskanzler bat
erklärt , das gleiche Wahlrecht • n Preußen sei gesichert , es solle
schnellstens und restlos durchgeführt werden Wir warnen auf das

allerdringendste , in Rücksicht auf Formakvorzchriften die

Durchführung noch auf Monate hinauSzuschkebem EZ
ist allerhöchste Zeit , daß in Preußen

das Klassenparlament dem Volksparlament Platz macht .
( Ledhafte Zustimmung links . ) Wenn irgendwo , so ist hier Eile
geboten . Schnellstens muß in Preußen die Einheit zwischen
Volk u n d S t a a t hergestellt tverdem Nur dann kann Preußen
leben und seine führende Stelle im Reich zurückgewinnen .

Von der Einsich tslosigkeit und dem Eigennutz
der herrschenden Kaste , die sich im Kriege schonungslos ent -
hüllt haben , hebt sich um so strahlender die glänzende Tüchtigkeit
ab , die in diesem Kriege die deutschen Volks Massen auf
allen Gebieten bewiesen haben . ( Sebr wahr ! S. d. Soz . ) Das deutsche
Volk hat in diesem Kriege eine Widerstandskraft und moralische
stärke gezeigt , wie niemals ein anderes Volk der Welt . Kein Wort
der Anerkennung , nicht einmal irgendeine Tat unserer Dankba - »
keit reicht hin . u m unsere Soldaten zu lohnen , die bei»
sonders in den letzten Monaten Ungeheuerliches ertragen und gv -
leistet haben . . ( Lebh . Bravo ! ) Diesem Volke kann das gleiche
Wahlrecht , das SelbstbestimmungSrecht nicht länger ver »
weigert werden . Das ist in Preußen ebenso unmöglich wie in
Sachsen . Braunschweig , Mecklenburg und den anderen
Bundesstaaten . ( Sehr wahr ! ) Auch wir achten den föderativen
Charakter des Reichs und das Selbstverwaltungsrecht seiner ein -
zelnen Volksstämme . Wir wollen aber , daß diese Volksstämme ihr
«chicksal selbst entscheiden können . Die Erfahrung hat uns gelehrt .
daß die anZ rückständigen Feüdalverfassungen hervorgegangenen
LandeSvertretungen weder gewillt noch fähig sind , die not -
wendigen Reformen durchzuführen . Deshalb müssen wir nackdrück -
lick) fordern , daß die staatsbürgerliche Gleichberechtigung in allen
Bundesstaaten auf dem Wege der Reichsgesetzgebung
durchgeführt wird . ( Lebh . Zustimmung b. d. Soz . ) Elsaß -
Lothringen soll jetzt ungesäumt die von seinem Landtag geforderte
volle Autonomie erhalten . Aber wieviel klüger wäre es ge -
wesen , den Elsaß - Lothringern ihr Recht längst zu geben . ( Sehr
wahr ! ) Meine Partei und andere haben vor und während des
Krieges wahrlich oft genug darauf gedrängt . Im vorigen Jahre bat
sich enslich die Reichskeitung dazu bereit erklärt . Aber offenbar bat
auch hier

die unheilvolle Militärpollti ?

hemmend eingegriffen , die so ungeheuer schwer an Elsaß - Lothringen
getuirdigt hat . _ ( Sehr Wahr ! ) In dieser Schwäche gegen , die Mili -
tarvolitiker liegt der Kardinalfehler unserer bis »

. .
r ' 9 e n Politik . ( Lebh . Zustimmung . ) Man hat nicht nur

sie Militarpolit ' . k geflissentlich ins Heer hineingetragen , sondern
hat mit ihr� auch vielfach entscheidend in den Gang der
Reichspolitik eingegriffen . Wozu braucht die Oberste
Heeresleitung politische Institutionen , deren Tätigkeit auf Gebieten
heßt , für die berfassun�smaßlH allein die Reick ' sleitun <? vercmtwort -
"I(? Darf ein Kriegspresseamt sich zum Herrscher
uoer Inhalt und Tendenz aller deutschen Deitun -
gen aufwerfen wollen ? Darf eine Auslandsabteilung
de ? Obersten Heeresleitung auswärtige Politik auf eigene
Faust treiben und die Politik des Reiche ? gegenüber fremden
Staaten durchkreuzen ? Welch nngehonerlichen Scheden hat
die Militärpolitik in den östlichen Rand st aaten
angerichtet . C�ehr wahr ! 5 d. Soz : ) Mir müssen sofortige radi -
k a l e Abkehr von diesem für Deutschland verhängnisvollen
System fordern . ( Sebr gut ! ) Jeder Versuch einer m ist i t ä r i -
scheu Nebenregierung muß mit aller Entschiedenheit
z u r u ckge w : e s e n_ werden . ( Lebh . Zustimmung . )

Der Geist militärischer Ucberhcbung und Bevormundung bat
auch bei der Handhabung des Belagerungszustandes
zu unsägli » trüben Erfahrungen geführt . Hier hat sich ein Zustand
krasse >tcr Willkür und Diktatur herausgebildet , der geistig und poli -
tisch geradezu verwüstend wirken mußte . ( Sehr wahr ! ) Die zab ! -
losen Debatten darüber in

_ diesem Hause haben sich zu einem
Elend ohne Ende ausgetoachsen , ohne irgendeine Besserung hwbei »
zuführen . Das . wirksame Mittel dagegen ist die Beschriinkiinq des
Velazernngszustrnde ? auf die tetsächlich v ? m Feinde bedrohten Ge .
biete . Wir haben stets die Aufhebung des Belagerungszustandes
int Innern des Reichs gefordert und balten auch beute daran feit .
Gewiß ergeben sich daraus eine Reihe technischer Schwierigkeiten .
Aber deshalb darf die Reform nicht auf die lange Bank geschoben
werden . Jedenfalls muß sofort die Sich - rstellunz der persönlichen
Freiheit , dcg Versammlungsrechts und de ? Preßfreiheit durchge -
führt werden . ( Lebhafte Zustimmung . )

Den vom Reichskanzler erwähnten Erlaß , wonach der Ober -
befehlShaber alle seine Anordnungen im Eiiiverständniz mit dem
Reichskanzler zu treffen hat , begrüßen wir . Dasistabernicht
genug . Das BelagcrungSzustandS - Gesetz muß geändert werden .
Der Einfluß des Militärs muß auf die rein strategischen
Fragen , auf die tatsächlich militärischen Angelegenheiten einge -
schränkt werden . Es erregt den größten Unwillen im Lande , daß
noch immer stellvertretende kommandierend «
Generäle ftn Amte sind , die sich bei Ausübung des BelagerungS »
zustande . ? wie Tobsüchtige gebärden . ( Sebr wahr ! ) Hier muß
endlich gründlich Wandel geschaffen werden . ( Lebhafte Zu »
stimmung . ) Zugleich muß aber den bisherigen Opkern des Belage -
rungSzustande ? Gerechtigkeit widerfahren . So erfreulich es ist ,
daß die erste Maßnahme der Regierung die Durchsetzung der Am -
nesti ? war , so müssen wir doch verlangen , daß die Amnestie voll -
ständig und restlos ist . ( Sehr richtig ! ) Sie muß den Ver -
urteilten der ordentlichen Militärgerichte ebenso zugute
kommen , wie denen der Zivilgerichte und der außerordentlichen
Militärgericht «. Ich kann erfreulicherweise auf den Teil meiner
Rede de ? den Fall Liebknecht behandeln sollte , verzichten , weil ich
inzwischen erfahren habe , daß -

Liebknecht bereits in Freiheit gesetzt

ist . ( Bravo ! ) Aber ich muß doch hinweisen auf die unglücklichen
Matrosen , die wegen Unbesonnenheiten zu schweren Strafen
verurteilt worden sind . Auch ihnen muß die Amnestie gerecht werden .
( Sehr wahr ! ) Die natürliche Folge der Amnestie muß auch sein ,
daß die Verurteilten in den besetzten Gebieten in sie ein »
geschlossen werden , und daß den immer noch aus ihrem Lande ver -
bannten Elsaß - Lotbringern baldigste Rückkehr in ihre Hei -
mat ermöglicht wird . ( Bravo ! ) So sind in Litauen wegen Ab -
Haltung einer verbotenen Versammlung und Verbreitung unrichtiger
Nachrichten vom Feldgericht des Generalkommandos eine Anzahl
Personen teilweise bis zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . ( Hört !
börti ) Solch grausame Urteile müssen in der ganzen gesitteten
Welt einen Schrei der Entrüstung auslösen und müssen den deut -
scheu Namen aus schwerste schänden . ( Lebb . Zustimmung b.
d. Soz . ) Bei dieser Gelegenheit weise ich auch auf die kürzlich aus
Helsingfors gemeldete schwere Verurteilung sozialdmo »
kr a ti ich e r Landtags abgeordneter in Finnland
hin . Sechs sollen zum Tode , andere zu lebenslänglichem Gefäng «
nis verurteilt sein . Das sind brutale Klassenurteile . Ge »
wiß sind wir iu Finnland nicht entscheidend , aber wir haben Ein -
fluß dort . Deshalb richte ich namens meiner Freunde an die Re -
gierung das dringende Ersuchen , soweit möglichst sich enffchiSden da¬
für einzusetzen , daß diese entsetzlichen Urteile nicht vollstreckt werden ,

Soviel von den dringenden Ausaaben des Augenblicks . Zu
einem vollständigen Programm der nächsten Aufgaben feblt noch
viel . Die während des Krieges vorgenommene Reform der W a h l -
kreiseinteilung zur ReichstagZwahl war nur eine Ab -
schlagszahlung . Nur das allgemeine , im ganzen Reich
durchgeführte Berhältniswahlrecht kann die Basis einer
wirklichen Volksvertretung werden . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Der heutige Zustand verfälscht das gleiche Wahlrecht . ( Sehr richtig ! )
Auch unsere Frauen dürfen nicht länger politisch recht -
l o S sein . Unsere�anii - e Verwaltung von oben bis unten . Staats »
Verwaltung wie Selbstverwaltung , müssen auf neue Grundlagen
gestellt werden . ' Der alte Junkergeist muß überall ausge »
räuchert werden , soll das neue Deutschland Wirklichkeit werden .
Aber auch die wirtschaftliche Not unseres Volkes stellt an uns große



Anforderungen . CharaTterrstrsch ist . daß in dieser SckiFsa�fkinde
unseres Volkes der Bund der Landwirte in einem Aufruf
die Organisation unserer Volksernährung als sozialdemokratische
Zwangswirtschaft zu diskreditieren sucht Täusche man sich nicht
über die Stimmung des Volkes . Eine wirtschaftlich�
Saborage der Volksernährung müiits - lur Katastrophe
führen� auch für die Landwirtschaft . Die Not des Volkes erfordert
die schärfste Erfassung aller Nahrungsprodukte und da ist vor allem
beim preußischen Großgrundbesitz viel nachzuholen .
Ter schwungvolle Schleichhandel ist der beste Beweis , wie Mangel -
best die Erzeugnisse für die öffentliche Bewirtschaftung erfaßt
werden .

Man hat uns >ium Vorwurf gemacht , wir hätten in unserem
Mmdestprograurm die Sozialpolitik vergessen . ES steht noch
unendlich viel anderes nicht darin , was auch unbedingt in ein
AitionSprogramm hineingehört . Aber wir mußten uns mit dem
begnügen , was heute und morgen getan werden kann und unbc -
dingt durchgeführt wenden must Sozialpolitik im Kriege ist an sich
e - n trauriges Kapitel . Jeder Tag stellt neue und andere Aufgaben .
Jetzt , wo wir die Friede nsarbeit in Fluß gebracht haben , drangen
uns die Verhältnisse die

ungeheuersten sozialpolitischen Aufgabe »
auf : D s m o b i l i s a t i o n der Riesenarmeen dvcrußen , der arbei -
tcnden Frauen peere drinnen , die Beschaffung von Arbeit
un dB rot für die heimkehrenden Soldaten und die
Arbeiter der Kriegsindustrie , die Umstellung unserer gesamten
hh- rtschäft auf die schon halb vergessene FriedcnSarbeit , die
W- ederanknüpfung des Weltverkehrs und Welthandels , die Wieder -
Herstellung des Arboiterschutzes . Hier stehen wir vor fundamentalen
Aufgaben unseres künftigen Lebens . So blöd und kurzsichtig find
w. r wahrhaftig nicht , daß wir boi Aufstellung unseres Programms
an nichts von alledem gedacht hätten . Die Schaffung des Reichs -
aroeii - amtes beweist das Gegentoil . Der ist nie im Herzen Sozial -
de mokrat gewesen , der glaubt , daß wir die sozialen Nöte der breiten
Volksmassen auch nur eine stunde lang vergessen könnten .
Tie Grundursache der «rugenblicklichen drückendsten Not ist der
K i \ c g. Da mußte manches andere im Augenblick zurücktreten
hinter die Niefcnausgabe der Beendigung des gräßlichen
KordenS .

Einen ehrlichen dauernden Frieden für die ge -
tamle Menschheit hat die neu » Regierung als Hauptinhalt ihres
Programms bezeichnet . Das war der Standpunkt der deutschen
Sozialdemokratie von Kricgsbeginn an . Seit dem 4. August 1914
gab es für uns nur ein Kriegsziel : die Wiedererlangung
des Friedens unter Sicherung unserer LebenSnoiwendigkeiten
nnd ebenso ehrliche Achtung der Lebensbedürfnisse der anderen
Völler . Tie breiten Massen haben dieser Politik des Verstän -
dignngswillens und Friedensstrebens stets volles Verstand -
n : s entgegengebracht . Tamm hat uns innerpolitisch und nach
außen bin nicb ' s so ungeheuer geschadet wie der mit allen Mit -

teln� �führte Machtkamps unserer Geivaltpolitiker .
( Shr wahr bei dm Soz . ) Schmähungen schlimmster Art haben
sie auf scden gehäuft , der die eigenen Volksgenossen über den
W. - jfmflim dieser Politik belehrte . Selbst jetzt , wo der Gang der
Ereignisse über diese Weltverschlricke - r jur Tagesordnung über -
g ' ganoen ist . ist ibr letzte ? Lebenszeichen auf Zerklüftung
des Volkes gerichtet . Jammergestalten , MieSmacher und Flau -
macher , Anglücksvaben und guakende linken nennt der Aufruf der
frcikonserbativen Partei die Männer , die fetzt ihr Bestes
einsetzen zur Rettung unsevcS Volkes aus dem Unglück , in das eS
die Gewaltpolitiker gestürzt haben . Der Tag der Abrechnung
mit ihnen kommt , ein unerbittliches Voltsgericht wird über
sie hereinbrechen . Die alldeutschen Schreier und ihr « Hiirtennän -
iicr , die setzt im Lande die Rebellion organisieren ,
stielen mit dem Feuer . Ihre Zeit ist endgülftg vorbei , ihre
Politik ist pebrandmarit fllr alle Zeiten . ( Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . )

Di ? Sozialdemokratie hat im Krieg nie ein taugliches Mittel
zur Austragung von Völkerstreit erblickt . Schlichtung aller iriter »
nationalew Streitigkeiten auf schiedsgerichtlichem Wege
ist - üne alte Pros ramm forde rn eng der deaitfchen Sozialdemokratie ,
beut « ist sie zum Gemeingut aller Völker geworden , all « Böller »er -
lanacn Geranticn gegen die Wiederkehr der KräozSfurie . Das
Völkerrecht muß in einem

alle Völler « mfassenden Bund

fest verankert werden , der seine gemeinsamen Machtmittel gegen
den richtet , der obne Anrufung des Schiedsgerichtes zum Schwerte
greift . Hand in Hand damit muß eine allseitige und immer voll -
ständigere Abrüstung durchgeführt werden , sonst brechen die
Völker unter der doppelten Last der Kriegsschulden und der Rüstun -
gen zusammen .

Die Sozialdemokratie hat Vertreter in die neue
R eiwsleitun g geschickt . Entschcildend für diesen nicht leichten
Entschluß war die Not unseres Landes . Gelingt es den Herrschenden
der feindlichen Länder , uns einen bedingungslosen Frie -
d e aufzuzwingen , werden unsere wirtschaftlichen Lebenskräfte
vergewaltigt , unsere wirtschaftlichen SntwicklungSmöglich -
keiten unterbunden , dann wird die Arbeiterklasse schwer getroffen .
Werden wir wieder in den Zustand zurückgestoßen , der jährlich
Hunderttausende von Arbeitern zur Auswanderung zloang , dann
würde dem deutschen Arbeiter in der Fremde da ? Los des KuliZ
drohen . Die opfervoll erkämpften wirtschaftlichen und sozialen Er -
r - ungcnschaften der deutschen Arbeiter würden gefährdet , ihr Kampf
für den sozialen Bufffcg um Jahrzehnte zurückgeworfen . Deshalb
bekennen wir uns zur . Politik der Landesverteidigung ,
beute wie am 4. August 1914 , getreu unserem Volke und seiner Zu -
kunft . Nach unserem Willen soll es

nicht zum BerzweiflungSkarnpf
kommen . Die erste deutsche Reichsregierung , in der Sozialdemo -
traten sitzen , soll eine Friedensregierung sein . Gewiß
wäre es für uns bequemer , draußen zu stehen und unsere
Hände in Unschuld zu waschen . Aber in der schicksalsstunde d « S
deutschen Volkes Iväre eine solche Politik vor der Geschichte , vor der
Nation und nicht zuletzt vor der Arbeiterklasse nie und nimmer zu
verantworten . Wir sind in die Regierung hineingegangen , weil es
beute um das ganze Volk , um seine Zukunft , um
Sein oder Nichtsein gebt . Wir wissen , was wir mit
unserem Schritt gewagt haben . Gelwigt eS uns aber , die Schauer
de- Z Krieges auch nur um einige Tage zu verkürzen
und dadurch Zchntauscndcn das Leben zu retten , so wäre uns da »
Rechtfertigung und Genugtuung genug . Hätten wir
durch Verweigerung unserer Mitarbeit auch nur den Schimmer einer
Friedensmöglichkeit vernichtet , so hätten wir unverantwortlich
gehandelt Durch unfern Erntritt in die Regierung übernehmen wir
keine Verantwortung für die bisherige Politik .
Im Gegenteil , dadurch wird ein dicker Trennungsstrich gezogen
zwischen dem , was vor uud was nach dem ö. Oktober geschah . Der
jetzige Umschwung verurteilt durch sich selbst die Sünden de ?
früheren Systems . Wir haben die früheren Regierungen
bekämpft und durch Ablehnung des Etat » über unsere
Stellung zur Gestmrtpolitik keinen Zweifel gelassen . Wir wissen .
wir haben ein böses Erbe übernommen . Wir müssen viel
Ballast auswerfen , um das Staatsschiff in den FriedenLhafcn zu
reiten . Für eine eng umgrenzt « Aufgabe haben mir uns mit all
denen zusammengeschlossen , die kür den Rechtsfrieden und
der Demokratisierung sind . Gelingt uns unsere Aufgabe .
so ist das ein Segen für da ? deutsche Volk . Von unseren grnnd -
sätzlichen Anschauungen bibcn wir nichts preisgegeben ,
nichts verleugnet . Unser Programm ist das alte , unser Kampf gilt
nach wie vor der Durchsetzung der Rechte und Interessen des
arbestenden Volles . Wir ssnb . was wir waren , und bleiben , waS wir
sind : Sozialdemokraten , Anhänger der internationalen Bölkerge -
weinschaft . Kämpfer für die Befreiung der Menschheit vom Elend
des Krieges auS der Not des Kapitalismus , der ihn verschuldet hat ,
Feinde bor Ausbeutung und der Unterdrückung . Mer unbeschadet
unsere ? Programms haben wir uns fetzt an die Bewältigung einer

Aufgabe gemacht , ine sofort gelöst werden muß , soll nicht die

deutsche Arbertcrschaft �schwersten Schaden erleiden . Im Dienste
unserer totumdrohten Soldaten an der Front , im Dienste unserer
darbenden Arbeiter , Frauen und Kinder in der Heimat wollen
wir Frieden schaffen . Mit Ruhe und Festigkeit sehen wir
dem entgegen , was auf unseren Friedensschritt folgt . Hab und Gut
können wir verlieren , die Kraft , die Neues schafft , kann uns keiner
nehmen . Was auai kommen mag : wir bleiben stehen in der Mitte
Europas als est , - ahlreiches , tüchtiges und ehrliebendes Volk . Wollen
die anderen Völker fortab unsere Freunde sein , so wird das ein

Gewinn� sein für uns und für sie . Wollen sie unsere Feinde bleiben ,
indem sie uns als Auswurf der Mensilhett und als ihre
Schuldknechte behandeln , so rufen wir ihnen zu : Nehmt Euch
in acht , jede Knechtschaft hat einmal ein Ende . Wir deutschen Sozial -
demakraten wollen , daß der kommende Friede ein fester , ewiger
Bundessri - eden freier und gleichberechtigter Völker wird . Alle
Freunde dieses großen Gedankens in der Welt rufen wir an . uns
bei seiner Verwirklichung zu helfen . Denn wir glauben au die
Menschheit . Erleben wir eine Enttäuschung , so werden wir nicht
verzagen , denn wir glauben an unser Volk . Zu ihm wollen wir
dann in Treue stehen , bis auch ihm die Stunde der Frei -
heit schlägt . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Wz . Naumann ( 55p. ) ;
Dankbar gedenken wir dessen , was die deutsch ? Armee draußen

durchgemacht hat . Der Glanz ihrer Taten wird weit in die Zu -
kunft leuchten , aber diese Helden erster Klasse waren da -
beim Staatsbürger dritter Klasse . Das bisherige
Bismarcks che System war notwendig , um die Einigung des
deutschen Volkes heröeizuiühren . Unser gespaltenes Volk mußte
zunächst diktatorisch zusammengofastt werden . Diese ? System bat
uns viel gegeben , nicht zum wenigsten die Kraft , daß wir in diesem
Kriege gegen eine Welt von Feinden vier Jahre stavdbaltcn kann -
ten . Aber zwei Ausgaben konnte es nickt leisten : die Einheitlichkeit
der Regierung und die Verkörperung des

nationalen Freihcitsgcdankens .
An diesen beiden Mängeln ist das System zugrunde gegangen .
Theoretisch mag die monarcki ' cke Staateform eine Einhestlichkeit
der Leitung garantieren . Während des Krieges zeigte sich, das ?
eine Einheitlichkeit der Regierung bei uns nicht bestand . Die Zwie -
spältigseit kam nicht aus der Mitte der Bevölkerung — das Volk
hotte sich am 4. August geeinigt . Die Zwiespältigkeit in der Re -
gierung begann schon 1914 , ich nenne nur die Namen Beth -
mann und T i r p i tz. Wir hatten zwei verschiedene RrgierungS -
avperate , die sogar mit getrennten Zensurapparaten arbeiteten , vor
denen kaum der Reichskanzler sicher war . lSehr richtig ! links . )
Wir trieben zweierlei auswärtige Politik . Den Rand -
staaten kamen wir als Befreier , aber es gab auch amtliche Stellen
mit dem Grundsatz , die okkupierten Subjekte haben den Mund
zu halten . Ganz ähnlich trieben wir es mit den E l s ü s s e r n.
Wir wollten sie zu guten Deutschen machen und unterstellten sie
einer ganzen Reihe von Zivilkommandos . Der Reichskanzler sagte
hier , Belgien müsse herausgegeben werden , draußen aber wurde
im Auftrag hoher Regierungsstellen verkündet , da » sei ja nicht
ernst zu nehmen . Unserer FriedenZentschließung stimmten der
Kaiser , der Reichskanzler , die Oberste Heeresleitung und der
Bundesrat zu — wenigstens steht es so in der Papstnote — , aber
auS dem. Schoß derselben Regierung wnrde in Telegramm ,
Rede und Schrift immer wieder der umgekehrte Grundsatz
ausgesprochen . So wurde im Ausland der Eindruck erweckt , die

Deutschen seien unehrlich .
Auch die Verkörperung de ? nationalen FreiheitSge . dankenS konnte

da ? bisherige System nicht bringen . Wir waren mehr ein Ord -

nungsvolk als ein Freiheitsvolk . Auch in den besetzten Gebieten
haben wir saubere Straßen gebmrt , 5han,ile eingerichtet . Schulen ge¬
schaffen . aber den Weg zur Volksseele haben wir nicht aefnnden .
Das Vertrauen zur Freiheit hat uns bisher gefehlt und deshalb
konnte es nicht so weitergehen . Jetzt haben wir den

Zusammenbruch des alten Systems

und den Amang einer neuen Periode deutscher Geschichte . Die

Hauptarbeit wird nach dem Kriegs zu leisten sein . Beim parlamen -
tarischen System ist die Entscheidung zwischen zwei Meinungen fest -
gelegt , bei dem anderen System ist sie in die schwankende Seele

einer Einzelperson gelegt . Zum Wesen der Mehrheit gehört die

Opposition der Minderheit , die sich aus den beiden Flügel -
enden etwas merkwürdig zusammensetzt . ( Heiterkeit und Sehr rich -
tig ! ) Die Gruppe des Herrn Ledebonr wird wie bisher reine
Kritik üben , sie bleib ! das konservative Element in diesem Hause .

( Sehr richtig ! und Heiterkeit . ) Die Konservativen hatten wie bisher
die engsten Beziehungen zur Regierung . ( Widerspruch rechts . ) Wie
können Sie das . bestreiten , denken Sie nur an Preußen . ( Zustimmung
links . ) Die Opposition wird für die Konservaiiven sehr erziehlich
wirken , auch sie können nur wieder auf dem Wege der Mehrheit

zur Macht kommen und müssen sich daher in viel höherem Maße
als bisher den Bedürfnissen der Massen anbequemen .

Unsere Regierung hat für den Frieden getan , was sie tun kann .
Aber über den Willen unserer Gegner find wir nicht Herr . Es

gibt Grenzen , über die ein Volk nicht hinausgehen kann , wenn es

sich nicht selbst preisgeben will . Der Gedanke der Mensch -
heitSgemeinde ist nicht von Lloyd George oder Wilson in die De -
baite geworfen . eS führt von ihm die gerade Linie von Kant bis

zu Hegel . Pessimisten glauben , das deutsche Volk sei nioderget ' rochcn .
weil es nach so vielen Siegen eine Niederlage erlitten . O

nein , als eine Nation , die der Welt gegenüber vier Jahre lang so
ausgehalten hat , sind wir nicht totzumachen , weder von den

Heeren Europas , noch von den Heeren jenseits des Ozeans . Die

Feinde sollen eS nur versuchen , sie werden sehen , daß d « S nicht

geht . Aber mit uns in Frieden leben , das geht , wenn die anderen

nur wollen . ( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . )

Wg . Stresrmann ( natl . ) :
Me Wellt steht unter dem Eindruck de ? Friedens -

schrittes der deutschen Regierung . Die Entscheidung , ob den

Völkern weitere Bluwpfer erspart bleiben sollen , liegt in der Hand
deS Präsidenten der Verci - nigren Staaten . Er hat vor seinem Ge -

wissen die Frage zu veoantworten , ob er den Frieden nach den von

ihm selbst aufgestellten Grundsätzen noch weiter

vorenthalten will . Wir stehen

weltpolitisch vereinsamt ,

das zeigten die Ereignisse der letzten Wochen . Wer die Saat des

Zusammenlebens in der Kriegszett wird auch in Zukunft� die

Wrederanknüpfung mit Bulgarien erleichtern . Die alte Forin
Öefterreich - Unqarns wankt in dem Streben der Völker nach Selb -

ständigkeit . Wer Deutsch - Oesterreich wird der Hör : besten

deutschen Empfindens bleiben . Man tadelt den Friedensentschluß
der Regierung als eine Folge der Heranziehung demokratischer und

sozialdemokratischer Elemente . Die Tapferkeit der

Truppen soll dadurch geschwächt sein . Für die Stirn « ,
mit der jemand das niederschreibt , habe ich keinen parlamentarischen
Ausdruck . ( Zuruf ! ) Es handelt sich um Aeußerungen der un -

abhängigen Nationalkorrespondenz in Stuttgart von

Prof . Hang . IHörtl börtl ) Wir haben an den deutschen Sieg
geglaubt und schämen uns dessen nicht . Angesichts der Taten

unseres Heeres war dieser Glaube verständlich . Unsere Kriegsziele
sind nicht erreichbar . Wer billiger Spott ist jetzt nicht angebracht .
Aus dem , was sich entwickelt hat , haben wir den Schluß gezogen .

daß da ? System , da ? uns hierhergeführt hat , sein Recht auf Existenz
verwirkt hat .

Bei Krieg Sbeginn hielten wir das deutsche System dem der

feindlichen Lander überlegen . Da ? war eine Täuschung .
Die Vorgeschichte des Krieges ist voll von unglücklichen diplomatr -
schen Aktionen . Was das Schlimmste ist . unser System hat selbst
da versagt , wo es seine stärkste Ttübe zu haben schien , in krirgStech -
uischcr Hinsicht . Daß wir uns von den Amateuren der

Krieg stcchnik in England und Amerika schlagen lassen

mußten , war für um ? diegrößteEnttäuschung . Wir hatte »

eben keine Organisationskünstler wk Lloyd George . Dte Art der
Vergebung von Lieferungen durch das K r i e g S in i n i st e r i u m
in der ersten Zeit des Krieges hat die S ch i e b e r w i r t s ch a f t
und die Kriegsgewinnler in Deutschland groß gezogen . ( Sehr
wahr ! ) Es zeigte sich hier eine Planlosigkeit , die bcwies ,
daß man auch auf diesem Liebiete sich für den Krieg gar nicht ein -
gerichtet halte Unsere E r n ä h r u n g s w : r t sch a f t hat die
StaatSautorität untergraben . Vor allem fehlte jeder Zusammenhang
zwischen Regierung und Volk , ohne den dieser Krieg nicht zu führen
war Zw- schen den hohen Beamten und dem Volk klaffte ein Ab -
grund . Wenn in England die Munitionsherstellung stockte , ging der
Arbeitsminister zu dem Grubenarbeiter und wirkte auf ihn durch
feine Persönlichkeit . Auch das deutsche Volk will Führer sehen , zu
denen es Vertrauen hat . Ten Vorlagen der Regierung stim -
rnen wir zu . Sie stellen den Reichstag mehr in den Mittelpunkt
des öffentlichen Leben » . Wir gehen in diese Entwickluvi hinein
ohne die politische Erziehung Englands . Wer außerordsntliche Ver -
Hältnisse erfordern außerordentliche Mittel . Ein Zurück von
den jetzt errungenen Freiheiten gibt es nicht . Wind der Friede
jetzt nicht erreicht , so erwarten wir , daß die Regierung die letzten
Kräfte des Volkes zum Kamp : ausruft . Wenn das Geschick unse -
ren Untergang beschlossen haben sollte , wollen wir doch in
Ehren in der Geschichte bestehen . ( Lebhafter Beifall bei den
Natwnallibcralen . )

Wz . Graf Tellarp ( k. ) :
Wir sehen in de' r neuesten poliirschen Entwicklung eine ver -

hängnisvolle Wendung , in der wir schwere Gefahren für
unser Vaterland befürchten . Die Regiemna ist jetzt ein Vollzug s-
ausschuß der Mchrheit de?. Rerchstags . Damit sind die
wertvollen Grundlagen vernichtet , auf denen Bismarck das Deutsche
Reich errichtet hat . Aus dem monarchische konstitutionellen Reich
ist ein parlamentarisch regtzrtcS Reich geworden . Der Bundesrat
wird nicht in der Loge stein , den zentraliflischen Machtqelüsten des
Reichstags . Widerstand zu leisten . Mit der Besch neidung der
Rechte des Kaisers ist gleichzeitig der König von Preußen
enteignet . Ter preußischen Stimme ist durch diese Veränderungen
ihr Gewicht geiwmmen . Wir können den Vorlagen der Regierung
nicht zustimmen und lehucn� jede Beranttvortung für die Folgen
dieser Entwicklung ab. Es ist nicht wahr , daß wir bisher die
Allein Herrschaft gehabt hätten ( Lachen links ) , daß heute das
junkerlich - bureaukratische System zusammen -
gebrochen sc! . Wir haben auch früheren Reichskanzlern
Widerstand leisten müssen , vor allem Bethw . ann Hollweg . weil er
sich unter den beherrschenden Einfluß der Sozialdemokratie stellte ,
unter der Suggestion , daß nur auf diesem Weg « di « Massen zur
Pslichierfilllung anpehalten werden könnten . Aus dem Boden de ?
parlamentarischen System ? stehen wir als O p v o s i t i o n s -
Partei , wir werden unsere Aufgabe erfüllen im festen Vertrauen ,
dag einmal wieder die Zeit kommen wird , in der konservative An -
schauungen gerechte Würdigung finden . Unsere Qvvositionsstellung
ist wesentlich der schärft worden durch eine Kundgebung au »
Aegierungskreisen , durch den Aufruf des sozialdemokra -
tischen P a r t e i v o r st a n d e s. ( Gelächter b. d. Soz . ) Ich
frage den Reichskanzler , ob er die Verantwortung für diese poli¬
tische Handlung seines Staatssekretär ? trägt . ( Sehr gut ! rechts . )
In dieser Kundgebung wwd uns vorgeworfen , unsere Politik habe
die Kampfkraft des Volkes geschwächt . ( Sehr wahr !
links . ) Diesen Vorwurf muß

� ich Ihnen zurückneben . Tie
Stunde der Abrechnung wird kommen . ( Lebhaftes Sehr
richtig ! b. d. Soz . ) Tie erste Tat der Regierung , das neue
Friedensangebot , halten wir nicht für notwendig und nütz -
lich . Die unerhörten Forderungen der Polen weise ich aus das
Entschiedenste zurück . ( Bravo ! rechts . ) Trotz alledem werden wir
uns hinter die Regierung stellen , wenn sie das Volk

zum letzten Kampfe aufruft . Möae die Regierung das
Volk aufklären . , worum es geht , und es zum Kampfe aufrufen Das
deutsche Voll Wird keinen Friecwn der Kapitulation , feinen schmach¬
vollen Frieden , in dem sein Dasein und seine Zukunft vernichtet
wind , eingehen und einzugehen brauchen . ( Beifall rechts . )

Es ist eine Resolution der M e h r h e i t s p a r t efex ;
eingegangen : „ Tor Reichstag billigt die Erklärungen des ReiHß-
tomglerS und spricht ihm sein Vertrauen aus . " ,V .

Die Weiterberakung wird auf Mittwoch 2 Uhr vertagt .
Schluß 6 % Uhr . _

Partewachrichten .
20 000 Demonstranten für Frieden und Freiheit .

Eine eindrucksvolle Kundgebung , wie ein « solch « fett dem

Höhepunkt « des Wahlrechtskampfes im Jahre 1919 nicht mehr per -

zeichnet lverden konnte , fand am Sonntag in den Anlagen des

Fredenbaumparks in Dortmund statt . Lange vor der ange -
setzten Zeit waren 12 999 Eintrittskarten vertauft und nach immer

strömten Tausende hinzu , so daß mit einer Teilnehmerzahl von
etwa 29 999 gerechnet werden konnte ! Die sozialdemokratische
Partei de » KreiseS hatte zu einer Versammlung mit dem Thema :

„ Krieg oder Frieden ; die politische Umwälzung in Deutschland "

eingeladen . Am stärksten war die Arbeiterschaft de ? Bergbaus
und der Metallindustrie erschienen , aber auch die Arrgestellten - und

Beamtenschaft wie das sonstige Bürgertum war sehr zahlreich ver -
treten . Von vier Stellen aus legten der ReichstagSabgeordnete
M. 5lönig , die Stadtverordneten Bredenbeck und Klupsch
und Redakteur M e h l i ch den Zuhörern den Standpunkt der

Sozialdemokratie zur Friedensfrage und zu den grundlegenden
Veräirdecunaen in der Reichspolitik dar . Ihre Ausführungen
wurden oft durch stürmischen Beifall unterbrochen , und zum Schluß
kam eine Entschließung nahezu einstimmig zur Annahme , in der

es heißt : �

„ Die etwa 29 990 Versammelten begrüßen die Parlamcntari -
sierung der Regierung und die begonnene Demokratisierung
Deutschlands und den Eintritt der Sozialdemokratie in die Rege -

rung . Sie erhoffen von der Parlamentarisierung und- Demokratie -

sierung des Reiches eine glücklichere Zukunft deS deutschen Volkes .
Der Friedensschritt , den die Regierung unternommen hat . enispricht
dem heißen Fricdenssehnen des Volkes und der militärischen

Lage . . . DaS Volk . wünscht , daß die Regierung bei ihren An -

geboten so weit geht , als es mit den Lebensbedingungen und der

wirtschaftlichen Fortentwicklung Deutschlands vereinbar und er -

träglich ist . Sollten die Feinde auch unter diesen Bedingungen

zu keinem Frieden bereit sein , dann darf , wenn die VoltSrcgiernng
ruft , niemand zurückstehen , seine ganze Kraft der gefährdeten
Heimat zu widmen .

Die ernste Zeit , in der wir leben , erfordert ein starke ? Ge -

schleckst , da ? , wenn eS die Stunde gebietet , bereit ist . für seine
Sache einzustehen .

Zu den Gefahren , die unS im Westen durch ein « gewaltige
Uebcrmacht von Feinden droben , kommen die Fährnisse im Innern
von rechts und links . Alldeutscher Machthunger »nd� bolschewistische
Verwirrung kämpfen um die Seele des Volkes . Diese Gefahren zu
bannen , ist der Zusammenschluß aller freiheitlich gesinnten Volks -

kreise in der Sozialdemokratie das Gebot der Stunde . Kein Mann
und leine Frau , denen ihre Zukunft und die Zukunft ihrer Kinder

nicht gleichgültig ist , dürfen keinen Augenblick säumen , in der

Sozialdemokratie ein festes Bollwerk des Friedens und der Freiheit
zu schaffen . "

Eine ähnliche Entschließung nahmen zwei überfüllte Versamm »

lungen in Gelscnkirchen an , in denen die Genossen Reichstags «
abgeordneter Sachse - Bochum und Redakteur M e h l i ch ( Dort¬

mund ) sprachen . Auch hier herrschte eine der Sozialdemokratie
günstige Stimmung , was besonders durch eine große Zahl von Bo» »

trittsertlärungen zur Organisation zum Ausdruck kam .



OcuSfcber
<l «allare <ltir - rtassö .
Verwaltui . ' gsstelis Sellin

Den MItglicdern ziir Nackj'
ich«, daj� unser Kollege

�oet Metallarbeiter

OUo Gleiimann
, am 18 Dftuber ander Grippe !
j gestorben ist.

Die Beerdigunj sindcl !
>deute Mittwoch , den L3. Ok- >
>lober , nachmiltags 4

oon der Leichenhalle des [
It . Ilvastiaii - Kirchhoses inj
Rewlctcndor ! , Humboldt «

>strafe , au«! itakt .
Repe Beteiligung wird i

! erwartet . 12V/ ! !

Den Milaliedern terner i
' . ur Nachricht , dast «nseie !

Kolletzin . die Arbeiterin

ffeüUjg ßL�' g
am 18. Ottober an Herz - !

ichlag gestorben ist.
Die Beerdigung findet am )

Dontier . taa , den 24. Oktober ,
nachmittags S>/ „llhr . von der
Leichenballedes Geibsrmane - >
KirchhvseS M Nordend artk
statt ,

Rege Beteiligung wird
erwartet .

flrafttolöiiralitficr
Mskchinenkttz : tk «Ve? M.
(V. it. D. B. ) Site ßeriif ) .
91m 17. d. starb an j

der Krippe unser liebeb \
i Mitglied , der LiNotypcsetzct

� M Escliesibaeh
{ rBuchdruck . H. S. Hermann ) .

Wir werden sc!!, ÄN-
j Senken in Eisten hallen .

Die Bkcrdlgung findet j
i reute kMijtivoch ) »achnrmags !
t ü Uirr , aus

'
dem neueu !

riikaläi - Kirchböf , Prenzlauer
s lllleb 7, s!a!t ,

lim zrblikiche Dcteikiauna i
s--tsi !cht idet P' srstitUd .

Den Mitgliedern fern «
zur Nachricht , dafi Unsere
Kollegin , die Arbeiterin

RMs BrOssow
Neukölln , Fuldaitr 60,

anl 20. Oktober gestorben ifi.

Die Beerdigung findet am
Zonnabenv , den LS, Oktober ,
»achmiitagö 3 Uhr , von dct
fielchenhalle des Gemeinde -
ijriedholcs , Mancndorser
Weg, aUS statt .

Rege Bctetltgnng wird
erwartet .

Den MtgktedcrU serner
! zur Nachricht . , dnsj unser
\ Kollege , der Dreher

ArUir KuHh
Bandclfir . 24.

am 21. Otiober gestorben ist.
Die Beerdigilng findet altr

DsnUerdtog , den 24 Oktober ,
NachmitiogS 3' / , Uhr. von
der Leichenhalle des Slübl
Friedbofcö in KtSbNddols
Sus statt .

Stege Beteiligung wirb
erwartet .

ArN Tonniag , den ih . r ' • {
lebet , verstarb unser Mit - 1
isti cd

Ei sss Kau ® « -
CharlvtienbUrg , NvsiNcnst , 4.

Die Einllicheriing sin bei
an« Donnerstag , den 34. Ct -
tober , nachmittags 2 ll -rr,
im Krematorium Geriait -
stbasse statt . Wi/IH

ssriete ihrer Asche !

�lnvtiDu ! .
Den Mitgliedern ferner

Izrlk Nachkich ! , da! , tmstr
s Kollege , der rSchiosser

8eve ! ! er
ochfineberg, Siegs ! tebstr . 8,

frtfi?17.
Oktober gestorben ist.

Ghrr ilirom Andenken

Die OrtSverwaltung .

vekdstnll öci ' öemctfille -
unll Zlllstkxllrle . lee .
Filiale stroll - seetia .

Den Mitgliedern geben i
wir hietmil Nachricht vo »

'

Tode des Kollegen

klsx llttvesürge
»an cer Neichsdriukerci .
Die Beeidigung finde ! Sin !

Donnerstag , den 24, Oltobcr , I
»achMitioaS 4 Nhr , NoU der !
Hallt dtö Asrniionurchhöscs , r
Mstllcrstr , 32, an » Itait ,

stehrr seinem Andenke »

Um tege SeteiltguNg Seil
der Btstalluitg des KSllegen j
ersucht JgslOj

Die Ortdverwaltiiug ,

WMW' sM »

VekbllntI
äe ? stlli ' tSii . ineesielllen

gsuischssnllZ .

Ortsgruppe Siros - Berlw ,

AM IS, d. M, verstarb !
nach langer Krankheit unser s
iarrstsühriges Mitglied

k \ m Wasser
im 44. Ltbendjähte .

Der verstorbene bat du,
leine tisrige und ausöbserNde k
Tstttgkeii wesentlich zun , j
Smpvrblühen unseres Bei -
dandeS beigilragen .

Wir werdet , Ibm ein ehren -
des Andeuten bewahren I

Die Beerdigung findet am I
Freitag , den 26. Oktober ,
nachmittags 2 Uhr . a»i denr !
�lloiichen . reiedhsl in Weifien -
je « von der neuen Halle !
ans statt ,

Utn zahlreiche BeteMgunn
ersucht

V! « Oetteerwaltung

Rranfieii ' , Sitrit - und
i Zstlchvststll ! ?? für mSNii ! .

Perfooch aüfr fleru «
Cfoß - Rcrilft .

Am 10. Oktober 1018 ver -
| starb unser Milgited

Adolf Gebauer
( Lederar bellet ) .

| Ghrr ( eliieut Stade « k«t :
Die Beerdigung stndel

! mi, Donnerstag , den 24, Ok-
l iober , nachmittags 6 Uhr ,
svvn der Halle dcS neiien
j rkatobi - Friedhofcs , Ä' cukBÜN,
s Her itianltstrage , aus statt .

zö83/t Der S. torstaiid

, Statt HcimatSli ' . Iaub er-
hieuerr tvtrplöhlich UN» Uli-
erwartet die traurige Aach -
Acht von dein nur 12. 10. 18
0 » LrDtijdiClIt . fii ' dnttg Ich
Fkldlazaieii Irri Äcfien er -
loigieN Tode meines iiiusgs!-
geliebten MmturS , Baler »!
Johiics , BrlröerS u. Onkels ,

! des Armier ungssoldaten

�AZ �AZZSzhattl
M Ilrser Trauer

! Emma Hasselvach
! geb. Köulcr

ZVStnSri ! . Rudi als r!ii >be. . i
l gdit Hchsteltrgch als Mutter \
s . jamilic sttdn, , . Htrlsrlvttch

, Portwich
, bratiet , hodtt
, chhomsiadt
, D> oeiiNer
. Köhler
, Erkner

s Frau Kerts Kiwier als !
SchiniegerlNuiier .

NeUtöllN , Fontanestr . 18.

Du bist so schwer von uns |
gelchildetm

! Du trengeliebtcs Herz ,
! DN hast irust Deinen ,Attesten

rnd wirbeN bitier » JchlNerz . !
Mvgst Du in sreMder Erbe !

! uis Heid gebctrcl sein ,
i Du tviisr rN unscttN Herzen

' dm nie vergessen seilt
s Nun tn ' S vorbei , nun tann ' S \

tri dl I Mehr g e ichclrN,
i wie , Sir immer tchriebfi , !

aus gesundes Wrcdcrsehn , l
j DU Iws! geschasfl slir Nnskrj

ach so lttrzeS tSlsttk ,
I Nun lehr st Du Iiimnrermeht j

in Der » Heim zurück .
! dein Klean , icin lrennmern !

gib ! Dich uns Zurücks
| Borbet 1(1 HbssuiNig , Liebe ,' Öl tut I T991 i

' ' « t - tMeWEMÄ»

AM 10. Vttöber verstarb
an dir «srippe im Lazarett
in Äigg unser lieber Bru -
der , Schwager und Neffe ,
der Armierungswtdal 8391

Biuno Wilieft
im Alter von 28 gahren .
Kurt DVit ! <>? ' t «. SVeri - i

Lotte Willert
rantilte Jftititüky .

Am 11, Oktbbek stktrb inj
GSsllershaujeN , Westhreusjen j
unter langjähriger Mitaroei -
tcr , der SihcrinväsibS

jjerwavv Ziege !
aus DtebZig sAnhalt )

im 66. Lebensjahre .

Ferner verstarb nach kurjeni ?
t KraNIcitiager unser lang - {
I iätirkger Mitarbeitet , der I
! Mrschinenteher

Paul Esclisnöaeh
I int 40. Lebensjahre .

Die Beerdigung sinbei am l
Mittwoch , dcN 23. OktoSek, !
nachmittags 3 Uhr , aus dem !

j necken ' Marien - und Nikolai - k

stirchhvs , Prenzlauer Aü. - e 7, 1
l statt . 36696 !

06t Andenken werden wir j
iri Ehren hatten !

i Personal der Vuchdruckerci I
HZ. 34.

« AWWWMMdMAM «

! Zoz . ykk. f. tcItcw - BcesliOH : j
ßctirfc Cfiarloktctibucg .

( 3, P. D. )

Unser Mitglied , Gknosfin \
Elise iöller

Nosinenstr . 4

| ist gestorben .

Einäscherung am Donners¬
tag , -24. Oktober , nachmittar . S j

, 2 Uhr , im ftrPiiiaiotium Be -
| ilchtstv . 37/88 .

Aablreiche Beteiligung er - i
j wartet LZ0/1 1

Ter Vorstand .

vsevststck
ktk Citi - sgrapftcn , 5ieln -

ckraöier ünd mrw Berufe .
OrtJvrni ' Eltijng Berlin

Unser enMitaliedern machen
wir hierdur ch die Mitteilung ,
dah der Kollege , FtSser

Pranz Grad !
am 19. Oktober im Atter
von 29 Jnbren nach kurzem
KröNkenlagSr an Lungen -
Strlzmiduiig verstorben lst.

Ein ehrendes Andenken
ist ihm gesichert .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 25. Oltobcr ,
nachmittags 4>s, Uhr , boN Ser
Lestbenirnile des Thomas -
Kirchhöjes m Nelllölln , Her -
mannstrafie , a » s statt ,

UM rege Beteilignng er -
\ sucht 109 ( 2

Tie Sterwkliung .

Dealilster
Buchbinder - l ' frband .

( Zahlstelle ßerlin . )
Unseren Mitgliedern zur !

straurigrn Nachricht , dagj
unser Mitglied , die Buch -

( bindercrarbeiterin Frau

Mariöa Püfglkan
I Irüch langem Leide » ver -

stsrben is!.
Edre

Sie Bi
i heuit Mittwoch , nachmittags
j 3 Uhr , am dem Aus -
�ctfiebuNgSkirchhds , Wetxeit -

ee, Lichtenberzer Strahe ,
! ' rat !.

Um zahlreiche Betetiignrm
! ersuch !

�
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Die Orlsver wattung .
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Ihrem Andenke » !

Beerdigung finde ! !
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, ZIIS ichulblofes Opfer die, e«
I sürchter itchen Weltkrieges fiel I
j am 28. September et »ach (

Ii-/, jährigem Ringe » im Alter I
r ou 40 Fahren mein ininasi - 1
gesiebter Mgnn , unser guter t
Bater , Sohn , Pittdtr
Schwiegersohn , Schwager

Ultd Ontei , der Gefiesti

Gu�o Peters
8 Komp. , Lehr - Oiis . - Regt

Die tieslrauernve Gattin
l . liiSL l�t - teps geb. lohnlee
ckLritii . 1 z. Zeil Lazarclt ,
Vinrt » , ! , , ~u.
Harry , j Qlä �" bne -

Witwe Mnrte Peters
als Mutter .

! Kltet Peter » als Bruder .
KiithrPeters a SchwägerM
ÄttNN Wotss geb. steiarS

rtU Schtvester .
| Edmund DLotssä . Sedwagei

Äliwe Henrirtte Johnke
a! S Schwiege , murter ,

unv Ztesjeri . SV' A !
Geiievi . beweint und

unvkrtjesjen ,

Am 21 Olrooer e. -. t !ch!!es
i ' (ittst nach lrtrzem , schwerem t
j Leiden unsere lUfie Tochter, [

Sch rastet , SchwSge ' . in und i
! Tante 100S1 1

Tpieda
j im Alter van 41 Jahren .

Dies zeigen n » mit der
Bitte um stille Teilnahme
E chiirideiNistr . >se !neicI > 6ocl <

iirtd Frau , geb. Haififtor .
Marienddrs , Chart sseestr , 301,

Die Beerdigung findet an,
Freitag , deti LS. Ottober ,
nachmittags 2 Ubr , von der
Leichenhalle in Mmtendort
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Tankfagnttg .
Fllr dir vielen Beweise herz -

licher TellnabMe bei der Beerdi -
guitg meiner tmliggelieMett
Frau , Tochter rindEchwesier . Finu

Klara Helnzs ST
iniien wir allen Freunoen und
Betaiintcii , den Kolleginnen nnv
Kollegen der Oiislrankenkasse
s!!r das Buchbrnckge werbe , den
Angestellleti der OrtSiiattleii -
kafie jfir die Gewerbe der Tischler
und Pialrosortearbeiier Unseren
herzlichsten Dank . OOGsb
iytniio Heinze , zurzeit in eng- '
lischer Geiang - nschast , Ernst
Biitidow nebi ! Frau uis Eltern ,
stelise u. ckferta als Schwestern .

la Stärke
schöne meifie Kare , welche j
sich auch zum roh störten
eignet , empstehit pei Piund
Zu 11,50 M. . t K- - ( 2 Psd . ) !
22 M. per N. ichn . oder Boi i
ewsen ung des Betiages , s

Löukci ' . LkshLÜsdSlLL
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1 Schrank , Ztrilig , Anstchl mit Kr istall - .

glas , Hrllböbcn , Stange , geichiiffeiie
Vetfiiasung

i Waichtoilelte Mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtschränke mit Marmor
2 Beitstegen
2 Patentböden
2 meil , Vlnftege - Matratzen m, Keilktsl ,
2 Sirkbie
1 HäNdliichstAnder

Beste Berardeitnng X ttdifCrtcS Material

Gr oft es Lager in allen Sorten Schlarzimmctn
Herrenzimmern — Ebeiscziininern — Öoüiisdioiiä
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Es ist (ft letzkse Zelt Vledeeholi vvn Tauchern darüber geNagt
Vorben , daß ZNanoli - Zigaretten zu höheren Weisen als von

der Firma vorgefchrieben , verkauft Werden . Ätr weifen dem -

gegenüber darauf hin , daß die vsrgeschrtebenen Klemverkaufs -
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Siiiiurtterautiliungen . Scdneliu ,
sichere , Sciimereioso Heiiüng
emhfe aeeutsstSrung . feiitahiung
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die Stichwahl in öerlin l .
Frcitaq , den 25 . Oktober , abends 8 lU| r , findet in Havcr -

lands Festsälen , Nene Friedrichstr . 35, eine Wählerversanimlnug
statt . Referenten sind : Neichötaqsabgeordneter

Rudolf Wifsell
nnd der Kandidat der sozialdemokratischen Partei

Etadtverordnetenvorsteher - ' Etellvertreter Hngo Heimann .
« «

Genosien und Genossinnen , die sich am Stichwahltasie ,
Dienstag , den 29 . Oktober , zur Verfügung stellen wollen nnd
sich bei den Wastlleitern noch nicht vcrpsiichtet haben , werden
ersucht , sich im Zcntralwnhlbnrcau , Th . Fischer , Berlin SW 68,
Lindcnstr . 3, zu melden . Telephon Amt Moritzplatz 364 .

Groß - Serlin
Tas Wachstum des „ Vorwärts " .

Die Auslage des „ Vorwärts " hat in diesem Monat die -
selbe Höhe erreicht , die sie im letzten Monat vor Ausbruch
des Krieges , im sAuli 1914 , gehabt hat . Sie bleibt hinter
dem höchsten F r i e d e n s st a n d , den sie jemals er -
reichte , nur noch um wenige Tausend zurück und dürfte ihn ,
chenn die gegenwärtige Steigerung anhält , in kurzer Zeit

überschritten haben .
Es darf heute ausgesprochen werden , daß daS Zentral -

organ der sozialdemokratischen Partei im Laufe dcS Krieges
eine harte Krise durchgemacht hat . Jni Oktober 1916
war die Auslage deS „ Vorwärts " beinahe auf die Häifte des
höchsten FriedcnSslandeS herabgesunken . Auch in den ersten
Monaten nach Uebernahme des BlatteS durch die jetzige Re -
daktion gestalteten sich die Verhältnisse unter der Wirkung
des unabhängigen Boykotts noch recht schwierig . Sodann
setzte ein neuer Ausstieg ein . der bis zum heutigen Tage keine
Unterbrechung und keinen Stillstand gefunden hat .

Die Partei bedarf zur Lösung der ungeheuren Aufgaben ,
die sie übernommen hat , eines weitverbreiteten und leistnngs -
sähigen OrganS . DaS ist der „ Vorwärts " jetzt wieder ge -
worden , freilich noch immer nicht in dem Matze , wie eS im
Interesse unserer Sacke erwünscht ist . Für uns und unsere
Freunde , denen wir für ihre erfolgreiche Arbeit danken , kann
es nur eine Parole gebe », die lautet :

„ Vorwärts ! "

Drohung mit der ( Vassperre .
Die Kohler . stelle Grotz - Berlin ermahnt die Bevölkerung auf »

neue und noch dringender als zuvor , die Vorschriften über
die Einschränkung de » Gasverbrauchs zu be .
folgen . In erneuten Beratungen dos Kohlenverbandes Grotz -
Verlin über die GoSversorgmig ist festgestellt worden , datz bei den
Gaswerken in Grotz - Berlin anstatt der vom Reichskohlenkommissar
eme rieten Abnahm « des Gasverbrauchs ein « Zunahm « eingetreben
ist , d- e für di « einzelnen Werke zwischen 8 und Ld Prozent liegt .
Bei dem Stand der Kohlenversorgung und bei der allgemeinen Per »
kehrZlage i » Deutschland gilt al » völlig ouSgeschlosson , für die GaS ?
werke Grotz - BcrlinZ das hiernach erforderliche Mehr an Kohlen
hermumschaffen , daS bei Fortdauer de ! ietzigen Gasverbrauchs
monatlich etwa 800 000 Zentner betragen würde . Nach Ansicht deS
KoblcnverbandeS bleibt nur übrig , die vorgeschriebene Einschrän -
kung de » ( SktSvcrbrouchS durch schärfere Matznahmen zu
sichern . Alle bisherigen Versuche , di « Verbraucher zur Einschrän *
kung zu bewegen , seien sagt eine Erklärung der Kohlonstelle —

vergeblich geblieben . Der von den Strafgeldern erwartete Erfolg
sei nicht nngetreten , und zum Teil sei sogar die Stwsgeldzahlung
vcrwe�ert worden . DaS nötige den Kohlenverbcmd jetzt zu grötzerer
StreiM . zur Gassperre gegen Verbraucher , die lso stehts wärt -
lich in der Erklärung ) . . sich der Einschränkung widersetzen " . Die
Gaswcrksdirektionen sind beaustragt , von den die Sirafgcldzahlung
ablehnenden Verbrauchern nochmals Zahlung binnen fünf Tagen zu
fordern . Wird wieder nicht gezahlt , so wird da » Strafgeld „ nach
nochmaliger Prüfung de ? Einzelfalles " im VerwaltungszwangSver -
fahren beigetneben und den betreffenden Haushaltungen die GaS .
zufübrung gesperrt . Bei wiederholter Verbrauchsüberschreitung ,
die Strafe nötig macht , wird „ nach Prüfung de « Einzelfalles " die
dauernde Sperrung angeordnet werden . Die Kohlenstcll ? bedauert
diese Matzregcln , von denen im Gebiet des Koblenverbandez etwa
10 000 Hanshaltungen , falls sie nicht doch noch gutwillig zahlen , ge -
troffen würden . Si « hält aber di « angedrohte Strenge für not -
wendig , um di « Gesamthait der etwa 1 100 000 gaSverbra - uchendsn
Haushaltungen und Betrieb « sowie das gesamt « öffentliche Leben
Grost - Berlin » bor den verhängnisvollen Folgen eines
völligen Versagen ; der GaSversora » ng zu be .
wahren . Die etwa 450 000 Haushaltungen mit MünzgaSmessern
werden in Berücksichtigung ihrer wirtschastlichcn Schwäche zunächst
von lenen Matzregeln ausgeschlollen bleiben , doch richlei die Kohlen -
stelle auch an sie die dringende Mahnung zu autzerster Sparsamkeit .
Sollte die anich bei ihnen beobachtet « Verbrauchssteigernng sich fort -
setzen , so würde der Kohlenverband auch hier die Einschränkung zu
erzwingen suckln .

Man kann nur wünschen , datz alle , die e ? angeht , diese Mah -
nungen beherzigen . Wir hasten aber für ebenso wünschend -
wert , datz die . Kohlenstelle die versprochene . Prüfung d « S
Einzelfalles " regcstnätzig vorrnmmt . Si « spricht von Ver¬
brauchern . die „sich der Einschränkung widersetzen " . Bisher scheint
aber zwischen . . sich widersetzenden " Verbrmichern und solchen , die
nowedrungen den erlaubten Verbrauch überschritten , nicht hin -
reichend unterschieden worden zu sein . Die Gassperre ist eine so
vinschnerdende und bedenkliche M' tzregel . datz man eS sich doch s «br
gründlich überlegen sollte , ob . . Widersetzlichkeit " anzunehmen ist .
Wie wär ' S mit einer Mahnung an den Neichskoblenkommissar .
etwaSmehrzurBesserungderKohlenversorgung
zu tun ? _

_ _

Die tstrippe .
Der Berliner Maaistrat schreibt :
,Fn Leiten allgemeiner Erreanng . wie eS die gegenwärtigen

sind , entstehen und erhalten stch leicht Gerichte , die geeignet sind ,
» nnöt ' ae Beiinriihianna z» verurtachen . So ianckit immer wieder
innerhalb - der Bevölkerung die Ansicht aus . e» bandest sich bei der
herrschenden Grippe nicht nur um diele Erkrankung , sondern auch
nm Liin ' - euvest oder eine ähnliche lebenSaelährsiche Seuche . Fn
einer Sochverständiaenkonleren, , die kürzlich im Medizinalamt der
Stadt Berlin unter dem Vorsitz de » Stadtmedizinalrats Dr . Weber
stattkand . wurde Wert darauf gelegt , noch einmal mit aller Be »
stimmtheit sestznsiellen , datz es sich lediglich nm Gripp ? bandelt . In
der nämlichen Sitzung wurden die von der Berliner städtische » Ver »
waltiina getroffenen Motznabmen über vermehrte Bereitstellung von
Krankenbetten und über Schnllchlutz gebilligt . Doch auch der
einzelne könne und tolle an seinem Teile an der Bekämpkuna der

Grippe beitragen . Häufige Durchlüftung der Wohnung und über -

Haupt aller Räume , in denen sich Menschen anzusammeln Pflegen ,
wie namentlich der Siratzciibahnwagen , sind empfehlenswert , ebenso
auch da » rechtzeitige Herbeirufen eine » Arzte », das am besten schon
in der Vormiiiagsiprechsiunde geschieht , Bettruhe auch in leichten
Fällen , sorgfältige Mundpflege und vor allen Dingen häufiges
Höndewaschen , das bei der Seifenlnappheit mit warmem Wasser
und Handbürste vorgenommen werden muß . Diese einfachen und
wohlfeilen Maßnahmen dürften sich wirksamer erweiset « als da «
massenhafte Schlucken von Tabletten unk� Pastillen , deren Nutzen
fragwürdig ist . "

Alle bisherigen ärztlichen Befunde stimmen darin überein , daß
die jUaittlKiisei reger der Grippe hauptsächlich durch den Mund und
Nase weiterverbreitet werde » . Darum sind die Schallirichrer von
Fcrrisprechappnialen , die mit dem Gesicht in enge Berührung
kommen , vorzügltche Verbreiter . Dre Gefahr ist besonders groß bei
de » öffentlichen Ferm ' prechslellen , die täglich von sehr zahlreichen
unkontrollierbaren Personen benutzt werden . Es ist daher minde «

StaurtafeKretzai ' des Huewärtigen Hnttte Dr , 9 o 1 f

Uber dte Krfcgoanleihe : 0

Co tCt mir unverftätidlich , daß manche

glauben , durch den Olechfel der Regierung
oder in der Reichstagsvertretung könnte

die Sicherheit der Kriegsanleihe nur im

geringsten gefährdet sein .

ftens die tägliche mehrmalige DeSinfizierung der Schallirichter not -
torndig . Aber auch bei allen anderen Apparaten , die von vielen
Personen benutzt werden , ist jetzt Vorsicht und sorgfältiges Rein -
halten dringend geboten . Schon haben Ladeniichaber begonnen ,
ihre Apparate bis aus weiteres für die Knndichast zu sperren . In
RestanraniS , Cafös ulw . werden gleiche Maßnahmen erwogen .

An Ncuerkrankungen wurden bei der Allgemeinen Ortskranken -
kasie der Sradl Verlin am 21. Oktober 1737 Fälle gemeldet . Da -
von an Jiiflneuza ( Grippe ) 1233 , an Lungenentzündung 28, an
Dtphlherie 1. Die Zahl der Todesfälle betrug : an Fufluenza 19,
an Lungeilenrzündung 12, an Tuberkulös « 1, an Herzleiden 8.

In Neukölln haben die Erlranknngen in den letzten Tagen
immer noch eure Zunahme erfahren . Nach den Mitteilungen der
Allgemeinen Orlskraukenlasie Neukölln waren am 14. Oktober
110 Neuerkran klinge ». >5. 150 . lg . 103 . 17. 131 . 18. 182 . 19. 108 ,
21. 150 und am 22. Okrober 138 Neuerkranknngen zu verzeichnen .

In Lichtenberg sind neben den Hflichtioribildungsschulen
auch die beiden Volksbüchereien und die Lesehallen bis Ende dieses
MonalS geschloffen worden .

Dortmund . Wegen de » großen Umfange « der Grippe .
erkrankungen wurden hier vom 21. Oktober ab alle Schulen ,
und zwar zunächst auf acht Tage , geschloffen .

Ein Techzigjähriger .
Am 23. Oktober vollendet Genosse Eugen SimanowSki

! ein 60 . Lebensjahr . Sein Name ist weireren Kreisen der Arbeiter¬
bevölkerung besonder « durch seine Tätigkeit im Krankenkasienwesen
bekannt geworden , an dessen Förderung in Grotz - Berlin er eitrig
mitgearbeitet hat . In der Zentralkommission der Krankenkassen
Berlin « und der Vororte , dte er anfangs als Vorsitzender leitete ,
hat er noch heule da » Amt de « BeichästSsührerS . SimanowSki ,
der da « Maurerbandwerk gelernt hatte , gelangte von der Mit -
arbeit tn der Gcwerktchafrsbeweaung zur Berätigung im Arbeiter -
versicherungSweie ». Zwei Jahrzehnte hindurch geborte er zum
Vorstand der Berliner OriSkrankenkaff « für das Maurergewerbe .
Er wurde 1887 SchiedSgerichtSbeistyer für Arbeiierversiche «
rang , 1897 Mitglied dcS ReichSversichermigSamtS . Im Aus -
schuß der LandesversichcrungSanstatt Berlin überirug man ihm 1895
da » Amt des stcllveriretenbc » Vorsitzenden . Die Zenrralkoniwiision
der Krankenkaffen . die er 1898 zusammen mit dem Arzt Dr . Friede -
berg gründete , wurde für ihn ein Gebiet erfolgreichster Betätigung .
Hier fand er Gelegenheit , mit seinem Blick für das Mögliche und
Notwendige in prakliicker Arbeit zum Wohl der Arbeiterklaffe zu
wirken . Eine lange Reihe segensvoller Einrichiungen ist teils durch
die Zentralkonunission selbständig , teils unter ihrer tatkräftigen
Mitwirkung inS Leben gerufen worden . Von der Zentralkommiiston
au » gründete SimanowSki die Freie Vereinigung der Krankenkassen
der Provinz Brandenburg , zu der heute 108 Kaffen mit über
1 Million Mitglieder gehören .

Säseverteilung . Bis Donnerstag , den 24. Oktober , wird an
diejenigen Kunden , die in den Speisefettkundenlisten der m de »
Bezirken der 93. 93. , 94, . 98. , 194 . » md 227 . Brolkommission und
bis Sonnabend , den 28. Oktober , der in den Bezirken der 91. , 108, ,
108. , 109 . und 17l . Brolkommiision gelegenen Geschäfte eingetragen
sind , pro Kopf 125 Gramm Käse verteilt .

Städtisches NotstandSgeld . Wegen de » fühlbaren Mangel « an
kleinem Melde beabsichtigt nun auch die Reichshauptstadt Notgeld
drucken zu lassen und dann zu verausgaben .

Erhöhung der Friserirpreise . Der Jnteresienverband der Friseure
Groß - Berlins hat beschlossen , vom 22. d. Mi « , für Rasierer « 40 Pf .
und für Haarschnetden l M. zu nehmen .

Umleitung von Straßenbahnlinie « . Die südliche Hälfte des
Fahrdamme « der Straßenkreuzung an der Stralauer und Neuen
Friedrickstratze wird zur Fortführung der Arbeiten an der Nord -

rampe des Spreetunnels von sofort ab für jeden Verkehr gesperrt .
Die Umleitung der Slrgßenbahnlinien 28 und 29 erkolgt für die
Dauer der Arbeiten in beiden Richtungen über Königstraße —
Alexairderplay ' - Alcxanderstraße .

Raubüberfall . Die in einer Fabrik beschäftigt « 2tiährige Ar -
beiterrn P. au » der Teltower Eiraße wollte zu Bekannte, , nach
Schlesien fahren , um von dort Lebeusmiitel zu holen . Während de «
Marren « am Fahrkarienichalter de » Schlestschen Bahnhofs kam sie mit
einem sungen Mann in ein Gespräch , in besten Verlaus der Mann
da « Mädchen zu überreden wußte , statt nach Schlesien mit ihm zu -
fammew nach Fiirstenwolve und TrebuS zu fahren , wo er Verwandle
habe , von denen er ihr mtt Bestimmibeit allerlei LebebeiiSmiriel , wie
besonders Buirer und Eier , verschaffen könne , Die beiden fuhren
nun auch nach Fürsteuwalde und machten sich vo » dort sofort
aus den Weg nach TrebuS . Am Trebiffer See veranlaßre der Be -
gleit « di « P. m » ihm sich das Gewäffer ans nächster Nähe anzu -
sehen . Als die Arbeiterin abnungslo « am Ufer stand , pockre sie der
Mann plötzlich , stürzte das Mädchen kopfüber in den See , nachdem
er ibr die Handtasche mit 53 M. Inhalt entrissen batte . und flüchtete ,
die Unglücklich « ihrem Schicksale überlassend . Glücklicherweise hatten
einige Landleure den Vorgang von wertem beobachtet und eS ge¬
lang ihnen auch , die P. noch zu retten . Der Räuber ist leider un -
«rkamtt entkommen .

Vermißter Schüler . Seit dem 10. d. MrS . ist der zehnjährige
Waller Weck aus Neukölln spurlos verschwunden . . Der Knabe batt « �
sich am Nachmittage de » genannten TagcS aus der elterlichen Wob -
nuug Wanzlilstr . 6 entfernt , um auf der Straße zu spielen , und ist
nicht mehr nach Hause zurückgekehrt . Wahrscheinlich treibt sich der
etwas abeineuerlich veranlag « « Junge in Groß - Berlin umher . Der
Vermißte ist für sein Älter klein ; er trägt braunen Anzug und blaue

Tuchmütze .

Eharlottenburg . Zur Beschlrunigung von Desinfektionen in
dringende » Fällen «Mpfrehlt es sich, sie bei der Charlottenburger
städtischen TetziufektiouSanstalt ( Amt Wilhelm 427 ) unmittelbar zu
beantragen , ohne die polizeihche Anzeige bei dieser abzuwarten .
Im Interesse der Angehörigen des Kranken oder des Toten wird
dadurch viel an Zeit gespart . Die Polizeiliche Mitteilung dient der

Anstalt nur zur Entscheidung über die Gebührenpflicht .

Schöneberg . Stadtverordnrtcnvcrsammlnng . In der Sitzung
am Montag wurde zunächst der neugewählte Stadlrat Jacobs
eingeführt . Für die Instandsetzung des Jugendheims
fordert der Magistrat nachträglich 2100 M. Da die Arbeiten schon
vor Jahresfrist ausgeführt worden sind , so verlangt Genosse Mohs ,
daß der Magistrat vorher die Kostenanschläge vorlegt . Dem wurde
zugestimmt . Sodann wurde die Errichtung einer städti -
schen Handelsschule für Mädchen beschlossen . Das

Schulgeld beträgt für den anderthalbjährigen Kursus für »in -
heimische Schülerinnen 180 M. und für auswärtige 240 M. Die
im Lehrplan vorgesehei . e Aufnahmeprüfung in Deutsch und Rechnen
soll für einheimische Schüleriuuen tn Fortfall kommen . Dte Vor -
läge der Gewährung einmaliger Teuerungszulagen für di « städti -
sche » Bemnten , Arbeiter und Hilfskräste wurde angenommen .

— Lebensmittel . Die zum Verbrauch für die Woche vom
28 . Oftober bis 3. November bestimmten 7 Pfund Kartoffeln sind
bereits vom Mittwoch , den 23. , bis spätestens einschließlich Sonn -

tag , dem 27. Oftober , in den Kleinhandelsgeschäften zu entnehmen .
Von Montag , den 28. Oktober , biß einschließlich Sonntag , den

3. November , sind auf dz« Sonderkartoffelkarte 18 Pfund Kar -

toffeln zu entnehmen . Die auf die Sonderkartoffelkarte im voraus
verausgabten Kartoffeln sind sorgfältig aufzubewahren .

Mariendorf . Lebensmittel . Die Eier auf Abschnitt 8
der Eierkart « müssen bis zum 23 . entnommen werden . An Stelle
von Fleisch werden für Erwachsen « 250 Gran , in Mehl und für
Kinder unter 8 Jahren 12ö Gr . ausgegeben . Ein kleiner Posten
HauShaltungswürze gelangt in den drei Gemeindcläden
zur Verioilung . Auf die Abschnitte 80 bis 83 der Groß - Berliner
Lebenßmittelkart « entfallen insgesamt 450 Gr . Nährmittel , und
zwar : 150 Teigwaren , 150 Gr . Graupen , 150 Gr . Suppen . Auf
die Groß - Berliner Karte für Jugendliche auf Abschnitt 19 200 Gr .
Saga , auf Abschnitt 20 100 Gr . Graupen und 100 Gr . Grieß . Die
Lebensmittelkarten sind bis spätestens Freitag , den 25. d. M. , bei
einem beliebigen Händler vorKulegen . Der Verkauf der Ware be -
ginnt Donnerstag , den 31. bzw . Freitag , den 1. ll . , nachmittags
4 Uhr . Für die bis zum 9. 11. nicht eingelösten Abschnitte erlischt
das Bezugsrecht . — Die Gemeinde verkauft bis zum 28. d. M.
in den drei Gemeindcläden auf Novembcr - Milchkarten für Kinder
bis zum 4. Lebensjahre , und zwar auf A II - und I . - Karten 2 Pfd .
Kindcrgerstcnmehl zum Preise von 7 » Pf . da « Pfund . Ans A I -
Karten 1 Pfd . Harernahrmittel zu 70 Pf . und 1 Pfd . Kinder -
gerstenmehl zu 78 Pf . _

öriefkasten der Reüaktlon .

Emil . Die Kriegswaisenrente beträgt , wenn der Vater an Kriegs «
bclchädigung geiio ' ben ist, 10 - M. jährlich ; eS wird vom TodcStaa an ge«
zatlt . — Jf . tv . K. IIS . Sie habe » leinen Anspruch mehr rnil Lötening
und Verpsteguiig , da Sie bis zur Sutiassmm bein tau bt find . — 100 . <5. ii .
Familienväter wtt 6 » nd wehr Jundern fallen aus der Feuertinie zmucl -
gezogen werden und ebenso die 42 Jabre und älteren Maimichaften , wenn
sie schon ein Haides Jabr in Feuerstellung gewesen find . Ob jemand mit
dem von Jbncn angegehenen Leiden diciiitjüiiig ist, können wir nicht be«
urteilen , da « liegt In der Beurteilung des Militärarztes . — T. A. 3ti .
l . Deutsche Einslihrbcwilliguug nicht »ölig . 2. Erkundigen Sie sich beim
Keneraikonsulat Berlin . Keithstr . 19, ob AuSsubrbewilligung - nälig ist.
3, Nicht verzollpflichiig . 4. Große Borsicht Wege » bäuflger Poit - und Bahn -
diebstäble jchcini geboten . — I . K. im Felde . Da » wäre säe den Vor -
geletzten immerhin ein Grund , de » Urlaub »uj einige Zeit zu sperren ; da «
gegen werden Sie mit Ersola iaum etwas » uleuiehmen können .
— O. B. 84 . Da es sich um dieieibe Krankheit handelt , so baden Sie
nicht nochmaligen Anipruch aus sechs Wachen Gehalt . — Feldpost . Es ist
unrichtig , daß ein solche « Geich schon im Retchslag anaenommcii worden
ist ; e« besteht allerding » die Möglichkeit , das« eine solche Einschränkung »ach
dem Kriege verlangt wird . — Softe . Nein . — 44 . Echo . Ein direttcr
Ansvruch ans Urlaub besteht zivar in diesem Falle nicht ; er soll aber ini
allgemeinen gewährt werden und Sic könnten dagegen Beschwerde erbeben .
Gdrlich 5, Bei beiden OrdenSaukzeichniingen gibt es keine pekuniären
Zuwendungen . — O. D. 100 . Sie können einen iolchen Zwang aus
Ihre Ehefrau nicht ausüben ; es wäre auch kein Ehescheiduilgsgrund , wen »
si« Ihrer Aufiorderung nicht nachläme . Sie sind zur Zahlung der Kirchen -
sicuern lür Ihr « Frau verpflichtet , Weigerung bäite nur d>« Psändung zur
Folge . — E. H. SLeisteniec . 1. Ja . 2. Ja . 3. Sie können geaei » die
Frau nicht » unternehme » ; sie war berechtigt , irgend welchen Verdacht über
die Person de » Diebe » zu äußern . 4. und 6. Die Aeußeruiigeir de »
Kriminalbeamten sind ungehörig , Si « könne » gegen Um Beschwerde beim
Polizeipräsidenten einlegen . — Atter Bezieiier , 1807 . Diese Bcr -
süoung besteht noch zu Recht . — Alter Abonnent . Sie können der
geschiedenen Ebcsrau durch ein « vor dem Bericht oder einem
Notar - abgegebene und beglaubigi « Ertlärung verbiete » , Jhreir
Namen weiterführen zu . dürsen . Diese Erilärung ist sodann
beim Standesamt zur Aeuderung der Pcrsonalterr einzuretcher«.
— A. 84 . Die Entziehung de » Speisesttis halten wir tn diesem Falle
sür ungerecht ; versuchen Sie zuerst , die Sache durch den AröeitsanSschuß
zu regeln . — F H. 05 . Sie habe » keine » Anspruch au! die Erhöhung .
— 0JI . HJ. O. 118 « 1. Die von Ihnen angegebene Ardeitszeit sür
Jugendliche ist zulässig . Der Lehrvertrag ist aber nur gültig , wenn ei »
schrijilichcr Bertrast vorliegt ! Sie könuie also die Lehre aufg - bei ». Der
Berus tft empsehlenswerl . 2. Der Stralbesebl kann immer noch kommen ,
de » Rucksack könne » Sie zurück verlange ». — W. ®. 17 , Bei einer Strafe
von über 6 Monat « kommt die ©iraje Iii Wegsast . Die Frau kairi » aber
aus Antrag Untefttützung bei der KriegSwohiiahrtSpflege bekommen . —
tliiln LS . Beantragen Sie mündlich beim Arrestausieder Ihre Bortührung
vor den Untersuchuiinssührer des Kriegsgerichts . SI « erklären dort zu
Protokoll , dag Sie bssten , da » ErmitteluiigSpersahren gbzuichließen und
Ihnen die Aiiklagevirtügnng bekniin ; zu machen . — W. II . H. Stein .
ivt . <f . W. A. O. Wir haben Ihr Schreiben an de » Reichstagsabg .
Daniel Siückien , Berltn - Fftedenau , Lenbachstr . 6 a, weitergegeben . —

« afferftandsnachrichten der SnndeSanstalt für GewSfferkund » .
mitgoteill vom Bcftiner Weiierbureau .

Donnerstag mittaa . Vielfach nebelig oder wolkig , ohne erhebliche
Niederschläge ; tn der Nacht zum Donnerstag liihl . tn den Mittogslundeu

miifr .



DiretHon Max Reinhardt .

Deutsches Theater
71/, Uhr : Clavigo .

Kammerspiele
7 Uhr : l £ osnicrsho ! ni .

Kleines Schauspielhaus
Fcsanonstraßo 1, ■ Portal 5,
7' / , Uhr : Frühlings Erwachen ,

Volksbühne
Theater am Bülowplati .

Direktion Friedrich KayCler
V/s Uhr : MaJÜ für Maß .

Lessiijg - Tlieater .
7 Uhr : �um ersten Male :
I > ep MarqHlH v. Koitb .
Schausp . v. Frank Wedekind .
Donn . ; Oer Marquis von Keith .

leiMes Mer -Theater.
7- / , Uhr :

Donn . n. kolK: . Taxe : I�Iebs .
Dir . v . Meinharü — K Kernauer ,

Ihsstel i , Königgratzerstr.
7' /, : Der Bauch im All .

Kotnddienhaus
*1,8 ü. : Die tanzende N] rmpho .

BerlinerTheater
7! IU. ; itlltseblauea Stint .

Casino - Theater .
Lothringer slr . 37. Tagl . *1,8 U. :
Nur noch wenige Aufführungen
des Berliner Possen - Schlager »

Mg Mi CiSlKMn !
Vorher da » große Oliober - Progr .
Jn Vorb . : X- ic goldene Brücke .
Sonnt . 3*/, : Ein fideles Huhn .

Theater öer Friehrichstailt.
Ecke Friedrich - n. Linienatr

7' l , Uhr . TSgL : Nord . 8650 .

, I Tr.
Ein lust Stück m. Musik y. Lauts
v. MSIIcndorit . Georg . L. Holms
Mittw . , Sonnab . , Sonnt 3' lt :
Hansel u. Grete ! im Zauberwald .
M äroben m. Gesang n. Tanz .

National - Theater .
Cöpeaicker Str . 68.

Der sroße
W

Operettenerfolg!

Prinzenliebe .
Operette ▼. Walter Bromme .

Trade Hcutcrbepg
Ing/e I . anrjr

Die HosenknOpf
' n sowie der

= neue =

WM Ws »

Apollo
Friedrichstr , 218

Dir . : James Klein .
I 7*1, Sonnt . S' l . u, 7' / , I

Die Welt

geht unter !
Große Varieti - Ans -
stattungsschan in

vielen Bildern mit |

Senta Söneiand

Ernst Lubitsch
nsw .

Sonnt . 3' ! , Uhr jeder
I Erwachs . 1 Kind frei ! |

Trianon - Theater
Bhf, Frtedrlchstr . Ztr . 4927 . 2391
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise ;

Jänsel und Grete ! .
Täglich acht Uhr :

Der gnte Ruf
von Hermann Sudermann .

Ida Wüst . Bruno Kastner .
Emma Debner . Hugo Flink .

Gonia . Klein . Schünteld .
Donnerstag » ; Rotkäppchen .
Freitag 4: Schneewittchen .
Sonnab . 4; Hänsel und Gretol .
Sonntag 4; Johanntsfeuer .

| £ af £ ee

fneanchstSS�Olche l eipi/gcrrf ' .

KonzertuKdbart
7 Anfang 7

Otto Reutter
Mia Werber

Robert Steidl
Rochelli

Bella I < Vaiikb6
Emanuel Steiner

Täglich von 4 Uhr ab :

Gr-iiscIiiUagshoizert
Dirigent Paul Kurz

aus Wien .

SüttZ/cIa - SO#

Theater für Mittwoch , 23 . Oktober .

Centrai - Theater
?' / .

Uhr : Die Rose von Staubul.
OentBchea OperntiaaB
7 Uhr : Das goldene Kreuz . —

Hierauf Ballett .

Frledrlch - Wilheliust . Theater

7' / . uhr : Hannerl .

Kleines Theater

VjS uhr ; Der Einsame .
KomiMche Oper

7 V .
'

7»/ .
Uhr

toarzwahhilitel .
l . uBtBpieiKans

Die spaiisehe Fliege.
Metropol - Theater

; Die Fascbingsiee7 U.
10 ;

Paiasst - Tbcater
3*1, Uhr : Philotas . Oer zer¬

brochene Krug .

H�DerStfalaiier Fisehzug,

Neues Operettenhaus

Ti . uhx : Das süße Mädel .

KeBldenB - Thcater
71/.

Uhr :?: Botel Stadt Wenj .
Hcbiller - Th . Chart
l ' /-

Uhr~1/,: Pfarrer ?od Kirehfeld.
Thalia - Theater

3' /, : Reise ins Schlaraffenland .

uhr : Boter IhiieoilÄ
Theater am Nollendorfplatz
3' /, : Meeres u. der Liebe Wellen .

7 Uhr :

Theater des WeHtcns

7i/i ubr : fiie lustige Witwe
mit Guido Thielscher .

Wallner - Theater

7*1, uhr Graf iahenichls.

Rose - Theater .
7' / , Uhr : Gastsp . d. Friedr . -

Wilholmstndt . Theaters :
Dan Drelmllder Ihnas ,

Walhalla - Theater .
Uhr :

Donauliebchen .

Theater am Rotter Tor.
Kottfcuserst . eLeitF . Wagner

Täglich T/ , Uhr :
Dia Gro6e Varlcth - Schau .

Dekorationsentw . Hetnr .
Zille . — Anna Müller - Lineka .
Vorverk . lO' l , — l1/ , u. ab
5 U. sowie bei Wertheim .

itimiralspaiast .
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer Ist die Scbäoste ?

Majclah .
7*1, Uhr .

Filsch ,
Tägl . VI, . Sonnt . 3' / , n. 71/ ,
Das große equestrische

Programm .

Corty-Altbolf, DrÄ .
u. a. PneiHCh , das Akro -

batenpferd .
S Schw . Carrh ,

Nymphenspiole z. Pferde .
4 Schw . Kaiser . Jockei .

Peppoa lustige Äffen -
und Hunde - Dressuren .

aWtin <ltr Mann mit den
pVÖ . lUU , eisernen Rippen

äül Otoeron Fü*
Phant . Wasser - Pantomime .

Reictishallen - Theater .
Allabendlich J1/ , Uhr und I
Sonntag nachmittags 3 Uhr : |

Stettiner Sänger .
Nachmittags ermäB . Preise ! )
Reichshallen - Saal 7 Uhr :
Grotes Blüthgen - Konzert .

Eine üeberraschung
bietet jedem

TABAK
Bancher 31. Cfattmanns „ Coldroae * * t

Langjährig « prak¬
tische Erfahrungen
in der Rauchtabak¬
fabrikation , gepaart
mit dem eingehen¬
den Studium der
Ersatzstoffe , nner -
müdlicha , ständige

Verbesserungen
haben es zu Wege
gebracht , ein Er¬
zeugnis herzustellen .

das echtem Tabak In bezog auf Aussehen . Geruch ,
Geschmack und Packung fast durch nichts mehr
nachsteht . Besonders die längere Einwirkung eines
starken Tabuksaftes macht meine �Goldrose " be¬
kömmlich und mild und löst das von verwöhnten
Pfeifenrauohem erwünschte Wohlbehagen aus . Meine
„ Goldrose " gilt jetzt mit gutem Recht als beste und
vollkommenste tabakähnbcho Ware und ist das Her¬
vorragendste , was bisher auf diesem Gebiete geleistet
wurde . Preis ; 50 Gramm 70 Pf . Gegen Vor¬
zeigung dieser Anzeige in den Zigarrenläden erhält¬
lich . Für Wieder Verkäufer : ICO Pakete 58 71,
Bei größerer Abnahme Rabatt . 197L *

M . Guttmann
Berlin 0 27, Alexanderstraße 22 .
Fernsprecher : Alexander 4303 . — Werktäglich 8- 5 Uhr .

Niederlagen ;
C 25, Parthum . Alexander -

«traBe 2, 36 u, 39- 40.
0 27, Palatowsky , Alexander -

straBe 27.
0 27, Schneider , Alexander -

straBe 28.
C 17, Kabaker , Grüner Weg 43.
0 112, Lohmann , Llebigstr . 10.
NO 43, Merten , Gollnowdr . 4.

NO, Oessee , Nene KBnlg -
straße 24.

S 42. Seifert Oranienstr . SO.
W 35. Gebr . Gräfe . Lützow -

straBe 80.
Neukttln : Liebe , Hermann -

StraBe 68.
Lichtenberg : Rohmana , Frank¬

furter Allee 249.

Fort mit dem ABauvistein
weil unhygienisch . Verwenden Sie nach d. Rasieren Acleum -
LBsung , stark desinfizierend und erfrischend . FI . 3,50 , wo
nicht erhältlich , durch Hygieaa . Frankfurt a . M.

fMöbel - Drossi
~ ~ Im Osten : Cr . FrMlllNei ' GlpM 14! Jl
�imMorriontingaliiienstraSfi 5, agÄV ®

b 500 Mark Anzahlung a
er ?» genügen zum Kauf einer em

-J kompl . Wohnungseinrichtung . „
fefel Bei Barzahlung Preisermäßigung . öa

■ Krleg ; fcbeechiidig ; tc , Kriecerwltwen , HB
KrirgMgetraute KB

■
erhalten beaonrieri » gUuslis/R Bcdlng/ungcn _ _

und PrelHeriudttigung .

H
Einzel - Möbel , bunte Küchen

in großer Auswahl .

t
Lieferung auch nach auswärts .

Kriegsanleihe und Spareinlagen nehme in Zahlung . BPS

mmummmummmm

25 . und 26 . Oktober . " Vv Zleikung
Schwestern - Verein

Rote # Loitene

2Gewinne
HnW. voi

zas. AL

SGewinne
ImW. roa
zns. AL

Rote RrexTKe 3 liR. sr
1 Rote Kreuz - und

22 . und 23 . Novomber .

Aug , Victoria - Stift

bMUtu - Litiirii

SOOOO
m

kuafoa , ' f
besuchen Sie, bitte den

Pelzwaren - �
verkauf u
Hackescher Ho' ,

Rosenttaler SüAlil
Stror . g : i ' ocllc ilJe "■
di « » un > > . Günstige 1 « . ,

Gciegenheifs Käufe .

1 Haipt -
Gew. Im
VV. r. M.

Pfinnlg extr »

1 Heimstätten

Hdaisißhen - lose 3 HR. r : o" n,Liste

Los

K Rote Kreuz - und 5 Heimstätten - Lose
�

�ortiert &ua � Terschiedenea Tausend — —

mit Porto
u. 2 Listen
mit Porto _

. SL�stea

45Pr &nnlgextra

IVlk . 6 . 60

Mk . 30 . -

Lud . Müller & Co. , Berlin W 56,
Bank - und Lotteriereschäft . : : Werderscher Ma- kt 10. : : Tclefr . - Adr . ; QlScksmfille ü

iziits jü

Die Gemeindebehörden haben folgende Aendcrnngcn der Li ' setungS »
bedingungcn für Eleftrizität belchlossen , die mit den siir den Monat
Oftober 1918 auszustellenden Rechnungen in Kraft treten .

Auf alle Rechnungsbeträge (einfchlietzlich der Zähteimiete ) nach dem
Normaltarif , Doppeltarif , Retlametarif , Haustarif , Tarif für Betriebsfraft
und gewerblich « Zwecke wird bis auf wrileres ein TeuerungSzufchlag von
50 Prozcm erhoben . Die auf Grund des PaufchallariiS ausgestellten
Rechnungen bleiben unverändert . Der Einheitstarif für Wohnungen und
Werlftätten wird derart geändert , dah die Bodcnfläwengebllhr auf
3 Pfennig monatlich für jedes Ouadratmeler Bodenfläche festgesetzt und auf
den Preis für die Kilowallstnnde mit 16 Pfennig em TeuerungSzufchlag
von 50 o. H. erhoben wird .

verlin , den 18. Oftober ISIS . 129/10 «

msctis Elektrizitätswerke Berlin .

Erschein
Beajtitsscitiellent - Verzeichnis
In 2 mal wöc ' �jpch . Untenstehende Gcachifte empfehlen «ich bei ClnlClnkfinTen .

Dezimalwagen , TaFel «
wagen , Gewichte liefert sofort
ab �ag er 121 i :*

Wagner , Cöpenicker Str . 71.

Kop. lSu »« mtt (btlsse ) vespttist
mon am »kbersien rni» dem schnell¬
wirkenden RndlküJmittei „ LSus ' i '
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Johann Heinrich Campe .
Zu seinem hundertsten Todestage .

Johann Heinrich Campe teilt mit manchem anderen bedeutenden
Dktnne das Schicksal , daß er durch eine Nebenarbeit , der er selbst
wenig Wert beilegte , unsterblich geworden ist : durch seine Be -

arbeidung von Defoss „ Robinson " . Zwar konnte er selbst sich noch
rühmen , daß „sein Robinson von Cadix bis Petersburg in all « euro »
pctischen Sprachen " übersetzt sei , aber daß dieses „ Lesebuch für
Kinder " noch nach über hundert Jahren in Hunderten von Auflagen
verbreitet und auf der ganzen Welt gelesen sein werde , hat er nicht
erwartet . Zudem ist der Wert seiner Robinson - Bearbeitung bei den
Fachleuten stark umstritten . Der kürzlich verstorbene Straßburger
Professor Theobald Ziegler wirft in seiner Geschichte der Pädagogik
dem Buch altkluge Naseweisheit , prosaische Langweitiakett und lehr -
same Pedanterie vor , und wirklich hat Campe , durch die damalige
Erziehungsbibel , durch Rousseaus „ Emile " , bestimmt , den englischen
Roman „ zur nützlichen Unterhaltung " aller dichterischen Schönheiten
entkleidet , mit moralischen und belehrenden Betrachtungen voll -
gestopst und auf einen kindlichen Ton gestimmt . Trotzdem ist sein
Ruhm , einer unserer besten Kinderschrrststeller zu sein , wohl ver -
dient und die unverwüstliche Anziehungskraft seiner Jugendschriften
berechtigt . Denn wie wonige besaß er einen sicheren Sinn für b »
Aui,ftsuiigskraft des Kindes , eine glückliche Klarheit und Faß Ms-
keit der Darstellung , eine tüchtige Gesinnung .

Campe ist einer der Hauptvertreter jenes Philantropinismus ,
der im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts eine Umwälzung in der
Ausbildung der Fugend hervorbrachte . Sein Lehrer war Base -
d o w , der Begründer dieses neuen ErziehungsshstemS in Deutsch -
land . Aber Campe , der des Lehrers unmittelbarer Nachfolger in
der Leitung des von diesem ins Leben gerufenen Erziehungs -
institutS , des Dessauer Philantropins , wurde , war eine viel vor -
nehmere und feinere Natur , als der ziemlich wüste , im Geist deS
Sturm und Drangs wirkende Basedow . Die Wirkung seiner edlen
und gesunden Persönlichkeit für das doutfch « Geistesleben ist
außerordentlich groß . So wollen wir nicht vergessen , daß schon der
junge Theologiestudent als Erzieher im Hause des Majors Alexander
v. Humboldt seine beiden Söhne Wilhelm und Alexander in den

wichtigsten Entwicklungsjahren beeinflußte und so die Bildung
zweier der größten Deutschen mitbestimmte . Beide Humboldts
haben ihm durch ihr ganzes Leben die tveuefte Anhänglichkeit be -
wahrt .

In Homburg leitete dann Campe zuerst kleine « Erziehung » -
institute . Dieser kleinen Kinder familie hat er zuerst seinen
Robinson erzählt . Sein ganzes Erziehung Äverk ist aus dem Geist
und der Kraft der deutschen Familie erwaclssen . Dies gilt auch für
sein « großen pSdagog - schen Bestrebungen , die er als Reorganifator
des Schulwesens in Araunschwvig durchführte . Als Pädagoge hat
Campe eine groß « Anzahl von Werken veröffentlicht , die ihn zu
«irrem der wichtigsten Vertreter der Ausklärungsliteratur des
18. Jahrhunderts machen . Die von ihm in 16 Bänden heraus »
gegebene „ Allgemeine Revision des gesamten Schul » und Er -
ziehungswesens " ist das eigentliche Lehrbuch de ? deutschen Philon -
tropinismus geworden , indem es die vorzüglichsten pädagogisch « ,
Schriften des Auslandes verbreitete .

Tampes Bemühungen um die deutsche Sprache verfolgen Ten -
denzen , die auch heute wieder lebendig find ; sie gipfeln in der von
der Berliner Akademie der Wissenschaften gekrönten Arbeit „ Heber
die Reinigung und Bereicherung der deutschen Sprache " . Er führte
einen erbitterten Kampf gegen all « Fremdwörter und bot in seinen
Wörterbüchern den Deutschen ein vorzügliches Hilfsimtiol . wirklich
deutsch zu schreiben . Mag er auch in seiner Kritik an der Sprache
Goetl - t . Herders und Kants zu weit gegangen sein , so hat er doch
unendlich viel für unser sprachliches Deutschtum geleistet . Campe
war auch ein Vorkämpfer der deutschen Preßfreihoit , und in seinen
viechelesenen Briefen aus Pari « ein maßvoller Verteidiger der
Temokcatie . AIS Motto kann über seinem ganzen Leben da » Wort
stehen , er unter NoufleauS Büste setzte : „ Er zerknükte die Ruten
der Kwider und der Völter " .

Die feuergefährliche Ilimmertiste .
Die meisten Menschen , die im Kino sitzen , ahnen nicht , daß ste

sich in einem höchst ftuergesährlichen Raum befinden und daß sehr
vorsorglich Sicherheitsmaßnahmen notwendig find , um der Gefahr
von Brandkalastrophen zu begegnen .

Der gefährlichste Brandherd ist der Vorführungsraum . Wenn
der Filmstreifen sich vor der ProjekiionSlampe abwickelt und das
„ bochdramaiische Lebensbild " mit all ' seinen senlimenlalen Ver -

logenbeiten vor den Augen deS gerührten Zuschauers sich abspielt ,
muß die Geschickte in dem engen Verschlag des Operateurs auch
rein technisch sunklioniereo . Sobald der erste Strahl der Lampe
den Film durchdringt , muß der Zelluloidstreifen sich sofort schnell
abwickeln . Bleibt der Film stehen , so genügt ein Zeitraum von
wenigen Sekunden , um den Streifen an der Wärme des Lichtstrahls
zu entzünden .

Die Technik hat nun zwar versucht , „ unverbrennbare oder
schwerenlflammbare Filme " herzustellen , aber zufriedenstellende
Resultate sind damit noch nicht erreicht worden . Nur verbrennbare
Zelluloidfirm herrscht noch immer vor und man muß daher auf
anderen Wegen versuchen , der Gefahr beizukommen . In der „ Frank -
furter Zeitung " uniersucht Regierungsbaumeister E m e l e die ein -
zelnen Gesabrmomenle , die für die Beiriebsficherhert in Lichispiel -
häuiern zu beachten find .

Da ist es zunächst die Lage und die innere Einrichtung des
Vorführungsraumes . Der Verfasser tritt hier sehr lebha ' i
dafür ein , daß die Gesetzgebung an den Vorführungsraum die Be -
dingungen eines gewerblichen Arbeitsraumes stellen
müßte . Die Bauvorschriften sollten strenger gehandhabt werden .
Wenn sich z. B. in einem Raum von 4 Quadratmeter Boden «
fläche und 2,6 Meter Höhe zwei Menschen aufhalten müssen , der
Vorführer und der Umi' puler , so zwingen der kleine Raum und die
starke Wärmeausstrahlung der Lampe dazu , daß die Tür ständig
offen gehalten wird . Dadurch entstehen starke Zugwirkungen , unter
denen das Voriühruiigspersonal zu leiden bat . Ferner kommt hin -
zu, daß die Vorsübrung von Filmen ständig mit gleichmäßig
klapperndem Geräusch verknüpft ist ; solche Räume werden um so
unangenedmer empfunden , je kleiner der Ärbeilsraum ist . In
solchen Räumen muß „ das VorfühiungSpersonal 6 bis 8 Stunden
und länaer ausbalten . Da ist es nicht verwunderlich , daß die Auf -
merisamkeii des VorkührerS , der ständig das Bild , die Lampe , die
Filme beobachten soll , erlahmt . Sin schwacher Augenblick geüügt .
und der llnkall hat sich ereignet . "

Auch die maschinelle Einrichtung der Vorführung « -
räume hat sich im Laufe der Jahre wesentlich gebeffert . In der
Hauvisache wird nur noch Elektrizität als Betriebskraft für die
Vorführung verwendet . Die übrigen Betriebsstoffe können deshalb
für die VortührungSlampen ausgeschlossen werden , was ein « wcsent «
liche Erhöhung der Betriebssicherh . . . mit fich bringt . Die Kon -
strukteure werden aus diesem Gebiete zu der Aufgabe hingelenkt ,
auch hier einen automatischen Betrieb zu schaffen : eine Lampen -
konstrukiion wäre zeitgemäß , die -die Filmbewegung abhängig vom
Lampenstrom ausführen läßt . Sobald der Film nämlich still steht ,
müßte fich sofort selbsttätig und zwangsläufig die Stromzuführung
der Lampe ausichalien , so daß in dieser Beziehung eine Brandgefahr
ausgeschloffen wird .

Der Vorführungsraum ist das Herz de « LichlspielhauseS . auf
sachgemäße Lage und innere Einrichtung ist hier besonder « Rückficht
zu nehmen . Tritt einmal ein Filmbrand auf — und er wird sich
nicht vermeiden lasten , . solange mit Zellnloidfilmen gearbeitet werden
muß — dann wird ein solcher Vorfall in einem vorschriftsmäßig
großen luftigen Arbeitsraum harmlos verlaufen . Die Lichtkegel -
und Schauöffnimgen in der Wand deS Vorführungsraumes werden
sofort durch Verschlußschieber geschloffen . Das Licht im Zuschauer -
räum wird wieder eingeschaltet und der Vorführer wartet ruhig den
Abbrand des entzündeten Filmstreifens ab , sofern er mit den vor -
handenen Feuerlösckieinrichiungen den Brand nicht mehr ersticken
kann . In wenigen Minuten kann der Betrieb wieder aufgenommen
werden , dessen unfreiwillige Unterbrechung dem Publikum nur als
eine notwendige Programmpause erschienen ist .

_ _
« . « oldt .

,t >h Witwe von Ephesus� .
Im Hamburger Thaliatheate r�wirrtv Oitw e

von E p h e s u S ein Vieralter von ' Franz P u tz d a ch , »rauf -
geführt . Der junge Verfasser einer aingestümperten , unfr w' llig
komischen Tragödie , die den nahezu idealen Stoff von der leicht¬
fertigen ephesischen Witwe verballhornt , selbst mit einer zuweilen
irregegangenen Wittib verheiratet , die unbestrittene Muse und erste 1
Spielerin seiner Stücke ist , wird durch den spekulativen Zwang der
Ereigniffe zun , Verfasser eine « koketten Rokoloschwänkleins , welches
ebenfalls das Motiv von der selig - unseligen Witwe behandelt . Diese
Geickichie des radikalen Umschlag » vom dilettantischen Tragödien -
schreiber zum gültigen Blumentbal - Nachahmer . und also Possen -
Industriellen , ist entschieden ein gefundener Einfall . Leider bewegt
sich die Lgufbabn der Cffelte nicht eben in aussteigender Linie . Das
Bekenntni�in Rokoko soll ein Muster - Vaudeville sein , ist aber eine
recht matte Anreizung geworden . Amüiant nimmt sich der erste

Aufzug aus , der wirkliche oder vermeintliche Repertoirenöte eines
Theaterdirektors , mehr oder weniger spaßige Berufsangelegenheiten
ausplaudert . Der zweite Alt rechnet aus das Laienintereffe der
Zuschauerschaft für das Kneten , Kleben und Schweißen während
der Tbeaterproben . Die landläufige Meinung des Philisters von
der Künstlerehe wird im dritten , sehr zerdehnten Aufzug ausge -
beutet . — Direktor Röbbeling hatte das mammonistisch be -
flsssene Stück mit treuer Genauigkeit inszeniert . — Das Publikum
nahm die Premiere günstig auf . ' A. S.

6000 Nummern Neclam .

Reclams Urnversal - Bibkiothek ist als Kulturmacht und Kuliur -
mittel , wie es kein anderes Volk ähnlich besitzt , auerka - rmt , und die
Bedeutung , die diese Hefte für die Bildungsgeschichte urnseres Volkes
besitzen , ist gor nicht zu überschätzen . Das Unternehmen tritt in
diesen Tagen in einen neuen Abschnitt ein , indem eS nämlich , die
0000 . Nummer erreicht . Im Vorjahre war ein halbes Jahr¬
hundert dahingegangen , seitdem im November 1807 die ersten Bänö -
chen der Bibliothek hervorgetreten waren . In den Nummern S997
bis 6999 bietet nun Adolf Bartels unier dem Titel „ Welt¬
literatur " einen literaturgeschschtlich geordneten Ueberbltck über
das , was Reelam bisber geboten , und zwar betrachtet er in seinem
ersten Band die deutsche Dichtung . Interessant ist eS, aus seiner
Einleitung zu erfahren , wie sich beim Anwachsen des Unter -
nehmens der Kreis der Literatur immer umfassender ziebt , wie
aber schon in den ersten hundert Nummern das große Programm
deutlich gekennzeichnet war . Schon unter den zweiten zehn Band -
chen tritt Schiller mit dem „ Tell " und den „ Räubern " aus ; dann
kommt Jean Paul mit der Geschichte von „ Dr . Katzenberger " , Iis -
land mtt seinem berühmtesten Stück , den „ Jägern " , Börne mit
einer Auswahl seiner Skizzen ; im dritten Zelmer erscheinen schon
Hebel mit den „ Allemannischen Gedichten " . E. T. A. Hoffmann mit
dem „ Fräulein von Scuderi " und als erster Spanier Moreioimit
der „ Donna Diana " . Später hat dann Rerlam seinen Stolz darein
gesetzt , von den bedeutendsten lebenden Dichtern wenigstens je ein
Werk zur Einführung in ihr Schaffen zu bringen . Das erste
größere Romanwerk , das die U nidc rsal - B ibli othek bringt , sind Jean
Pauls „ Flegeljahre " , denen bald Hauffs „ Lichtem stein " folgt .

Weitere Führer werden in kurzem für die ausländisch « Dich¬
tung und für die wissenschaftlickie Literatur folgen .

Leider mußte infolge der stets wachsenden Herstellung ? - und
Vertriebskosten der Verkaufspreis jeder Nummer jetzt auf 60 Pf .
erhöhl werden . Aber auch zu diesem Preise können zurzeit mir
etwa 2700 von den 6000 Nummern geliefert werden , da die anderen
infolge Papiermangels nicht neu gebruckt werden können .

Impfung gegen die Grippe .
Angessckts der zablreichen Todesfälle an Lungenentzündung , die

nb als Folge der Grippe in den Stockholmer Hospitälern ereigne !
haben , bält eS da « dortige Medizinalamt für wünschenswert , daß
in den Krankenhäusern gegen die Komplikationen der Grippe vor -
beugende Impfungen angeordnet werden , und daß man ve , sucht ,
der Krankheit durch Impfung mit RekonvaleSzentenserum beizu -
kommen . Dem Dozenten Kling in Stockholm ist eS übrigens , wie
„ Stockholms Dagblad " mitteilt , gelungen , ein Schutzmittel gegen die
Folgekrankheiien der Grippe zu finden . Er hat damit Versuche am
Garnisonlazarett in Stockholm angestellt , die vielversprechend
ausgefallen zu sein scheinen . Ein spezifi ' ckies Mittel gegen die In -
fluenza selbst bat Kling nicht herstellen können ; gegen die Folge -
erkrankungen aber hat er eine Anzahl Mittel mit Erfolg angewandt .
darunter auch Neo - Salvaisan . Kling hatte bei seinen Unter -
suchungen wahrgenommen , daß die Lungenentzündungen in den
meisten Fällen durch Streptokken oder anderen Eiterbakterie »
verursacht wurden . Von dieser Beobachtung ausgehend , hat er ein
Mittel hergestellt , da « nach demselben Prinziv wirken soll , wie die
bakierioloasschen Mittel gegen Typhus und Cholera . Durch wiede�-
holte Einsptixungen » gier oie Hallt gianbr Kling , eine Jmmunnnr ;
gegen S treptokkcn in tekti onen hervorrufen und damit den Ausbruch
der gefährlichen Folgekrankhetten verhindern zu können .

Notizen .
— M u f i k ch r o n i ?. Das erste Efliekonzert in der Phil -

Harmonie fiardet am Donnerstag , den 24 . Oktober , statt . Mit -
wirkende : Kammersängerin Lola Artöt de Padillo , Kammersänger
Walther Kirchhoff und Claudio Arvau .

— . Da » Forum " wird wieder wie früher als politische Zeit -
sch-rift erscheinen . Die Beschränkung auf literarische , kulturkritische
und theatralische Fragen ist aufgehoben .
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iodj .
Das gelobte Land .

Roman von W. St . Rehmont .

„ Du bleibst doch ? " bat er warm und flehentlich . Als

sie ihm nichts erwiderte und ratlos zu Frau Wysocka Heruber -
schaute , deren scharten Blick sie auf sich fühlte , wandte er sich
zu Nina mit der Bitte :

„ Vielleicht gelingt es Ihnen , Fräulein Melanie zum Bleiben

zu bewegen . "
Nina hatte von Frau Wysocka alles erfahren und war

Mela ziemlich feindlich gesinnt , fühlte aber jetzt , als sie ihr
trauriges Gesicht sah , ihren tiefen Schmerz nach , und ein

großes Mitleid erzitterte in ihrem Herzen . Sie bat sie auf -
richtig und dringend , noch dazubleiben .

Mela wehrte sich , mit ihrem Herzen und ihrem Willen

kämpfend , blieb aber doch .
„ Das letztcmal I " versicherte sie sich , vergaß aber bald .

durch Wysockis Worte berauscht , der seiner Mutter zum Trotz
auch nicht für einen Augenblick von ihr wich , und bezaubert
von der Güte Anlas und Ninas , die sie in ihre Mitte ge -
nommen halten und mit großer Herzlichkeit zu ihr sprachen ,
daß es das letztemal sein sollte ; im Gegenteil , sie begann
dvran zu glauben , daß es das erstemal war , und daß eS
immer so bleiben würde . . . immer . . .

Der Empfang für diesen kleinen Kreis der Auserlesenen
dauerte noch ziemlich lange . Gegen Abend wurde in dem

großen , mit heller Eiche getäfelten Eßzimmer das Diner

scrviertz
Auf dem großen Tisch glänzten die kristallenen Aufsätze ,

das Silberzeug und die vielen Blumen , die wie ein großes
Beet sich über den ganzen Tisch hinzogen ; große Leuchter in
der Form vielarmiger Kakteen ergossen ein . mitües Licht über
die Gesichter der Gäste .

Es herrschte ein herzlicher Ton . verschiedene Trinftprüchc
wurden ausgebracht , man unterhielt sich so ausgezeichnet , daß
sogar Müller auf das Wohl der Gastgeber trank und eine
Rede halten wollte . Da er aber angeheitert war und Mada ,
die neben Max Baum saß , ihm m' cht vorsagen konnte , lallte
er bloß ein paar Worte und setzte sich wieder , mit dem Aermel
das rote , fettglänzende Gesicht abwischend .

„ Ich würde ihn in meine Menagerie aufnehmen , das ist
ein interessantes Exemplar, " brummte Keßler , sich zu der

neben ihn sitzenden Mela beugend .

Mela hörte die Worte nicht , sie war in ein Gespräch mit

Wysocki vertieft ; außerdem fiihlte sie einen unüberwindlichen
Ekel vor diesem Menschen mit dem FledermauSkopf und den

gelben Augen , die sich ständig in Anka bohrten , welche zwischen
ihm und Borowiecki saß .

Mada Müller allein war heute nicht gut gelaunt . Sie

achtete nicht auf die Bemerkungen Baums , der sie unterhalten
wollte , starrte bloß immer Karl und Anka an und fragte leise
Max , als sie sah , daß die beiden so glücklich schienen :

„ Ist das Fräuleiri , das neben Herrn Borowiecki fitzt ,
seine Schwester ? Sie sind sich so ähnlich . "

„ Eine entfernt verwandte Cousine , zugleich aber auch
seine Braut, " erwiderte Max mit Nachdruck .

„ Braut ! Ich wußte nicht , daß Herr Karl eine Braut

hat . . . Ich wußte es nicht . . . "

„ Seit einem Jabr sind sie schon verlobt , und sie lieben sich
sehr . " Max sagte das absichtlich , weil ihn ihre Ahnungs -
losigkeit aufregte und das offen zur Schau getragene Entzücken ,
mit dem sie Karl anblickte und von ihm sprach .

Die goldenen Wimpern Madas flatterten plötzlich wie

Flügel und fielen schwer auf die blauen Augen , das stark ge -
rötete Gesicht überzog plötzlich eine Blässe , und die blutleeren

Lippe « begannen seltsam zu zucken .
Erstaunt blickte Mar auf diesen Plötzlichen Wechsel , hatte

aber keine Zeit mehr , sich darüber klar zu werden , weil ein
Lakai ibm leise ins Ohr flüsterte , jemand warte auf ihn .

„ Die Mutter stirbt ! " sagte ihm kurz Jusiu Jaskulski hn

Vorzimmer .
„ Was ? Was ? Was ? ' wiederholte Max und wollte es

nicht glauben . Bewußtlos drehte er sich im Kreis , machte
unwillkürliche Bewegungen und blickte auf Jusiu , der ver -
weint und schüchtern , zitternd noch einmal die Botschaft
wiederholte und schnell weglief .

VIII .

„ Wo ist denn Herr Baum verschwunden ? * fragte Mada
Müller .

„ Bin ich denn der Schutzengel meines Kompagnons , wenn
er nicht mein Kassierer ist ! " erwiderte scherzhaft Borowiecki .

In Wirklichkeit war er sroh , daß die Augen dieses Kompagnons
nicht mehr Anka beobachteten und nicht mehr sein Gespräch
mit Mada kontrollierten . Mada war jetzt ganz schlecht ge -
launt , seitdem sie erfahren hatte , daß Borowiecki verlobt war .
Sie drängte den Vater zuni Weggehen , Müller aber war
heute in glänzender Laune , umfing Borolviecki , setzte ihn
neben seine Tochter und rief derb :

„ Bist dumm , Mada , jetzt hast du einen Kavalier und

brauchst es nicht eilig nach Haus zu hoben . "
Verlegen senkte Mada den Kopf auf die Brust , zog

scheinbar mit großem Interesse die Handschuhe an und hörte
auf den Klang von Vorowieckis tiefer Stimme , die sie stets
mit einem seligen Schauer erfüllte , doch heute so traurig in

ihrer Seele hallte , so traurig , daß sie befiirchtete , in Tränen

auszubrechen .
Müller setzte sich zu Nina und klopfte ihr wohlgefällig

auf den Rücken , ohne auf die belustigten Gesichter um ihn
herum und auf Frau Trawinskas Verlegenheit zu achten .

„ Ich fühle mich sehr wohl hier bei Ihnen I Ich habe
ein schönes Palais , mag es aber nicht . So eine Tochter wie
Sie möcht ' ich Haiden. "

„ Was haben Sie denn an Fräulein Mada auszusetzen ?
Sie sieht heut reizend aus . "

„ Ja , Mada ist sehr , schön , aber so furchtbar dumm . Ich
möcht ' sie an eine » Polen verheiraten , und dann müßten sie
auch solche Salons lote Sic haben , dann würde ich immer bei

ihnen sitzen . "
„ Das wird wohl schwer gehen , in Lodz . Hier gibt ' s keine

so reichen ' Polen , denen Sie Ihre Tochter zur Frau geben
könnten, " sagte Kurowski , der neben Nina saß .

„ Ach so . Herr Kurowski ? Ich würde Ihnen Mada geben ,
auch Borowiecki , ihr seid anständige Fabrikanten . "

„ Danke , danke I " sagte Kuroivski spöttisch und drückte

ihm die Hand .
„ Es gibt ja bessere wie wir , ich habe sogar schon etwas

von den Absichten Keßlers gehört I "

„ Keßler ! Mag er den Affen aus seiner Menagerie hei -
raten , meine Tochter kriegt er nicht . Das wissen Sie doch ,
er ist ein Bauer und ein Lump ! " Müller war ganz erregt ,
begann aber bald wieder herzlich zu lachen und wollte Nina

auf den Nacken küssen . Er war schon ganz betrunken .

„ Was hat Ihnen so die Laune verdorben ? " fragte Karl

leise , zu Mada gewandt .
Sic erwiderte nichts , führte bloß ein Taschentuch an die

vor verhaltenen Tränen zuckenden Lippen , erhob ihre Augen
zu ihm und schaute ihn lange an , bis er ungeduldig wurde
und die Frage wiederholte .

„ Da , Ihre Braut sucht Sie . " Sie wies mit den Augen
auf Ilnka . die im Zimmer umherschaute .

Unlvillig ging Karl zu ihr herüber .
Eorts . folflU
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„iZeriZuleloii "
van I?. v. Frank . GaBohonk -
band II . 5,25 , Klavierschule
7. 40, Violineohule 5,60 , Zei -
ohensohule 6,50 , Traumbuch
2,65 . Buch der Erfmdungea
16,50 , Nachn . L. Schwarz &
Co. , Verlag , Berlin 0 14,
Dresdener 8tr . bO 130/14 *

Gaskrone » sowie elektrische
Beleuchtungen , jetzt direkter
Fabrikuerkauf an Private zu
enorm billigen Preisen , sel »
lene Gelegenheit in zurücl -
gesetzten Muslern . Brülken »
straßeZ ( Jannowitzbrücke ) . 1V0/7 *

Holzriiderl aller Größen .
lleitcrwagen , eigenes Fabrikat .
iillig . Weidlich , Brunnen -
itraße 96. _ _ _ _ _1072 »

Psandleihha «». Hermann -
rlay 6. MasseneuSwayi ! Pelz -
lachen ! Skunkekraaen , Skunks -
muffen , Alaskaflichse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletot «, Herren -
onzüge , Teppichverkauf , Uhr « »-
t erkauf . Passende Festgeschenke !

lll . kl *

Peljflflrathtten ! Pfandleih -
haut , Schönhauser Alle « 115
tRing - , Hockbabuhos ) . Groß -
Bcrkins speltbilligste Einkaufs -
onolle ! Slunkikragen , Alaska .
luchse , Roisüchse Blaufüchse ,
KreuMchfe ! Sommerpreise !
ilhrenla >' er ! Silberlasche »! Bc -
qiiemst « Fahrvcrbindung ! Fabr .
. ergütuug ! _ _ 86. il *

Leit «rhan »- >' a«en , jede Größe ,
llastenwagen , stark « Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
rüder , Answichl . Schnnede ,
Landöbergerfbnrße IL. 70K »

Pelzteilzahknr ' Z. Kaufen Sie
. Ihre Pelzkragen und Muffen
schon letzt zu noch billigen
Preisen bei sebr beauemer

' . ahlweise . Briefe erbeten
" cl - warensahrik KslliS . Berlin
ilW . 87. _ _ _ _ _ _ __ _ 1150 *

Pelzgarniturenl RiesenauS -
wähl ! Allerbilliast ! Hoch-
slegante moderne Fuchskragen !
«laskafnchsel Blaufüchse ! Sil -
bersüchse ! Rotfüchse ! Kit -
iüchsel Skunksirage »! Iltis -
. . arnitnren ! Muffen ! Silber -
raschen ! llhrenvcrkauf ! Leih -
hauS ! Warschanerstr . 7.

Krouensabrik verkauft Kronen
für Gas und elektrisch Licht ,
Zuaampeln , Ampeln , Gas -
kocher umständehalber spott -

j billig . Oranienstraßc 65, Fabrik -1
gcbäud «. _ 130/8 *

Vogelfutter , billig , gut für
?>lle Vögel . Neidemann , Reu -
köllu , Hobrechtstr . 23, Quer -
gcbäude l . _ _?*??*

Mouopolfrag » und Arbeiter -
klaffe von Heinrich Eunow u. a.
Türste bald im Vordergrund
per polilischcn Trörterrmgen
stehen . Preis gebunden b, —,
brofch . 4, — M. vorwärts -
Zornmenis - Buchhandlung , Lin -
. eustraße 3, Laden . *

vausernoiic , �. iwanocacn , - riiw '
decken, Portieren , Stores ,

platz ) .
-ritz -
130/2

Kostüme , hochmoderne , Ulster ,
Plüschmäntel , Seidemcocke ,
Glockenröcke , direkt aus Ar -
beiisstuben . Meyer , Blücher -
straße 13, eine Treppe . Kein
Laden . 184K »

Nähmaschinen , Singerlang -
schiss, Fabrikat : Halb , Neu -
Karlsruhe , Nundschisf , auch
gebrauchte Garantlemoschineu .
KollSki , Nürnberaerstraße 64,
Wilmarsdorferstraße 58/54 ,
Chattsseestraß « 76, Prinzen -
straße 45. _ _

Tepplchverkauf , Diwandecken ,
Tüllbottdccken . Tischdecken .
Steppdecken , Federbetten , Por .
tieren , Store «, Läufer , aller -
Hand Wirtlchaftssachen preis -
wert . Herzig , Ichdeuicker -
straße 15 ( Rosenthaler Tor ) ,

IvlK »

SkunkSftolaS , SkunkSmusfen
verkauf « wegen zeitigen Ein -
kaufZ von Iö0 - - - t56 , prima
leidtge AlaSkaflichse von 80 bis
i ' 60, Blaufuchs , Rotfuchs ,
Marder , Opostum Skunks -
ktmin usw. von 18,75 —250 .
P intus , Pelzvertrieb , Berlin -
Tharlottcnburg . Leibuizstr . 60,
E/wgengeschäst ( gegründet 19161.

Klll02 *

litzerltraße . Riesenvelzlager
aller erdenklichsten Pel , arten
sebr preiswert . Sommcrvreise :
Eckte Peltziarnitureu . Fuchs -
fäsion aus Seid « gearbeitet von
Mark 93,5� an. Echte Felle ,
schwarz unk farbig , zum Au« -
suchen , vo » Marl g,75 an.
Gelegenheitskäufe in vielen
anderen Waren . Wegner -
leihhaus . Potsdamerstraße 43.

_ _ _ IQfifl *

Drchrr ll «. Ladeneinrichtung .
Slclzner , Paulstr . 51. lüOtiz «

Brillante », Uhren , Ringe ,
Medaillons , Halsketten , Uhr -

. ketten , Armbänder , Man -
i schettenknöpfe , Nadeln , Elfen «
: bei » droschen und Kollierz , Sil -
�berbörsen , Alpakkasachen , Zt-
! garcttendosen . Theatergläser

und viele andere Gclcgenheits -
kaufe , auch in Pelzwaren , sebr
preiswert . Wcgnerleihho . wZ,
Potedamerstraße 43. 106K *

Kronleuchter , Gas , elektrisch .
schöne Muster . Billigst « Preise .
Kronenloaer , Br- umicilsirage
3, I. ( Roseiilhalerplotz . ) 98K *

ProjektlonS - Apparat mit 172
Bildern verkauft Firzlasf ,
Schmidstraße 43, IV. g071b

Pelzwaren ! reell und gut ,
nur im Spezialgeschäft . Große
Auswahl , staunend billige
Preise , da kein Laden . Lassen
Sie sich durch andere Angebot «
nicht beeinflussen . Bkaufüchse ,
AlaSkasüchse , imitiert , groß «
Form , 68 Mark . Echt Skunks .
Iltis Kreuzfüchsc , Blausüchsc ,
Alaskafüchse . Rotfüchse , viele
andere Pelzarten ! Kragen und
Muffen , vorzüglich verarbeitet .
Pelzvertrieb Charlotlenburg ,
Wilmersdorserstraße U3/ll4 ,
bochparterre . Sonntag « ge¬
öffnet . Kein Kaufzwang . 10K *

» » ode » �

Möbelfabrik Georg Teunia -
keit , Orauieiistraße 172/173 .
Große Austvahl in Nußbannt -
Wohnungseinrichlungen , Küchen -
cinrichmnacn , Eichen - Schlaf -
zimmer sowie Herrm - und
Speisezimniep _ _ __ _ 25K *

Möbelkredit an sederman ».
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe bc-
rcitwilligst ab. Liefere auch
nach auswärts . Landwehr ,
Müllerstraß « 7, eine Treppe .

WIK »

Möbel - Groß . Große Frank -
surier Straße >41, zweite » Ge.
schäst : Jnvalideustraße 5, Ecke
Ackerstraße , licsert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Na -
batt . Äuzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . l42K *

Gelegenheitskauf in Möbeln .
i Schlafzimmer mit dreiteiligem
�Schrank 1750, —: Speise - , Her »
j reit -, Wohnzimmer , Kücken .
i Direkt Fabrik . Reicheuberncr -

straße 134, Hof l Treppe . 35K *

Unübertroffen ! preiswert ,
unerreicht groß ist meine Aus -
wähl in prima gearbeiteten
Speise - , Herren - . Schlafzim -
mern , Küchen , Polstermöbeln ,
Flurgarderoben , Standuhren .
Riesig günstige Kausgelcaenheit .
„Berliner Möbelhaus M.
Hirschowitz . nur Südosten , Ska .
litzerstraße 23�_ _ 146K

Nußbaum ! Kleiderschränke
Vertiko , Umbauten , Trumeau ,

! Mokettesofa , Ankleideschränke ,
! Waschtoiletten , reizende Küchen
! billigst. Möbelbaus Ostc », nur
! 30. Andreasstraße 20. _ _ _ _17051 »

j Alt » Küche , Bettstelle , Ma -
tratze , Ausziehtisch , Regulator' � '

istä W ir

Friedenspreise ! Friedcnsware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezciräder .
auch Ersatzbercifung , 50, —.
60, —, 70, —. Fahrradlaaer ,
Weberstraße 42. 80K

Kaufsresifche

verkauft umständehalber Sahm ,
Berlin , Eylauerstraße 2. 7 32

Metallbetten , modern , Kin -
derbetten mit . Matratze der -
käuflich . Zwirn , Zoffener -
straße !0. _ _ _ _ _230/18 »:

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Küchen , Ankleideschränke , Bier .
zugtische , Ausziehti che, Sofa «,
Umbauten , Sessel , Bettstellen ,
Chaiselongues , Waschtoiletten ,
Z/achttische . Schreibtische bil -
ligst . Lombardhau « , Alte
Schönhauserstraße 20. bK *

Möbel - Rath liefert in großer !
Auswahl komplette Wohuungs - !
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Roth ,
Elsafserstraße 44. am Oranien -
bnrgcr Tor . _ _ 138K. *

Möbelveriaus . Komplette
Wobnungseinrichttmaen , Emzcl -
möbel , moderne Kücken . Große
Auswahl , Teilzahlung ge-
stattet . Möbelhaus Luisen -
stadt , Köpenickersir . 77/78 , Ecke
Brückenstraße , nahe Jannowitz .
brück «. 86K »

Musikinstrumente /

Pianino », ganz besonder «
günstig « Gelegenheiten , 950,00
auswärts , SchwechlenPianoS ,
Biefepiauo «, DuyfenpianoS ,
Ouandtpianos , Späthepianol ,
WolkeuhauerpianoS , Pechstein -
flügel , Blütbnetslügel , Tupfen .
stügel . Jrmlcrflügel , Siblciz -
flügel , Gebauhrflügcl . Krüger ,
Berlin , Neuc > Königstraßc 3l
( Alepanderplatz ) . _ 221/14 »

Baudonlo » , Künstleraeige ,
Grammophon , Salouspiegel .
Törser , Waller - Theaterstr . 45.

s- llt »

Platili , 7,60 pro Gramm ,
Zehngebisie , Ketten , Ringe
usw. , Brillanten , Perlen , Färb -
steine , Ubren kauft Juwelier
Fuß , Seydelstraße 32. Ecke
Spntelmarkt . _ _ \ J ; : 4( 1*

Platinabfälle , per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Ubren Tafelaufsätze ,
Treffen phoicgraphisch « Rück -
stände , Papiere , Glübstnimpf -
alch «, alte Zabnaebille , sal -
petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabsälle usw. kaust
Platin - und Silberfchmelzerei
Broh verlin . Eöpenickersttraßc
29. Telephon : Moritzplatz 3476.
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Geschäftszeit von
st —1 und S —6 Uhr . 171 *

Spiralbohrer , neue Werk -
ieuge kaufen Verlin «. Co. ,
/utiitzstrnße 6, _ _ 61t '

Film « und Zelluloidabfälle
alte WackSwalzcn . Sckallplat -
len , Hartgummi usw. ( Flaschen
nur bei Liefening ins Haust
kauf ! zu höchsten Preisen Mal -
tbäuß . Berlin , Alte Leipziger -
straße 21. _ _ _ _ _ __ _ _Mfl »

Lacke, Bleiwciß und andere
Malerartikel kaufen jeden
Posten gegen Barzahlung
Teutsche Lack- und Farden - Jn -
dustrie , Gneilenaustraß « 5.
( Nvllcndors 2379. )

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

BiatinabliMe ! Gramm bis j
7,80 ! Zabngebiffe ! Ketten ! i
Ringe ! MiUtärlresien ! Glüh - -
strumpsafchtzWilmabfälle ! höchst .

Kauf « ständig Emaillelacke , !
sämtliche andere Lack«, Terpen -
tinersatz , Bleiweiß , Borax ,
Wachse und anderes mehr , zahle
höchste Preis «. Wolter , Thacr -
straße C

_ _ _ _ _ _ _ _
19111 *

Fricdeuslacke , Bleiwciß .
Malermaterial kauft Malerei
Zöl «, SW. . Reuenburgerftr . 16.
Moritzplatz 5861 . _ _ 18611*

Wachswalzen , auch zer¬
brochene , 0,60 bis 3,00 , kauft
Orauienstraße 181, Laden .

Ekektr » - Materialien , Lei -
lungsdräble , Kabel , Litze »,
Motoren bis 1,9 Picrdekräitcn
kauft Silbenuann , Gormann -
straße 14 ( zwischen Rosentbaler
und Schöuhauscr Tor ) . Norden
3437 . ÜOÄ*

Garderobe , Herren - und Da .
men- . ändert wendet , reinigt ,
bügelt , Jülich , Schneider -
mcister , Alte Jakobstraßc 102,
vorn II Treppen . 7. st »

VermreUmgeil

Zwei gebildete junge Männer
uchen zum 1. November
auberes , gut möbliertes Zim -

mer , erentüell mit Pension
und Familienanschluß . Slfcrtrn
mit Preis unter ö. 3 Haupl -
expedilion „ Vorwärts ' erbeten .

3679b

r - «t
52 P.

Wertpapier «, Ztiisschrtne , Hp-
polhcken , Sparbücher , Erb -
schaflcn , Lebenspoliccn kauft .
beleiht vorfpescufret . /So -
fortige Geldauszablung . ) Deut -
sche Kredilkasse , Prtnzei st«. 54
( Moritzplatz ) . Iii »

Unterricht

Kausmäuuische Privatschul «
von Hugo Strohlendorfi ,
Beuthraße II , am Spittel -
markt . Lehrplane unentgeltlich .
Unterricht in allen kaufmän -
nischen Fäckern sowie in Kurz -
schrift ( Stolze - Schrevh Ma -
fchinenschreibc ! ! , Schönschreiben ,
Deutsch , Englisch , Französtsch .
Anmeldungen jederzeit . 100K »

Suglischeu Ünterrtcht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und sranzöstschc
Stunden erteilt <8. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter .
platz 3, Gartenbau ? rv »

Damensristereu , leicht « On .
dukiennelhode , gründliche Aus .
bildung , Tages - » nd Abend -
knrse . Haartcchnische Merke ,

«Ii
" ' " '

Bütowstraße 94. Iii '

Tüchiigen Fräser für Flug -
. zeugteile sticht Tischlerei , Tel -
: towerstraße 63. _ _ _ _ 36586 »

Bürstenmacher sucht Köhn ,
Kommondantenstr . 20/21 . 19211�

Manrcr und Arbeiter scsort
�gesucht . Baugcschäst Arnold
' Küthe , Linkstraße 42. Mel -

dnng 9 —4 Uhr . *

\ Tüchtig « Tischler für Heeres -
arbeiten /Flngzeugteile — In .
neuboui suchi Tischlerei , Tel -
wwerstraße 53. _ _ _ _38506 »

Schloster auf Milttärardeit
verlangt Ed. Puls , Tempeldos .

L73K »

Lehrlinge stellt ein Ed. PulS�
Eiseukonstrukrion - und Kunsl »
schmiedewerkstatt , Serlin - Tem«
pclhof , Eermaniastraße 157/58 .

_ _ lom »

Hausdiener , ehrlich und
fleißig , gute Zeugnisse , sofort .
Kunstgcwerbehaus , Budapester .
straße 3. _ _

'
36726

Eleltromonteur «. selbstäudia ,
sofort gesucht Budapeftcrstr . 8.

3670b

zahlend , Sckmelzerei , Mria
kl ' '
�inkauszbureau , Weberstr .

m 4243.Telephon Alexander

Fahrradaukaus .
Lintenstroße 19.

31.
L6l »

Echwandtke ,
116/7 »

Grapimophonplatie », alt « oder 1
zerbrochene , werden gegen neu « .
«ingelauscht , . zum sestgesetzlen
Höchstpreise augekauft . Phono -
graphen - Katz , Alexandrrvlatz
und Filialen . Telephon Könla -
ftadt 49. 267,17 »

Postiiieterli ») verlangt Karton .

I
fabrik Sturzrbccher , Blumen -

: straße 45. � � stß »

Farblgmachcr , Forbigmacherin
lucht Eolbleisteusabrik Barthel ? ,
Michaelkirchstraße 17. � 36776

Hausdleuer für Sargntagazin
! verlangt , passend für Tischler ,

Königgrätzcrstraße 51. 188/20

Frau mit guter Empfehlung
Dauerwäsche reinigt , rer - ! für leichte HanSdiener - Arb . - lten

Neincrt und irpanc »! Born , suchen Belmont « n Co. , Juwe -
Nelcheiibergerstraße 7. 7LK » , liere , Leipzigerstraß « 37. l0K

Velourhut , schwarz , Ssmr
tag abend Gesunvbrunnen ,

ß« vcrloren . Beloh -
nuna . Lindisch . Schönflicßer -
straße 19. PSO

Verschiedenes

TUchtl�o

EinricMer iör ClevelandauJornalen .
Einrichter für Wultigauiomaten ,
Einrichter für Plltlerrev . - Bänke,
Einrichter für Beinemannm . - Banke ,
Einrichter für Horfzontaifräsmaseh . ,
Einrichter für Vertikalfräsmasehinen ,
Werkzeug - und Leitspindeldreher ,
Werkzeug - und Maschinensehlosser ,
Revolirerdreher ( innen) ,
Fräser ( innen) . ws » ;

Rundschleifer ( innen) ,
Hllfs - und Transporlarheifer

stellen für dauernde Kriegs - und Friedensarbrit ew
Deutsche Prestlnst - Werkzeug . « nd Malchtneusabrik ,

� Beriin - Obovschönetveide . Cipenicker Str . 22 —25 .

Zedlossef
verlangt 90L »

KilltzM�sugfsizsik
Emii Heinicke�- .

Berlin . Wiarieudorf .
Großbeerenstr 18.

WeklMegiiililher
und Zuschneider 198L

aus Bbotoravmen iuchen
» nvll &. Sley , stLallstr . 57 .

Straßenhändler
für den Berkanf de »

„ Vorwärts "
für Berlin und Bororte verlangt

huptkipeditio » dt » „Newärt »" , kindrnllr . 3.

k
gesucht .
Nene Jakobstr . « . 3673b

fllr MuNlttonsbctrieb sosort ' g e»
sucht . Meldungen Berlin -
Pautoiv , SÄollantstr . NS/li .

Soklosson
ans Banboschlag verlangt

i ? » »ul Vogel , Berlin .
Bülowitr . 66. [ 36746

Melden nur vonnitlaz » von
7 —9 und nachmittag » 6 —8 Uhr .

Schmiede und Zuschläoer
verlgt . Kiihlstcin , BSagenvau ,
Charlottendurg , Salzuser 4.

K Maurer Ä .
Meinberg , Weißenfelsisuie .

mmmmmammmsmammmmmmmmm

Mlillltl und Klillarbtitrr
Meldungen beim Polier Grundstück Hirschberger Straße .

« norr - Bremje , Aktiengesellschaft , Berltu - Ltchteuberg

Mehrere

Ulszn
MelßerWe »
stellen fosort ein »

ZSWMiN
jSWßer

! NeSkk
! MW » «
> gesucht .

I Wilhelm Milifz ,
' Profi - und Hemmerworfa ,

Ilelnickendorf - Oat
1 IV2L » P01 komer Allee 67

f i wwwwwirwwwVvwCFVwW

Tüchtige lklektromonteure
lür Rohrdrahtinstallatianen low ! «
Helfer stellen ioiort ein 86786

Rördl . Bor ° rte - <Ll . . S>es . .
Reinickendolf Residenzstr . 58.

Ildt . LI,
llirlln |

soiort für dauernd gesucht .
Siavrtel . Alexandrinenstr . 23.

Arbeitsburschen
jungen , sür leichte Beschäftigung .
Ablieferung verl . lötL

«leittftr . S« .

IW ? ifflter
ms Mkiler

werden etiigcsteste ll7L »
IZue « A . Hinger ,

PritUwttndo ,
Tckiölieborg , ( Mcntiiiiralie 4.

lil�eUSClWEißEPilüß !!, ' "
geübte , auf Ichwache Bleche ver -
lange » ttztt » ! slttl >«n.

�. Itticnzrt - KZlInekuSt ,
Reichniberger Str . 10t . ,

ärhslle rinnen
verlangen Ott « lkltillvi - ,

�tdetkongteaellieckintt ,
Rcichenberger Str . 104. »

zrdeifsfrau
sticht für nachmittags 130/12
W. Freystadt , Straufifsderfabrik ,

K minundanleilstr . 14.

�ausdienerio
[attfer , anständig , f. leichte Arbeit
suchen Suftmann X Rosenfel » ,
Ltndenstr . 105. 36766

Reinemachefrau
für Kontor und Laden verlangt

Carl fcViedrich .
Gbausserstr . 72 . 2. Hos 3 Dr .

Vaterländischer Hilfsdienst .
Frauen und MKdehen der ztebildeten inabesondere der besitzenden Kreise
werden von einer Eeiohsbebörde » um freiwilligen Hil/adienat »u/berufen ,
Es handelt sich um dringliche und wichtige Ueberpril/ongsarbeiten für
einige Wochen . Gebraucht werden 800 Barnen . Vergütung für Tagarbeit
10 Mark , für etwa nötige Nachtarbeit 16 Uart — Schriftliche Anmeldungen

an Pförtner , Berlin SW 19, Jägerstraße 34 — 36. 212 l.

Berlin :

An�träg - eriimeii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

BSrwaldstr . 42. Prinzonstr . 81.
Markusstt . 36. Petersburger

Platz 4. Lausitzer Platz 14/15 . Eindon -
straßo 3. Wijhalmshavoner Straße 48.
Greifenhagener Str . 22. Bastianstr . 7,

Neckarstr . 3.
Siegfrieds t». 28/28 .NeuköilQ :

SChÖ! ieberg l Meioinget Straße 9.

Charlottenburg : Sesenheimer Str . 1.

Meldeaait von U bis l ' J ,

59.Sie�ilz : öemsee . Mommsenstr .

Wümersdorl : MS . " "
Ober - SdiSneweide :
rol�anhopn * Lalemann , Oartenstadb -
raiKcllUcly - str . 10, für Alt - Glionicife .

Uctuenbcrg : Ätl ' Äf . " « •

Treptow I aramena , Kiefholzstr . 412.

Ukt und 4fl , bis 7 Uhr .

Gröftrre Anzahl

SW « w SMlkiWl
auf Hufeifenarbeite » sofort und später verlangt .

Mertnan G . m . b . H. ,
P Berlin N 20 , Pautstrasfe Ätt , „ nd

'

Berlin - Tempelhof , aalser - Wilhelm - Str . 10/11 .

Tüchtige IGstenmach ®! * ,
�Creissägenschneides «
und Pendler

auf Kisten geübt , gesucht . 1741, *

0. Ertlmann Nachfolger , Britz .

Nachtwächter ,
welcher bereit « al » solcher tätig war und beste Zeugnisse hat ,
stellt sofort ein

' Eunnsi Haubach & Co . ,
1901 , Temvrihof , Caldtnitrastr .

Znm sofortigen Eintritt

1 Elektromonteur
( auch Kriegsbeschädigter ) , mit allen vorkommenden Ar .
besten vertraut , sür die Hausmoutage eines großen Ge -
schästStzause « in dauernde Stellung gesucht . Nur schrtst -
liche Angebote mit Angabe de « Alters . WilttärverbältnisseS
und GebaliSansprüte an die Krtez » woltbrdarf - At « tru '

» gesellschqft , Porionalabteilnug . Berlin SW 48, Verl .
> Hedemannstraße 1 —6 . 1881 ,

TnchtigeKupfrrschmiede
Schlosser , Hilfsarbeiter

gesucht . 1992 *

L. k, F. Kahlbaum G. m. d. *nrai '

3Qt?i!io(Biet. ictiget NW
für olle Arbeiten im Hause und Lager gesucht 1938

Aiinimax , v . m. t . H. . Untet den Liuden 3 ( « Di 11) .

Galvaniseur
1992 »stellt sofort ein

AuergefeUschast , VrLl .



Die üeutfthe Nationalversammlung Oesterreichs .
Wicn , 21 . Oktober . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " .

Verspätet eingetroffen . ) Im altehrwürdigen Lawdtagshaus
in der Herrengasse , das im Jahre 1848 einen Brennpunkt der
Revolution bildete , hat sich heute die d c u t s ch e N a t i o n a l -
v e r s a mnr l u ng Oesterreichs konstituiert . Sie hat in
eiuem Beschlutz für alle Zukunft festgelegt , datz das alte

Oesterreich zu bestehen aufgehört hat . Den bürgerlichen Par -
teien ist dieser Beschlutz , der sie auf das Selbstbestimmungs -
recht des eigenen Volkes und anderer Völker festlegt , nicht
leicht gefallen . Schweren Herzens haben sie von dem alten

Oesterreich Abschied genommen . Dennoch brachten sie in ihren
Erklärungen die Erkenntnis zum Ausdruck , daß ihre Herr -
ichaft doch nur mehr eine Scheinherrschaft war , daß sich das
deutsche Volk für den österreichischen Staat vergebens aufrieb
und datz die Rettung nur vom Selibstbestimmungsrecht der
Völker kommen kann .

Auf der anderen Seite konnten die S o z i a l d em o -
k r a t e n mit Recht darauf hinweisen , daß sie schon vor

zwanzig Jahren diese jetzt unvermeidlich gewordene Lösung
gefordert hatten . Die Rede unseres alten Genossen Dr . Viktor
Adler rief tiefe Bewegung und stürmischen Beifall hervor .
Sie machte auch dort einen starken Eindruck , wo sie feststellte ,
was die Sozialdemokratie von den anderen Parteien scheidet .

Die Sozialdemokraten gaben durch Adler eine Erklärung
ab . die darauf hinweist , daß die Konstituierung der öster -
reichischen Nationen schon im Brünner sozialdemokratschen
Parteiprogramm von 1899 gefordert wurde . Sie fährt dann
fort :

Wir entbieten unscrn brüderlichen Gruß den slawische «
und romanischen Genossen . Wir beglückwünschen sie , daß sie
der Verwirklichung ihre ? Sclbstbrstimmungsrechts nahe sind , wir
erkennen dieses Recht vorbehaltlos an und fordern es ebenso auch
für das deutsche Volk . Das deutsche Volk in Oesterreich soll

einen eigenen demokratische » Staat

bilden , der frei entscheidend seine Beziehungen zu den Nachbar -
Völkern und zum Deutschen Reiche regelt . Wir verlange « für » nS
volle Freiheit zn diesen beiden möglichen Verbindungen . Wir for -
dern , daß das deutsche Volk den Grundsatz der Bolkssouveränität ,
entsprechend der Verfassung , durch die konstituierende Wahlvcr -
samm ung mit dem gleichen Wahlrecht für Männer und Frauen fest -
setzt . Dort werden wir für die demokratische Republik
kämpfe » . Tie hier verlangte Grundlegung der demokratischen Or -
ganisation , die hier gewählte Regierung soll im Namen des dcnt -
schen Volkes von Oesterreich selbständig die Friedens -
Verhandlungen führen und , gleich den andere » Völkern ,
die Vertretung seiner Interessen nicht einer volksfrcmden Diplo -
matie überlassen . Diese Regierung soll die Auseinandersetzung mit
anderen Nationen vorbereiten und baldmöglichst die innere Ber -
waltung übernehmen . Besonders soll sie in der Ernähr ungs -
frage mit den Tschechen von Volk zu Volk verhandeln , ebenso auch
mit Deutschland . Noch vor Bildung der neuen Regierung
muß der Vollzugsausschuß unmittelbare Beziehngen zu anderen
Regierungen anknüpfen und besonders mit Wilson unmittelbare
Verhandlungen über den Waffenstillstand und den Frieden ein -
leiten . Für die deutschen Sozialdemokraten bedeutet die Teilnahme
an dieser Versammlung keine Parteigemeinschaft , kein Bündnis ,
keinen Burgfrieden mit den bürgerlichen Parteien . Eingedenk
blechend der bestehenden Gegnerschaften wollen wir weiter kämpfen
für das Proletariat und den Sozialismus , dabei aber redlich für das
Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes eintreten .

Das Gefühl für die ffeschichtliche Bedeutung des Vor -
gangs ist allgemein . Tie Galerien waren überfüllt , eine un -
geheure Menschenmenge hatte sich vor dem Landhaus an -
ge ' ammelt .

Wien , 21 . Oktober . Um 5 Uhr nachmittags wurde die
deutsche Nationalversanimlung im niederösterreichischen Land¬
haus eröffnet .

Abg . Waldner eröffnete die Versammlung mit einer An -
ipraehe , in der er sagte , er sei mit der Eiirberufimg von allen
oeutidnen Parteien beauftragt , bemii auch für die Deutschen
das Rocht der eigenen unabbängigcn Staatlichkeit feierlich erklärt
werde . Die Versammlung werde sich von dem einzigen Geist er -
füllt zeigen , die staatliche Zukunft des deutschen Volkes auf seinem
Sidtelunasgebiet sicherzustellen . Die Geschichte hat hms zum
Gründer des alten Oesterreich gemacht . Nun scheiden wir
aus dt e fem Shaat , um unsere Volkskraft auf uns allein zu
stellen . Jlc Auflösung Oesterreichs bedrohe den Ernährunpsstand
der Deutichen� mst Absperrung und Isolierung , dagegen müsse das
. leutzerste aufgeboten werden . Willdner schloß mit dem Ruf :
HeilDentsch - Oe st erreich !

Hierauf wurde unter stürmischem Beifall ein

Beschluß
angenommen , der znräcksst die Entschlossenheit des deutschen Vol .
keS ausspvicht , in Oesterreich seine künftige staatliche Ordnung selbst
zu bestimmen , einen selbständigen deutsch - östcrrcichischen Staat zu
bilden und seine Beziehungen zu den anderen Nationen durch freie
Vereinbarungen zu regeln . � Ter Beschlutz sagt dann weiter :

Der deutfch - östcrreichische Staat beansprucht Gcbietsgcwalt
über das ganze deutsche Siedlungsgebiet , insbesondere auch
in den Sudctenländern . Jeder Annexion von durch
deutsche Bauer » , Arbeiter und Bürger bewohnten Gebieten seitens
anderer Nationen wird sich der dcutsch - Lsterreichische Staat
widersetzen . Ten Zugang des deutschen Volkes zum
Adriatischen Meere wird er durch Vereinbarungen mit an -
deren Nationen sicher zu stellen suchen . Bis zu der auf Grund dcS
allgemeinen gleichen Wahlrechts zu wählenden konstituieren -
den Nationalversammlung , welche die Verfassung deS
Kciltsch - österrcichischen Staates festsetzen wird , wird daS deutsche
Volk in Oesterreich von der Gesamtheit der deutschen Reichsrats -
abgeordneten als provisorische Nationalversammlung für Deutsch -
Oesterreich vertreten . Diese beansprucht das Recht , biS zum Zu -
sammcntritt der konstituierenden Nationalversammlung das deutsche
Volk in Oesterreich

bei den Friedensverhandlungen zu vertreten

und Verhandlungen mit anderen Nationen über die Nebertragung
der Verwaltung ' an die neuen Nationalstaaten und über die Neu -
gestaltung der Beziehungen zwischen den Nationen zu führen und
eine Gesetzgebung und Bollzugsgewalt einzurichten . Sie wird die
Wahlordnung für die konstituierende Nationalversammlung
festsetzen und die Organisation der inncrrn Verwaltung des deutsch -
östcrrcichischen Staates vorbereiten . Besondere Aufmerksamkeit
wird sie der wirtschaftlichen Not des deutschen Volkes in Oesterreich
zuwenden , die infolge der Stockung der Lebensmittel -
zufuhren drohenden Gefahre » zu bekämpfen sich bemühen
und hierfür die erforderlichen Verhandlungen führen . Zur Losung
dieser Aufgaben beschließt die Versammlung die

Wahl eines zwanziggltedrigen Vollzug ? -
a u s s ch n s s e S

mit dem Auftrag , Anträge über die Verfassung des deutsch - öster -
uichische » Staates zu uuterbrciteu bis zur Bildung der deutsch - .

österreichischen Regierung das deutsche Volk in Oesterreich gegen -
über der gemeinsamen und österreichischen Regierung sowie gegen -
über anderen Nationen zu vertreten und die Stellung der Deutschen
Oesterreichs bei den Friedensverhandlungen vorzube -

reiten , ferner die Wahl des Berfassungsausschusscs zur Ausarbei -

tung einer Wahlordnung für die Konstituante , die Wahl des Ver -

waltungsausschlifses zur Ausarbeitung der Anträge über die Or -

ganisation der inneren Verwaltung sowie des Entwurfes einer Ge -

meindeordnung und demokratischen Gemeinde -

Wahlordnung , die Wahl des Ernährungsausschusscs , des volks -

wirtschaftlichen Ausschusses , der die wirtschaftliche und staatsfinan -
zicllc Auseinandersetzung mit den anderen Rationen vorzubereiten

hat , schließlich die Wahl des kriegswirtschaftlichen Ausschusses . Der

Bollzugsausschuß wird ermächtigt , zur Durchführung dieser Ar -

beiten die erforderlichen Ausgaben zu bestreiten und zu diesem
Zwecke Darlehen aufzunehmen . Schlichlich spricht der Antrag die

Bereitschaft der Reichsratsabgeordneten deS deutschen Volkes aus ,

auf der noch bestehenden Berfassungsgrundlage am Zustandekommen
aller jener Maßnahmen mitzuwirken , die notwendig sind , um das

Rechts - und Wirtschaftsleben bis zur Ucbernahme aller staatlichen
Verpflichtungen der Völker zu sichern .

Nach Annahm « dieses Antraqs erklärte Präsident Seitz
( Soz . ) , datz hiermit die provisorische Nationalversammlung , der
Deutschen Oesterreichs gebildet sei , dann gab Adler sSog . ) die
oben wiedergogebene sozialdemokratische Erklärung ab .

v. P a n tz sdeutich - österr . Unabh . Partei ) erklärte , datz ein
Bundesstaat mit den anderen Völkern Oesterreichs nicht in Frage
kommen könne . Er sprach den Wunsch nach innigstem Verhältnis
Deutsch - Oesterreichs znm Deutschen Reiche aus .

S ch' r a f f l schristl . - soz . ) sprach für Festhalten an der man »
a r ch ' s ch e n Regieruugsform und für eventuelle Vereinigung
mit den anderen österreichischen Völkern zu einem Bundesstaat .

Knirsch ( Deutsche Arbcitspartei ) lehnt den Bundesstaat ab
und fordert Anschluß an das Deutsche Reich .

Steinwender ( Verband der deutsch - nati analen Parteien )
erklärt , die Deutschen ständen in voller Einigkeit auf dem Boden
der Selbständigkeit und blieben überzeugte Anhänger der man -
a r ch i s ch e n Staatsform . Der Staat Oesterreich werde sein Ver
hältnis zu Dentschlcmd und anderen Nationen in freier Selbst
bestimmung ordnen .

Auf Antrag F r e i s s l e r wurde einstimmig die Wahl
von 29 Abgeordneten in den Vollzugsausschutz vorgenommen
Der Vollzugsausschutz wurde beauftragt , über die durch die
Antwort Wilsons an die österreichisch - ungarische Regierung
geschaffene politische Lage zu beraten .

Der Vollzugsausschutz beschloß sodann , aus seiner Mitte
3 Gruppen für die wichtigsten Arbeitsgebiete zu bilden :

Krieg und Aeutzeres , Verwaltung und Verfassung . Volkswirt -

schaft und Ernährung . Gruppe 1 leitet Präsident Seitz ,
Gruppe 2 Präsident Dinghofer , Gruppe 3 Präsident
Fink . Gruppe 1 wird beauftragt , über die Wilsonnote zu
beraten und dem Vollzugsausschuß ehestens zu berichten .
Ferner wurde beschlossen , die Konstituierung der deutschen
Nationalversammlung der österreichischen Negierrmg , der un
garischen Regierung , den österreichischen Völkern und dem
A u s l a n d e zu n o t i f i z' i e r e n. Der Ernährungsaus -
schütz der deutschen Nationalversammlung beschloß , sich wegen
Lieferung von Lebensmitteln mit den Stellen in Ungarn ,
Kroatien , Berlin und München in Verbindung zu setzen .

Der Nationairat üer Süöflawen .
Agram , 21 . Oktober . Der am 5. Oktober vom National -

rat der Sloivenen , Kroaten und Serben auf einer Versamm -
lung der Delegierten aller nationalen Parteien aus Kroatien ,
Slawonien mit Fiume , Talmatien , Bosnien und Herzegowina ,
Trieft , Krain , Görz , Steiermark und Kärnten usw . gewählte
Zentralausschnß trat am \ 1. , 18 . und 19 . Oktober in Agram
zusammen . Er gibt eine Erklärung ab , in der es heißt :

Der Nationalrat der Slowenen , Kroaten und Serben ver -
kündet dem Volke der Slowenen . Kroaten und Serben , datz er von
diesem Augenblick an , dazu ermächtigt von allen nationalen Par -
teien und Gruppen , die Leitung der nationalen Politik in seine
Hände n ' mmt . Der Nationalrat , geleitet von den großen Ideen
der nationalen Selbstbestimmung und Demokratie , die bereits
auch vor dem Kriege unser ganzes Volk durchdrungen haben , die
im Verlaufe des Krieges in der nationalen Politik zum Siege ge*
langt sind , stellt für die Lösung unserer nationalen Fragen fol
gende grundlegenden Forderungen : Erstens , . wir fordern die

Bereinigung unseres gesamten Volkes
der Slowenen , Kroaten und Serben auf dessen gesamtem ethno -
graphischem Territorium , ohne Rücksicht auf irgendwelche provin -
ziellc und staatliche Grenzen , in denen es heute lebt , in einem
einheitlichen vollkommen souveränen , auf den
Grundsätzen der politischen und wirtscha - s tischen
Demokratie eingerichteten Staate , in dem die Auf -
heb - ung aller sozialen und wirtschaftlichen Ungerechtigkeiten und
Ungleichheiten enthalten ist . Zweitens : Wir fordern , datz
ans der künftigen internationalen Friedenskonferenz unser Volk
einheitlich durch seine besonderen Delegierten vertreten wird .
Drittens : Der Nationalrat lehnt demnach den im öfter -
rcichischen kaiserlichen Manifest vom 1ö. ds . enthaltenen Plan der
Lösung unserer Nationalfrage ebenso ab wie auch jeden künftigen
Vorschlag der dahin ginge , unsere nationale Frage teilweise zu
lösen und ihr den internationalen Charakter zu nehmen . Vier -
tens : Der Nationalrat ist der Ansicht , datz nur durch Verwirk -
lichung dieser Forderungen und Grundsätze ein dauernder
Friede zwischen den im freien Staate vereinigten Völkern
verbürgt und damit der Völkerbund und die allgemeine Abrüstung
ermöglicht werden wird . Fünftens : Der Nationalrat erklärt .
datz gemätz den allgemeinen Grundsätzen der Demokratie allen un -
seren nationalen Minderheiten im Staate der Slowenen . Kroaten
und Serben freie Entwicklung gesichert werden wird und den
Nachbarstaaten im Hinterlande der Handel , der Verkehr und der
Zugang znm Meere ermöglicht und gesichert werden wird . ohne
datz dies in unsere territoriale Integrität und staatliche Sou -
veränität einircift .

Unterzeichnet ist das Schriftstück : Für den Nationalrat
das Präsidium : Dr . Anton K o r o s e c , Dr . Anton P e V e I i c,
Svetozar P r i b i s e v i c.

Die Süüslawen gegen �absburg .
Eine Londoner Erklärung .

London , 29 . Oktober . Wie Reuter erfährt , hat dos sud -
slawische Komitee in London bei einer Zusammenkunft am
t9 . d. M. einen Beschluß aesatzt , in dem es heißt :

Das jugoslawische Komitee in London , als Vertreter und Be -
vollmächtigter von 1 Millionen Kroaten und Slowenen
Oeslerretch - Ungarns und zahlreicher südslawischer Gemeinwesen
in Nord - und Südamerika imd den englischen Dominions , lehnt
endgültig das Manifest ab . das am 16. Oktober Kaiser Karl an
seine Völker richtete . Unser Volk ist entschlossen , jedes Band mit
den Habsburger « zu zerreißen . Es erwartet die Erfüllung seiner
Ideale durch den Sieg der Alliierten und der Vereinigten
Staaten , an dem sie mit allem was in ihrer Macht steht , mitge -
Holsen haben .

huj ?arek über Wilsons Antwort .
Rede im Herrenhaus .

Wien , 21. Oktober . Im Herrenhaus erklärte der Minister -

Präsident Freiher v. Hussarek , die Antwort Wilsons biete keines -

Wegs Anlaß , den angebahnten Gedankenaustausch als abgebrochen

zu betrachten . Wir werden vielmehr nach sorgfältiger Erwägung

der in der Depesche Wilsons enthaltenen Momente unsere Friedens -

aktion fortsetzen und an die Beantwortung der Note schreiten . Wir

hoffen , datz die Friedensdiskussion trotz aller in der Nähe gelegenen

Schwierigkeiten die Welt in nicht allzu langet Zeit aus den un -

säglichen Leiden des Krieges herausführen wird . Der Minister ,

Präsident erklärte dann , datz von alters her der Grundgedanke der

Habsburgischen Monarchie der war , datz alle ihre Völker gleichen

Rechtes seien . Deshalb kann sich Oesterreich ohne Abwendung von

der eingewurzelten Ueberzeugung zu dem Friedensprogramm

Wilsons bekennen . Die Neuordnung unserer inneren Vcrhältnisie

steht nicht blotz mit dem Friedensschritt im Zusammenhang , son -

dern ist auch eine innere Notwendigkeit .
Heber die Integrität Ungarns , die noch in der letzten Kaiser -

Proklamation zugesichert wurde , sagte der Ministerpräsident : „ Es

würde der geschichtlichen Aufgab « Oesterreichs keineswegs gereckt ,

wenn wir für die Schaffung oder Aufrechterhaltung einer will -

kürlichen Grenze zwischen den beiden grotzen südsiawischen Kom -

plexen innerhalb der Monarchie eintreten wollten . "

( Das widerspricht der Kaiserproklamation , ist aber ver -

nünftig . Wenn Oesterreich aus dem Leim geht , kann auch der

ungarische GlobuS nicht mehr halten ! )

llnöustrie und Handel .
Keine Banknoten hamstern !

Die Verschlechterung der militärischen und
_ politischen

Situation in Deutschland hat ängstliche Naturen auf den Aus -

weg kommen lassen , ihren Besitz dadurch zu sichern , daß sie Bank -

noten hamstern . Diese Tollheit geht so weit , datz sie nicht nur

neu einkommendes Geld aufspeichern , sondern aus die Bank

gehen , um ihre Depositen abzuheben und daheim zu verwahren .

Diese ängstlichen Geldbesitzer sollten sich vor allem vor

Augen halten , datz in den heutigen unsicheren Zeiten jede Auf -

bewahrung von Wertgegenständen und Geld in der Wohnung

und , wie zahlreiche Morde zeigen , auch am Leibe ein gewaltiges
Risiko darstellt . Es wird wenige Leute geben , denen nicht

schon aus der Wohnung , aus der Kammer , aus dem Keller ,

während der Eisenbahnfahrt in der letzten Zeit Sachen gestohlen
wurden . Wie leicht das Geld den Langfingern eines Diebes

ausgesetzt ist , beweist schlagend das Schicksal eines Schlächter -
meisters , der sich vor kurzer Zeit 69 999 M. von der Bank ab -

holte und dem dieser Betrag ausgerechnet am nächsten Tag
glücklich gestohlen worden ist .

Das Hauptmotiv , das die Geldhamsterer bewegt ,
ist wohl die Furcht vor Steuern . Ganz abge -
sehen davon , daß der Staat im Notfalle auch die

Machtmittel hätte , die versteckten Banknoten an das Tageslicht
zu locken , sollte doch heute kein Bewohner des Deutschen Reiches
vergessen , datz wir eine Gemeinwirtschast und Genossenschaft
für Glück und Unglück bilden . Wer sich in diesen kritischen Zei -
ten weigert , Steuern zu zahlen , der erschwert der Gesamtheit
den Weg zur Ueberwindung der wirtschaftlichen Schwierigkeit !
zum Aufstieg aus diesem Jammertal und schädigt sich dadü

mittelbar aufs schwerste . Denn darüber wird sich wohl
niand täuschen , datz heute das individuelle Schicksal von deiir

Gesamtschicksal abhängt . Von der Regierung mutz freilich
kategorisch verlangt werden , datz sie durch geeignete Beamte und

Veranlagungsverfahren auch das platte Land zu erhöhter
Steuerleistung und richtigem Einbekenntnis seines Einkommens

erzieht . Man kann nicht das Gemeingefllhl und die Stenci -

freude des Arbeiters und Beamten anrufen , deren Einkommch

genau kontrolliert wird , während die Gutsbesitzer und Bauetfr

ihre reichen Kriegsgewinne den Steuerbehörden hinterziehen .
Welchen Umfang dieser Unfug angenommen hat , geht dar -

aus hervor , datz von Juli bis September 1917 vier Milliarden
Banknoten und Darlehnskassenscheine in Verkehr gesetzt werden

mutzten , während sich der Bedarf 1917 auf 2,4 Milliarden , 1916

auf 818 Millionen , 1915 auf 453 Millionen und selbst im Mo -

bilisationsjahr 1914 auf nur 2,2 Milliarden beschränkt hat . Wäh -
rend aber in diesen Jahren nach Quartalsschluß ein Rückfluß
der für die zu diesem Termin benötigten Zahlungsmittel ein -

trat , mutzten Heuer in den ersten Wochen weitere 1 } 4 Milliar¬
den neuer Zahlungsmittel zur Verfügung gestellt werden , so
datz die Reichsdruckerei überlastet ist und erst in einigen Tagen
den vollen Bedarf wird decken können .

seit

e
enr -

Die Börse .

Am TieiiStag ist die Börse seit langer Zeit etwas erholt
gewesen . Jnterventionskäufe müßten nur in ganz geringem Um -

fange getätigt tverden . Auf einzelnen . Märkten wurden recht leb -

Haft Geldkurse gerufen . Auch der Kassamarkt war zum ersten Male

fest , wenn auch die Zahl der nichtnotierten Werte noch immer sehr
grotz gewesen ist und erhebliche KurSabschwächungen nicht ausge -
schlössen waren . Im allgemeinen wurde daS Angebot schlank auf -
genommen und m einigen Papieren genügte die Nachfrage , um
den Kurs recht kräftig in die Höhe zu setzen . Das war z. B. der

Fall bei Berk . Anilin ( von den variabel notierten Werten ) , auf
dem Kassamarkte bei Mühlheimer Bergwerk , Vogtländische Ma »

schinen , Hartmann - Maschmen , Vereinigte Mörtekwerke und Bo -

chumer Viktoria - Brauerei . Bemberg mutzten sogar nach oben rc -

particrt werdcn .

Den Anstoß zu dieser Befestigung hat der Heeresbericht von

Montagabend und die Hoffnung gegeben , datz die deutsche Note an

Wilson das Tor zum Frieden aufstohen werde . So sehr auch alle

Wünsche in dieser Richtung gehen , so ist doch vor überschwenglichen
Hoffnungen zu warnen , um bittere Enttäuschungen zu sparen . Der

Kampf zwischen den nationalistischen Scharfmachern und den An -

hängern eines billigen Friedens ist in den Ententeländern noch
lange nicht ausgekämpft .

Kaffre - Einfnhrhandel .
Am 21. Oktober 1918 fand in Hamburg unter Beisein eines

Vertreters des Reichswirtschaftsamts die Gründung des Kaffec - Ein -
fuhr - Vereins statt . Dieser Verein soll als Selbstverwalwnqskörpcr
des Kaffee - Einmhchandels die Wirtichaftsstelle für die UcbergangS -
Wirtschaft in Kaffee bilden gemätz der Bundesraisverordnung vom
2. September 1918 über Kolonialwaren . Der Beitritt zu dem Ver -
ein steht allen offen , welche vor dem 1. August 1914 Kaffee nach
Deutschland eingeführt haben .



SeVerffchoWewMng
Schlußberatungen öes verbanöstages üer Schneiöer .

Am sechsten Verhandlunpsiag nahm der Verbandsiag den Bericht
der Starutenbelamngskominission entgegen . Es wurde beschlossen , das
Eintntlsgcld für männliche Mitglieder aus 1 M. . für weibliche auf
KV Pf . zu erhöhen . Ferner sind bei der Aufnahme mindestens zwei
Wochenbeittnge zu entrichten .

Die Beiträge wurden um 20 bzw . 10 Pf . pro Woche erhöht
Sie betragen in Zulunst in der ersten Klasse 70, in der zweiten 60.
in der drillen 3ü und in der vierten 30 Ps .

Mit der Arbeitslosenunterstützung bat sich die Kommission nicht
beschäfligt . da ihre tmiützrung in , Prinzip abgelehnt war . Infolge
eines Vorschlages des Vorstandes , die Beirräge für den Fall der
Enisührung der ArbeilSlosenuniArslützung bereits fetzt festzusetzen ,
sowie alle weiteren Bestimmungen darüber zu treffen , aber den
Termin des JnfrasltretenS vorläufig offen zu lasien und ihn später
durch Urabstimmung zu bestimmen , muffte die Rommission sich zu
erneuten Beratungen hierüber zurückziehen .

Die Kommission unterbreitet dem Verbandstag eine Vorlage ,
wonach bei Einführung der Arbeitslosenunterstützung der Wochen -
beitrag in der ersten Klaffe SO, in der zweiten 80, in der dritten bO.
in der vierten 46 Pf . beträgt . Die Unterstützung wird gewährt an
Mitglieder , tvelcke mindestens 62 Wochen dem Verbände angehören
und 62 Wochenbeitrage entrichtet haben , sie fchwanlt in den einzelnen
Klaffen , zwischen l . lö M. und 2 M. in der ersten Klaffe , zwischen
1 M. und 1. 76 M. in der zweiten , zwischen 0. S6 und 1,16 M. in
der dritten , zwischen 0. 60 und 1 M. in der vierten Klaffe pro Tag
und wird je nach der Daner der Beitragsleistung auf die Dauer
von 24 bis 48 Tagen gewährt . Ferner beantragt die Kommission
eine Acndcrung der Vorschriften über die Reifeunlerstützung dahin .
daff die Unterstützung 1,60 M. pro Tag beträgt und in der ersten
Klasse aus die Dauer von 18 bis 64 Tagen , in der zweiten auf die
Dauer von 18 bis 66 Tagen , in der dritten ans die Dauer von 10
bis 36 Tagsn und in der vierten auf die Dauer von S bis 32 Tagen
gewährt wird .

Diese Vorschläge werden vom LerbandStag angenommen . Alle
Anträge auf Erhöhung der Krairtenunterstüyung werden entsprechend
dem KommilsionSantrag abgelehnt . Die - Streikunterstützung wird
in den ersten beiden Klaffen um t M. , in den beiden letzten
Klaffen uni 2 M. erhöbt .

DaS Ergebnis der Wahlen war die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder S > ü b m e r ,
Schaertel , Heitmann , Weicker . der Redakteure J a b a t h
und Joseph sowie des AuSschuhvoisitzenden Spreeberg -
Hamburg . Die den Angestellten bisher gewährte TenernngS -
zulage wurde mit Rückwirkung vom 1. August 1S13 um 50 M.
monatlich erhöht . Die Kosten der Teuerungszulage werden von
der Hauptkasie getragen .

Damit waren die Verhandlungen des Verbandstage « be¬
endet . _

Neuer Tarifabschluß im Berliner Zimmerergewerbe .
Bekanntlich hatte der Verband der Zimmerer in semer Zahl¬

stellenversammlung am 18. Oktober die zwischen den Vertretern

beider Parteien formulierten Vergleichsvotschläge zum veschluff er -

hoben und den Vorstand ermächtigt , auf dieser Grundlage mit

dem Verband der Baugeschäste ein neues vertragSverhältniS abzu -

schlieffen . _ _
I

Jetzt hat auch der verband der Baugeschäfte don Troff - Berlin
in feiner Generalver fammlung am 21. Oktober dem VerhandlungS -
resultat feine Zustimmung erteilt . Damit ist der Abschluff eines
neuen Tarifvertrage « im Berliner Zimmerergewerbe periekl ge -
worden . Grund deffen hat jeder in Berlin und den Vororten be -

schäftigte Zimmerer , gleichviel bei welchem Arbeitgeber er beschäftigt
ist . vom IS . Okiober d. I . ab einen Stundenlohn von 1,90 M. zu
beanspruchen . Auf denjenigen Stelle », wo bereits höhere Löhne
gezahlt werden , dürfen gemäff den Tarisbestimmungen keine

Lohnherabsetzungen vorgenommen werden .

HrhShung der Teuerungszulagen in städtische »
Betrieben Berlins .

Schlacht - » nd Viehhof . Die Arbeiter und Arbeiterinnen des
städtischen Schlacht « und Viehhofes halten am 22. Juli d. I . be¬
antragt . die Löhne um 20 Pf . pro Stunde zu - rhöhen . Ferner
wurde eine Erhöhung der Atkordfätze beantragt , die «ine lieber -
schrei tung de « Zeitlöhne » um 25 Broz . ermöglicht . Nichtdienstplan -
mäffige Ueberstunden sollten mit 26 Proz . und ebensolche Nacht¬
arbeit mit 60 Proz . Zuschlag bezahlt werden . Nach recht lang -
wierigen Verhandlungen haben da « Kuratorium deS Schlacht - und
Viehhofes sowohl wie die Lohnfommifsion deS MagtstialS be -
schloffen , daff die Giundenlohniätze für Männer und Frauen
ab l . Juli um tO und ab 1. Oktober uni weitere 5 Pf .
erhöht werden sollen . Desgleichen wurden die Forderungen
betr . die Bezahlung der Ueberstunden bewilligt . Die seit dem
1. Juli bezw . dem 1. Oktober anstehender Beträge sollen alibald
zur Auszahlung gelangen .

Städt . Parkveivaisimg . Aus Antrag der Arbeiter bat die Lohn -
kommission de » Magistrats beschloffen , daß den Arbeitern . Ar -
beitermnen . Gärtnern und sonstigen Handwerkern ab I . Juli 10 Ps .
und ab 1. Oktober weitere 6 Pf . pro Stunde an Konjuntturzulage
gewährt werden soll . Die rückständigen Beträge ' ommen . alsbald
zur AiiSzahInng .

Etädt . Osthafe «. Hier wurden den Arbeitern und Hand -
werkern auf ihren Antrag hin gleichfalls Lohnzulagen im
Betrage von SO Pf . pro Stunde bewilligt . Davon find aller «
dings nur 16 Pf . als Erhöbung des Verdienste ? zu betrachten ,
den » die restlichen weiteren 16 Pf . find als Abfindung für die
monatliche Kriegs , ulage in Höhe von 36 M. für Ve- heiralete und
22 M für Ledige in Anrechnung zu bringen . Die monatlich zahl -
bare KriegSzulage hat ganz gewiß ihre Schattenseiten , aber sie in
der Weise abzuschaffen , wie eS im Ostbasen r eschehen ist , dürtie
nickt im Arbeilerinlereffe liegen . Gewonnen haben bei dieser . Um«
rechnurlg ' nur die Ledigen i die Verheirateten ohne Kinder haben
weder etwa « gewonnen noch etwas verloren . Aber erheblich verloren
haben die gerade jetzt sich in schmieriger Situation befindlichen kinder «
reichen Familienväter , da diese außer den 36 M. auch noch die für
jede » Kind gewährt « . Kinderzulage im Betrage von 7. 60 M. pro
Kind und Monat für die 16 Pf . pro Stunde Mebrlokn eingelaufcht
haben . Es wäre recht und billig gewesen , diesen Arb - itern für den
höheren Verlust an MonatSlohn einen höheren Ausgleich im Stunden -
lohn zu gewähren .

Kanalisation nnd Sauverwaltung . Auf » ntraq der Arbeiter hat
die Deputation beschloüen , den Arbeitern 1. 26 M. und den Heizern
1,75 M. pro Tag an Teuerungszulage ab 1. Oktober gewähren zu
wollen . Der Beschluß der Deputation bedarf noch der Züsiimmung
der Lohnkommiision des Magistrats . Die Aibeiter erwarten , dgff
die Auszahlung alsbald vor sich gehen möge .

Alle « in allem zeigen diese Bewegimaen ein anschauliche « Bild

don der unermüdlichen Tätigkeit der Organisation der städtischen
Arbeiter , dem Verbände der Gemeinde - und SlaatZarbeiter , Orts -

Verwaltung Berlin .
_

Grober Unfug .
AuS Gewerkschaftskrc�cn w' rd uns folgendes geschrieben :
Während allgemein in Arbeiter - und Angestellteukreiien sich die

Erkenntnis Bahn briibt , daff zur Hebung der wirti - basilichen Lage
der Anschluß an die Gewerkscha ' ten erforderlich ist . scheint diese Er -
kenntnis bei den weiblichen Angestellteli deS städtischen Arbeits¬
nachweises nicht vorhanden zu lein . Diese Angestellten , in der
Mehrzaht bürgerlichen Familien zugehörig , werden auf Grund von
Empseblunge » nach Abfolvierung sineS theoretischen Kursus über
NrbeilSiiachweiS angestellt und nunmehr aus die Arbeiterinnen los -
qelasieii . Keine Spur von praktischer Tätigkeit in Wertstälte oder
Fabrik . DaS Seelenleben der Arbeiterinnen liegt ihnen ,
wie es gar nicht anders sein kann , wellenfern Die Forderung
der Gewerkschaften , Leute , die das WirUchaftSlebe « nicht
blaff au « der grauen Tdeorie kennen , zu der Ber «
ntittliingsiätigkeit heranzuziehen , ist bei der weiblichen Abteilung
des städii ' chen Arbeitsnachweises nicht nur nicht erfüllt , sondern
man schein ! sich ängstlich zu hüten , derartige VemaucnSpersonen an
verantivorlungsvolle Stellen zu bringen . Dasselbe Verfahren , das
bei dem verfloiieiien Zentralvereu , iür Aibeitsnachweis bei der
weiblichen Abteilung gang und gäbe war . Nunmehr wird veriuchl ,
die weiblichen Angestellte » iür einen Verband sozialer Beamtinnen
zti gewinnen . Fast will e» scheinen , als ob man der Leiterin dieser
Abteilung zu wenen Spielraum läßt . Der Anschein muff vermieden
werden , al » soll der Einfluh . den die Leiterin de « Arbeitsnachweises
aus ibre hauptsächlich durch sie in die Stellungen gebrachten wcib «
lichen Angestellten befitzt , ausgenutzt wird , um sie zum Anichluff an
den verband iozialer Beamtinnen zu veranlaffen . Dieter Verband
ist keine Gewerkschaft und nur die Damen bürgerlicher Hcrlunft können
sich in demselben wohlfühlen . Will man durch dielen Anschluß den Ab «
stand zwischen den Attgestellten und den zu vermittelnden Arbeiterinnen
noch mehr erweitern ? Oder will man den Zusammenhang zwiichen
Leiterin der weiblichen Abteilung , die zugleich Voisiyende der
hiesigen Abteilung des Verbandes sozialer Beamiinne » ist und den
übrigen weiblichen Angestellten festigen ? Durch den Anschluß an den
Verband sozialer Beamtinnen wird nur eine Kräslezcriplilierung
eintreten . Zur Verbefierung der Lag « der weiblichen Angestellten
kann «in derartiger Verband nicht dienen , dafür kommt lediglich der
Bureauangestelltenverband in Betracht .

Darum ihr weiblichen Angestellten des Arbeitsnachweises , hinein
in den Bureauangestelltenverband .

An die Deputation für Arbeitsnachweis muff aber die Forde -
riing gerichtet werden , mehr al « bisher auch in der weiblichen Ab -

teilimg Personen anzustellen , die der Arbeiterklasie nahestehen und
die dadurch auch die notwendigen praktischen Erfahrungen >n ihre
Stellungen mitbringen . _ _

Arlieiter . Samariterbund . Kolonne Grost - Berlt « . Montag , den
26. Oktober , abends Punkt 80 , tlhr , in SchulzeS Felt zien . Am Königs -
graben Nr. 2, am Alexanderplatz : Vortrag . Nach dem Vortrag «
vraltische VerbandSubungen . Gälte laben einmaligen freien Zu -
tritt . — Freitag , d. n 26. Oktober , abends 81/, Uir : Mugliederoerlamtn -
lunz . Ausgabe von Sammellisten zur Welhnachlsbescherung . Vejetzung
der Friedböse ( Totensest ) .

verantwortlich wr Politil . Artch s »»tner , »erlin ; für den Aerive » teil des
• Matte » Alf «! » ech- lj , Neuiii IIn: tür Snwgen Tdcodi - r Glocke, tierlm . Verlag :
Lorwürt ? - s ' erlag ». m d. H. . Perlin Druck Vorroflri - Z- Pmpdriickeret uni

Lerlogsanltalt Paul Singer u. Co. in »erlin Lindenttrab « 3.
Hierzu 2 Scilancn nu « Uuiirkaliunaedtatt .

BetUM ttr f . MiMbkiler
Filiale Groß - Berlin .

tdonnreStag , den St . Oktober , « denbS 70 , Uhr ,

im Saat 4 des GrwerkschaltShauje « , Engelufer 16 :

G e « a ? - V ? r sa m mJ : * n g.
Tagesordnung :

1 BerwaltungSbertcht für dos 3. Quartal ISIS : «) Ge¬

schäftsbericht ; bj Raffeuberich «. 2. Berbandsangelcgc » -
heite «.

Werte Kollegen and Kolleginnen I Wir machen be «
ionderS ani den früheren Beginn der Byr -
iiimmlung animerksaiii und erwarten vollzähligen

Besuch .

Zutritt haben nur Mitglieder gegen Vorzelgimg d. Mitgliedsbuches

Sg/11 JÖio OrlBverwuItnnff .

SeMll « kiMMll ' MM.
BerwaliungSftellc Berlin . AI 34 , Linienstrafie « 3 —8 » .

Geschäftszeit von 0 —1 Uhr und von 1 —7 H6r .
Pelepha » : Stint Norden 185 , 1Ä30 , 1987 , 9714 .

Freitag » de » 25 . Oktober 1918 , abends 8 Uhr :

Branchen » Versammlung

llll « ÄsitMsiMk b.
im Gewerkschastöhanse , Engelufer 15 ( Saal 1) .

Tagesordnung :
1. Bortrag de « Kollegen Sie ring . 2. Branchenangc -

legenheitcn . 8. Verschiedenes .
Zahlreiche « und pünttliche « Erscheinen wird erwartet .

1119/20 I » io Ortavcrwnltnnif

GenersSvorsammSung
der Freien Volksbühne

am Donnerstag , den 24. Oktober , abends S1/� Uhr ,
im Ciewerkscbattsbans ( Saal 4) .

Tagesordnnng :
1. Oesohllfts - und KuBsonbericbt dos Vomtmndes .
♦. Bfiricbt der Hevisoren .
i. Diskuus ' on . 163/7 *

l 4. Neuwahlen des Vorstftnde », AuFSohusses , clor
Kevisoron , der Verwaltung und Ordnereehatt .

Ole ÜHtslicdakartti ! ■( an der Kontrolle
vane issvisen .

Der Torntand . In Tanr . : Q. Winkler .

1. bltl . 8pezIal | « eael >Utt für Chren
Varhta leaebtendo e t ? , «

M i Ii tär - Ankeruhr i « «
/ Meine ffililUatiUiren n ITAi

haben einfache prSgje nousinit .
iion . N»s praeiilch u zuvenckffig
im i »gi g! »b,a »m ii. daher sie
dfüc ii -TJtn ufjr - n für da « fl -oftc
Publltum jeroorSen , Ii« und in
ntteii keiien der bemllhen Arme «
nn » Kai erl Marine » r oofen
üifrieteriicil iniffioSnuich Man
elf » sich durch ttupreiiung min-
»rirerriger Tonen n' .ttjt ntc
oecn, foicht sino oeuie nicht mehr
st «oigtalt «uSgeluhn Stzcv
eis eine wirklich guigehende Uhr
esicliieri aus di « man sich un.

- cdwgi nertasten tann , verlange
mein « neowebo U-tittlnair .

Meine «titiiSr - eiuieruhren llrrr
m Nickel 17,5 « II . ,
mit ÄoldrSnaern od Stahlone
l ' J . OO n . erhüllll -: ». •

14 Senilistrafle 14
sverlam nur Im Laven i

• cfiifladct looa.

S . Bubis ,

Kin größerer Posten äußerst preiswerter

Schlafzimmer ,
bestenend aus

1 AnhIeideHrltrank , atürlg mit Komplett
K. rlMtallapicsel ,

9 Bvtt » f « llon pH fatansmatrabe «.
t >' uchtlactio mit Marmor ,
I Wuarktolleltv mit hohem Marmor u
1 Ans ' vhraBbaplesrl m. Krittallfacette
S KtHhio llark .
in Weiß . Bich « , Birke , Satin od . Nußbaum f

femer 38460
1 Posten bitilgre tJardvroben - u. Wäscheochränke .

Zu besiohaffen : Kachrpittegs von 5— 7 Uhr .

Ritt er * tr . 46/47 .

Künstliche Zähne - w� *
mit echtem Parokauli ' chnt , 0' oidtroiien u. Brücken , Präzision «-
nrbeit . iliep . u. Umarbt . soj. Ueber 80 Jahre jachtälig . Keine
LuxuSpreise . Fernspr . : Moritzpl . IIS sä .
Zlihnpraxis Grüge » , Prwzcnstr . 66� , an der Dresdener Str .

Kunslanstslt
klls fsikis g?omzillzsf-VssgsööösUffzeff

in modernem braunem Ten . 282/13 '
Gemaitr IwrirSte . - f Ewrahmueigen .

Prospekt frei . Weihnachtsauf tr &go bis
15. Notember erboten !

HCnnoU rSf Berlin C, Neue Promenade 6,
i cnjeimoni , gegonuberStadlbUf . Börao

ESilelSk «Skle/leilSkll!
5 Meter Seidenllofs billig zu

vertuufcn . Paul Broeudllu ,
He idelverg , Ptöck 66. ( 1962

Ml - KM
Kompl . Sinrichtungeu
awie einzelne Hücte

in sokider AuSsschrung .
— Billigste Prelle . —

'

Sequsrne Teilzahlung .
,4atvl , Biückenürade 2.

lästige hlaare a. unliebsamen
Stellen bereit , radikal bis anf
d. Wurzel für immer nur mein
. Depilator - Unscliiidl . nefahrL
hbsol . sich . Pr . M a. . . Drogen -
aaus H Boratiua , Berlin N.
Schänhaugsr Allee 132. '

Brennholz ,
Rollen , kurzxelchniUen . Abgabe

jeden Tag von • / £ Udr ab.
I�nltbtiMorilnmm 80 . *

Pelz «
Kra�ßn, Muffen, Mantel j

j jsgsi , bar od . erleichterte
'

Zshlungswcise .

Pefinaus Abuco . i
Leipzijjtr Str . 58 . 1.

vergeuclete Kraft !
Wen « Si « pheoache « uGm ober iMUffeud «,

vteKeicht mich jchmach « «lksor tzabeee , to mf�rn EK

sich weit mttzr als ru �oeenaNcheiqet onfaMugen .
Trotzdem aber leisten Sie nicht 10 otel , denn Sie

werben rascher mdöe und leiden an Rspßchmerj und

Abgespanntheit , Sie vergeuden Ihre Kruft und op - ern
Ihre Nerven ohne zu wissen, daß Ihnen wettet nichts

fehlt , als paffende Auzenziäfer . « ir wolle « Ihnen
iosie' nlos Ihre « ugen mil «ortzsalt
— > - - - - -nid « CWMerl

WWWWWWWWWW » , r � 19

ober dl - noch deffereu Tansfiop - VlLjer l * 12 M.

?L! r gorortweten LH mm cht genau paff »nde
Wenn Sie dann imfere P�ndotlk - Klitzet M.

eine Zeitlang gettoge » habe «, w werde, ! « e vtei -

leich : setblt si onbig et ümnt sei «, wieaiel frischer , tat -

krnstizet Sie sich n,ch »e «n cht « Mt im -

nötigen Uebcrim rsngimg Zhwt Lugen becheti sind .

kostenlos

�in wir Augen und Sehkraft mit
ioitzfuU und garantieren für paffande

«Ützet sowie für Haltbarkeit aller
Faffmigen von SL0 M. an . Daftir erhallen Sie

be« uns schon izute Kneifer oder Brillen söhne
Schser ) und noch dazu zwei Jahre Garantie , d. h.

. so louae alle N» pa : amren umsonst ' , seihst wenn �
die fcsftmg durch Ihre Schuld ' zerbrochen wird .
Nur für chsrnieile . Schisdpitt und s »r zerbrochene
«iaiet haben Sie zu zahlen . Nn Paar stark ge -
wöldee . p. iotmeii a * b « wnde Posten
bei mii rwt 10 . — 3Ä. das Psar . au » Sa «�>s vp -
S' . a» 12 . — M.

Aus/en ,
OtA' za {

RaJuihe /

C Spitteimarkt . vvr Ceipjiaet S « . 113, M
- «ck. » . U- Stt Vi/ . St « A. u . r - Sta IN .

' ??? a g ,r Link - btt . 1, *- 5- l »»«w«rS £«.

SO. ' ÄVXTiÄ, . , ssßs « - « , .

Clptlls . er
MW / Ad<detch - S» r
IN W . Zck»

«chaofee - Stt . 72 .

Jwatlbeo - » » . 164 .
»ck« ®r u « « t « -Ott

? r ! «be�ch - »tr . MW,
Eck« St . gel - Sta

ur - fo . 160 ,
rotzets - St «,

SchSassierg :
Ho« pt - Seerch ? 2t

ja Z! a>l «»Atchit - n-Platz

JrriÄeuou : _
Ächtiu - 55t . 1», cku. awch »n.
( • » es übtr b«r »Oiior - Stch »

W« « » rs� < rf :
VsrKnsr Str . >31- 3,

a. v. UhlanS - ' st ».

Verlattgen Sie nag . auSerhrtd
. ' »sienlo » tttz . jcr!i oylvmeiek
« im t rfi�e - cfdnnTtt . n rcnji .
»er Sicher nebst Versa -öNe.

T« » - u » t « , . » » r . 15.
vckt Marbarg « « Str .

VoachwisSholer Str . 2,
a«! Sadad » . Z o».
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